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Das Kriegsgewitter bricht los :

Vormarsch und Bomben auf Adua .

Erössnungsfchlachl im Gange - AbessinischerProleskin Gens - Rom sagl : „Verleidignngsmatznahmen "
Wie schon längst voransznsehea war , find die Ereignisse im Abessinienkonslikt dem Völkerbund und dem Hinund Her der Geuser Hauptmächte zuvorgekommen : der Kriegsansbruch ist heute mittag eiue ooll -

zogeue Tatsache . I » Rom wurde zwar noch heute morgen betont , daß der gestrige Generalappell der
Schwarzhemde » nur eine zivile Mobilisierung und keiueswegs mit einer militärische » Mobilmachung gegen Abes-
siuien gleichbedeutend sei . Andererseits hat Abessinien schon gestern in Gens darüber Beschwerde geführt , daß
italienische Truppen i« der Gegend südlich des Berges Monssa Ali in der Provinz Aussa die Grenze zwischen die-
sem Berg und Französisch -Somaliland verletzt und sich auf abessinischem Gebiet festgesetzt hätte . Heute vormittag
hat uuu der Negus sür Abessinieu die allgemeineMobilmachung erlassen und ungefähr zur selbe«Stunde ein weiteres Protesttelegramm nach Gens gejagt , in dem von einem mit Menschenopfern verbundene «
italienische » Bomberangriff aus Adaa und von einem konzentrische « Vormarsch der Jta -
lie «er gege« diese Stadt gesprochen wird . Italien seinerseits bezeichnet seine gestrigen nnd hentige « Operativ «-«als „notwendige Berteidignngsmatznahme «" gegenüber der agressiven Haltung Abessiniens . Wie
dem auch sei, die erste » Kampshaudlunge « haben begonnen , der Krieg , dessen Ansgang «nd Auswirk ««ge» sichschwer voraussage » lasse« , hat begonnen !

Luflbombardemenl aus Adua.
O London , 8. Okt . Wie Renter aus Genf meldet , hat die

abeffinifche Regierung an den Völkerband eine Note gerich-
tet , in der gegen die Bombardierung Adnas Ein -
sprach erhoben wird .

Das Telegramm besagt « . a.:
Ei « heute morgen eingetroffenes Telegramm des Ras

Seymoun teilte der kaiserlichen Regierung mit , daß italie -
nische Militärflugzeuge heute vormittag Adna nnd Ad ig -rat bombardiert haben nnd dabei zahlreiche Opfer»nter der Zivilbevölkernng zu beklage» sind, wobei anchKinder nnd Franc » getroffen ««d zahlreiche Hänser zerstörtwurde « . In der Provinz Agame « ist a«ge« blicklich eine
Schlacht im Gauge . Dieser auf abessinischem Gebiet
vorgenommene italienische Angriff stellt eine Verletzung der
Grenze « des abessinischen Kaiserreiches ««d ei«e« Paktbruchdar .

Konzenlrierler Vormarsch.
DNB . London , 3. Okt . (Funkspruch .) Der bei de«italienischen Streitkräften in Eritrea befindliche So «derbericht -erstatter der „British United Preß " berichtet am Donnerstag -nachmittag , daß der italienische Vormarsch in abeffini -sches Gebiet heute begönne « hat . Die Italiener hät -te« an verschiedene « , weit a«seina «der gelegene « Stellen dieGre «ze überschritten uud strebte « konzentrisch ans Adua z« .Um 6 Uhr 40 morgens hätte « mehrere Geschwader Bomben -flngzeuge , Kampfflugzeuge «nd Aufklärungsflugzeuge di«. Grenze überquert , mit Adua , Adigrat und anderen Orte « alsZiel . An dem Vormarsch aus Ad«a nehme « große italienischeTruppenkolonne » teil . Unter den Flugzeugführer « , die dieGrenze überflogen , befinden sich dem Berichterstatter znsolgeanch die beide « Söhne Mussolinis . Das berühmte Geschwader„Desperate " wird von dem Schwiegersohn Mussolinis , Gra -sen Ciano , geführt . Vo » eiaem Flugzeughase » allein starte -te» 13 große Caproni - Bombenslngzenge . Die erste» Truppe «überschritte « k«rz «ach Anbruch der Morgendämmerung denFluß Mareb . Ihne « voraus gingen mit Maschinengewehrenausgerüstete Aufklärungstruppe « . Der italieuifche Ober -befchlshaber General de Bono hat sei« Hauptquartier in dieNahe der Grenze verlegt .

,Nokwendige Verteidignngsmaßnahmen "
nennt Italien seine Operation .

DNB . Genf , S. Okt . lF »» kfpr»ch.) Die italienischeRegierung hat dem Generalsekretär des Völkerbundesunter dem Datum des 3. Oktobers folgendes Telegrammübermittelt : Der kriegerische und aggressive Geist , von wel -chem Chef und Soldaten Abessiniens beseelt sind , die seitlangem den Krieg mit Italien wünschen und denen es auchgelungen ist, diesen Krieg durchzusetzen, hat seinen letztenund vollen Ausdruck in dem Befehl zur allgemeinen Mobil -machung gefunden , den der abessinische Kaiser in seinem Te -legramm vom 28. September angekündigt hat . Dieser Befehlstellt eine direkte und sofortige Bedrohung der italienischenTruppen dar . Dabei wirkt die Schaffung einer neutralenZone als erschwerender Umstand , die von Addis Abeba unzu -treffend begründet wird , die aber in Wirklichkeit nur einestrategische Bewegung zur Erleichterung der Zusammenzie -hung und der Angriffsvorbereitung der abessinischen Truppendarstellt . Die italienische Regierung hat in ihrer Denkschriftvom 4. September Dokumente übermittelt , die den Beweisgeben für dauernde und blutige Angriffshandlungen , denenItalien in den letzten zehn Jahren ausgesetzt war . Infolgedes allgemeinen Mobilmachungsbefehls kommt diesem An -griff ein größerer Umfang und eine größere Bedeutung zuund er bringt offensichtlich e r n st e und sofortige Gefahrenmit sich , gegen welche aus Sicherheitsgründen un -
verzü glich reagiert werden mutz. In Anbetrachtdieser Lage

hat sich die italienische Regierung gezw««ge« gesehe«,das Oberkommando in Eritrea z« de » notwendige »
Berteidignngsmaßuahme » zn ermächtige ».

Das Telegramm ist unterschrieben von Suvich .

Abessinien hak mobilisiert.
3. Oktober . Renter meldet ans Addis Abeba :
vo» Abessinien hat am Donnerstag vormittag

London ,
Der Kaiser
11 Uhr die allgemeine Mobilmachnug proklamiert .

Bölkerbundsrat am Samstag 10 .30 Ahr .
—Gens , 3. Okt . Vom Völkerbundssekretariat wurde

Donnerstag kurz nach 13 Uhr amtlich mitgeteilt , daßBSlkerbundsrat für Samstag 10 .30 Uhr einberufe «den ist.

am
der

wor -

Nattens Mobilmachungs -
erlilürnng .

)( Rom , 3. Okt. In den heutigen Mittagsstunden wird die
zehnte Mobilmachungsverlautbarung der italienischen Re -
gierung bekannt , die den tatsächlichen Ausbruch der
Feindseligkeiten in Ostafrika ankündigt . Die Ver -
lautbarung hat folgenden Wortlaut : „Unter dem Druck des
kriegerischen Angriffsgeistes in Abessinien , der von den Füh -
rern und den Völkerhorden verstärkt wird , die schon seit län -
gerer Zeit mit Bestimmtheit den Krieg gegen Italien verlan -
gen und ihn jüngst vorbereitet haben , bildet die allgemeine
Mobilmachung in Abessinien eine oirekte und unmittelbare
Bedrohung für die Truppen in unseren Kolonien . Die ita -
lienischen Truppen sind demzufolge im Begriff , einige
vorgerückte Stellungen jenseits unserer bis -
herigen Linie einzunehmen ."

Rom dementiert.
DNB . Rom , 3 . Okt . ^Funkspruch . ) Donnerstagmittag

wird folgendes amtliches Dementi bekannt . Ein Telegramm
des Negus an den Völkerbund spricht von Bombenab -
würfen italienischer Flieger ans bewohnte Gegenden mit
Opfern an Franen und Kindern . Es Handell sich nm eine
alt « , abgenutzte Lüge .

Badens 1 .AutobahnimBelrieb
Einweihnngsseier in Mannheim und Befahrnng der Strecke nach Seidelberg.

lDrahtbericht unseres nach Mannheim entsandten Hauptschriftleiters .)
Sch . Mannheim , 3. Okt.

Heute vormitt ag um 11 Uhr wurde die Autobahn -
st recke Darm st ad t—M a n n h e i m—H eidelberg dem
allgemeinen Verkehr übergeben . Am 23. September hattebereits eine Vorbesichtigung der Strecke durch Generalinspek -
tor Dr . Todt und die Reichs st atthalter von Baden
und Hessen stattgefunden . In der Zwischenzeit hat dann be-
kanntlich der Führer auf einer Süddeutfchlandfahrt dieStrecke befahren .

Der heutigen Betriebseröffnung für die Allgemeinheitging um 10 Uhr
eine kurze Einweihungsfeier
voraus . An der Mannheimer Eingangspforte zur neuen
Autobahnstratze , die an der Augusta -Anlage liegt und ein sehr
wirkungsvolles Bild bietet , versammelten sich zu dieserStunde der badische Reichsstatthalter Robert Wagner , die
Herren der Obersten Bauleitung , die Oberbürgermeister der

Vorlaut der fertigen Strecke Frankfurt —Mannheim —Heidelberg.

Städte Mannheim und Heidelberg , Vertreter der Partei , der
Behörden und der Wehrmacht . Die Flagge des Reiches wehte
breit und wuchtig von den Masten , die den Stratzeneingang
umsäumten und den schönen Terrassenbau der Rhein - Neckar-
Hallen flankierten . Der Leiter der Obersten Bauleitung der
Autobahn Frankfurt . Direktor P ü ck e l, begrüßte den badi -
fchen Reichsstatthalter und die erschienenen Ehrengäste im
Namen des Generalinspektors Dr . Todt und der Autobahn -
gesellschast. Er stellte fest , daß heute , genau zwei Jahre nach
dem ersten Spatenstich in Frankfurt nun die erste grö -
ßere zusammenhängende Strecke dem Verkehr
übergeben werden könne . Direktor Pückel erinnerte anschlie-
tzend an die einzelnen geschichtlichen Etappen dieses Bauwerks
und wies dann auf einige besondere bauliche Merkmale der
neuen Streckenführung hin . Er machte besonders auf die
400 Meter lange Brücke über den Neckar mit
sechs wuchtigen Vogen aufmerksam und erwähnte auch die
Brücke über den Bahnhof Friedrichsfeld , die
180 Meter lang ist . Eine besonders interessante bauliche Lö -
sung ist das Reichsautobahndreieck zwischen
Mannheim und Heidelberg , wo man in sechs ver -
schiedenen Richtungen fahren kann , ohne die Geschwindigkeit
zu vermindern . Als ein wichtiges Merkmal des Reichsauto -
bahnverkehrs stellte Direktor Pückel das Sicherheitsmoment
hin . Die Reichsautobahn bezwecke auch , die Landstrahe vom
Verkehr zu entlasten und damit diese Straßen wieder ihrem
eigentlichen Zweck, nämlich dem Langsamverkehr zuzuführen .
Zum Schluß seiner Ansprache gedachte der Leiter der Bau -
abteilung aller Arbeiter der Stirn und Faust , die ihre ganze
Kraft bei diesem Werk eingesetzt und damit ein Zeugnis
neuer deutscher Geschlossenheit errichtet haben , das immer mit
dem Führer und Reichskanzler Adolf Hitler verbunden sein
wird .

Reichsstatthalter Robert Wagner befuhr nun als
erster die Strecke mit einer
Fahrt von Mannheim nach Heidelberg.
Die Wagen der Ehrengäste folgten in langer Kolonne . Es
war eine wurderbare Fahrt in der Richtung der Heidel -
berger Berge , die Bahn erstmals zu erleben . Die blauen
Kulissen des Odenwaldes schlössen den Horizont ab. Auf den
Brücken , die die Stratze überspannen , standen winkende Ar -
beiter und große Scharen von Menschen, die den historischen
Augenblick der Bahneröffnung miterleben wollten . In Hei-
delberg wurde umgedreht und die lange , fast unübersehbare
Kolonne der Autos fuhr nach Mannheim zurück. Damit
war die Einweihung beendet .

Man sah nun die ersten Wagen des allgemeinen Ver -
kehrs auf der Stratze einfahren : Kleine Personenwagen ,
zwei Möbelwagen , dann ein Motorrad mit einem kleinen
Kind auf dem Sozius usw . Ein Auto schloß sich an das
andere , so daß von der neuen Verkehrsmöglichkeit gleich eis -
rig Gebrauch gemacht wurde .
Die Bedeutung der Strecke.

Mit der heute erfolgten Uebergabe der Reichsautobahn
Darmstadt — Mannheim —Heidelberg an den allgemeinen Ver -
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kehr ist in dem werdenden Netz der deutschen Reichsautobahnen
eine ! neue und wichtige Etappe erreicht . Zusammen mit der
Strecke von Frankfurt nach Darmstadt sind nun auf der gro -
ßen Nord - Süd -Linie Altona — Karlsruhe 85 Kilometer
Autobahn fertig . Es ist, wie man weiß , nur ein Anfang .
Die Bahn wird nach Norden und Süden , über Frankfurt und
über Heidelberg hinaus , nach beiden Seiten fortgesetzt . Im
kommenden Jahre noch wird man von Bruchsal bis Bad
Nauheim ununterbrochen auf Autobahn fahren können . 1937
ist dann das für unsere badischen Interessen wichtige Jahr , in
welchem die badische Landeshauptstadt von der Autobahn er -
reicht wird .

Die volle Verkehrsbedeutung der Reichsautobahn
läßt sich erst voll ermessen , wenn die Fernstrecken in Betrieb
genommen sind. Das ist jedenfalls die Auffassung der ober -
sten Bauleitung . Soviel steht aber heute schon fest, daß die
Benutzung der Autobahn eine glatte Zeitersparnis mit
sich bringt , und zwar um etwa 50 Prozent . Auf der Autobahn
kommt man von Frankfurt nach Mannheim , wenn man eine
Geschwindigkeit von 90 Kilometer - Stunde zugrunde legt , in
einer Stunde . Auf der alten Reichsstratze jedoch benötigt
man für die gleiche Strecke bei einer Durchschnittsgeschwindig -
feit von 60 Kilometer auf den freien Strecken rund zwei
Stunden . Schnell fahrende Wagen , die auf der Reichsstraße
von Frankfurt nach Mannheim eine Fahrtdauer von 1 Std .
35 Min . haben , benötigen auf der Autobahn für diese Entker -
nung nur 50 Minuten . In diesen Angaben läßt sich ohne
weiteres eine Revolution des täglichen Autoverkehrs erken -
nen , die in ihrer Auswirkung bei größeren Strecken noch
augenscheinlicher ist . Die Fahrtverzögerung auf den bisheri -
gen Straßen ergibt sich bekanntlich aus den vielen KreuzungS -
stellen in bewohnten Ortschaften und auch auf der freien
Strecke . Zwischen Frankfurt und Mannheim liegen nicht
weniger als 21 Orte mit 180 Kreuzungsstellen und auf der
freien Strecke kommen außerdem noch 20 Hauptkreuzungs -
stellen dazu . Durch den Wegfall dieser Beeinträchtigungen
ergeben sich die erwähnten schnellen Fahrmöglichkeiten auf der
Autobahn .

Auf der neuen Strecke Darmstadt —Mannheim sind übri -
gens auch drei Möglichkeiten zum Parken vorgesehen . Man
hat dazu landschaftlich schöne Stellen ausgesucht : südlich von
Pfungstadt bei einer alten Ulme , an dem malerisch gelegenen
Dörfchen Langwaden und im Lorscher Wald ist durch seitliche'lussahrten Gelegenheit zum Verlassen der Bahn und länge -
rem Parken geschaffen worden . Für unsere nordbadischen
Leser sei bemerkt , daß die Anschlußstelle für Weinheim einer -
seits und Mannheim - Käfertal andererseits bei Viernheim
liegt .

An der Autobahn , die jetzt allen Kraftfahrern offen steht,
st eine gewaltige Arbeit geleistet worden . Alle Erd -

massen, die beim Bau der Strecke Darmstadt —Mannheim be-

wegt wurden , würde einen Eisenbahnzug von der Länge der
gesamten deutschen Reichsgrenzen füllen . Eine solche Arbeits -
leistung bleibt ein Denkmal für die vielen schaffenden Arbei -
terfäuste , die hier , einem Rufe des Führers folgend , am
Werke waren .

Dr. Todl zur Eröffnung der Strecke.
Der Generalinspektor für das Deutsche Straßenwesen ,Dr . Todt , gibt amtlich bekannt :
„Die Oberste Bauleitung Frankfurt a. M . hat in ange -

strengter Arbeit — teilweise in Doppelschichtenbetrieb — die
Bauarbeiten für die Teilstrecke Darmstadt —Mannheim —Hei -
delberg in den Sommermonaten soweit gefördert , daß schonam 23. September , am Jahrestag des ersten Spatenstiches ,die Strecke für eine Vorbesichtigung befahrbar war .

Inzwischen hat am 20 . September der Führer und Reichs -
kanzler selbst den fertiggestellten Bauabschnitt eingehend be -
sichtigt. Durch die Anerkennung des Führers hat die Ver -
kehrsbereitschaft der Strecke ihr schönste Würdigung gefunden .
Ich gebe sie daher ab Donnerstag , den 3. Oktober , vormittags
11 Uhr , der deutschen Kraftfahrt frei .

Damit übernimmt die Autobahn mit ihrer ersten zu -
sammenhängenden Strecke von 85 Kilometern die
Verbindung der beiden großen Wirtschaftsgebiete Rhein -
Main und Rhein -Neckar.

Ätick in die Zeit -
Sir Mosley über die europäische Lage .

Der Führer der englischen Faschisten Sir Oswald Mosley hat einem Vertreter des „Völkischen Beobachter " ein -
Unterredung gewährt , die sich um den englifch - italie
nischen Konflikt und um die M e m e l f r a g e drehte . InStreitfall mit Italien stellte sich Mosley auf den Standpunkt
daß es besser sei . wenn sich die zivilisierten Mächte Europas
einig werden würden , um dem Sowietbarbareu zu widerstehen
Krim zwischen großen und zivilisierten Mächten könne nui
den Sowjets nützen . Die gegenwärtige Haltung der Regie
rung von Großbritannien stößt auf Rußland , dessen Wunsck
es sei , Krieg zwischen den Großmächten zu provozieren , urv
eine rote Revolution in allen Ländern zu verfolgen . Mosley
hob allerdings hervor , daß alle Engländer für ihr Vaterland
kämpfen würden , falls Italien oder irgendein anderes Lanider Erde Großbritannien angreifen sollte. Auf die Frage ,welches sein Standpunkt in der Memelangelegenheit sei. ant¬wortete Mosley : „Wir halten es für eine Schande für Europaund eine Gefahr für die europäische Zivilisation , daß Deutschein Memel von der minderwertigen Rasse der Litauer unter -

drückt werden . Die europäischen Großmächte sollten , mit
Deutschland vereint , darauf bestehen , daß deutsche Rechte in
diesem Gebiet respektiert werden . Auch hier sehen wir eine
Gefahr für den Völkerbund , der zu einem Instrument der
Erhaltung eines Zustandes der Ungerechtigkeit gegen eine
große und zivilisierte Nation gemacht wird ."

„Die Stunde hat geschlagen".
Englands Standpunkt : Kollektive Sanktionen oder gar keine.

8 London , 3. Okt . lDrahtmeidnug »uferes Vertreters .)
Obwohl man hier in London den Aufmarsch der Italiener am
Monnsa Ali Veag noch nicht unbedingt als Kriegsbeginn an -
sieht, ist man allgemein überzeugt , daß , wie der „Daily Te -
legraph " sich ausdrückt , die Stunde jetzt geschlagen
hat . Diese Gewißheit erfüllt die englische Öffentlichkeit , trotz¬
dem sie seit langem darauf vorbereitet war , offenbar mit
schweren Sorgen . Der Ton der Leitartikel , die sich hanptsäch-
lich mit Mussolinis gestriger Rede beschäftigen , ist
zwar fest , aber auch sichtlich darauf abgestellt , keine leichtfer -
tigen Hoffnungen auf eine rasche und erfolgreiche Jngang -
setzung der Völkerbundsmaschine aufkommen zu lassen. Wie-
verum wird mit dem größten Nachdruck darauf hingewiesen ,
daß Britannien nicht daran denke , in irgendeiner Weise allein
vorzugehen . Der „Daily Telegraph " formuliert diese Haltung
klar mit folgenden Sätzen : „Wenn der Krieg strikte auf Ost-

Generatatarm der Schwarzhemden.
20000000 Italiener angetreten / Der Kampfruf Mussolinis.

& Rom . 3. Okt. Der seit einigen Tagen mit größter
Spannung erwartete Generalappell der Faschistischen

Partei ist Mittwochnachmittag Tatsache geworden . Um 15.30
Uhr ertönten überall die Sirenen und die Glocken , um
die Schwarzhemden zu ihren Sammelplätzen zu rufen .
Wenige Minuten vorher war der Appellbefehl über den
Rundfunk gegangen . Aushorchend bleiben überall die Men -
ichen stehen . In den belebten Verkehrsstraßen schließen sich
Sie Läden , da Inhaber und Verkäufer sich sofort für den Ge-
neralappell bereit machen müssen , Ueberall sieht man Men -
lchen nach Hause eilen , die schnellstens ihre Unisorm anlegen
wollen , um sich aus den großen Plätzen Roms und vor den
Dienstgebäuden der Faschistischen Partei einzufinden . Ueber -
all in der Stadt werden auf den Dächern und vor den Fen -
>tern Fahnen gehißt .

Ueber eine Stunde heulen fast ununterbrochen die Sirenen ,läuten die Glocken im ganzen Lande Sturm : auch die Kirchen -
glocken stimmen mit ein . Fünfzehn Millionen Italiener haben
öie Arbeit verlassen , um der Welt zu zeigen , daß das italieni -
iche Volk im schweren außenpolitischen Ringen geschlossen hin -
ter dem Duce steht . Alle öffentlichen Gebäude Roms sind
illuminiert Flugzeug st affeln kreisen über der Stadt .Militär marschiert in voller Kriegsausrüstung durch die
Araßen . Der Rundfunk , der bis zum Abschluß der Kund -
Hebung ausschließlich für den Generalappell arbeitet , gibt An -
veisungen bekannt und läßt in Straßen und Häusern die Ge -
>inge der faschistischen Revolution ertönen . Kaum nach einer
Ttunde beherrscht bereits das Schwarzhemd das Straßenbild .Man sieht Miliz , Avantgardisten und zahlreiche Balilla .Ueberall siebt man Bilder des Duce . Plakate werden ange -
chlagen, auf denen Worte Mussolinis wiedergegeben sind . So

liest man z . B . : „Ein Regime , das keine Episode , sondern eine
Epoche darstellt , beugt sich nicht vor übersattem Hochmut ."Aus dem ganzen Lande kommen Nachrichten über den voll -
kommen geordneten Verlauf des Generalappells . Der Auf -
marsch ist auf allen Plätzen des ganzen Landes , auch im klein -
sten Dorfe , um 18. 15 abgeschlossen. In Rom sammeln sich die
Menschenmassen auf den vier größten Plätzen , und unüberfeh -
bare Menschenkolonnen haben sich unter den Klängen von
Fanfaren und unter Trommelwirbeln in Bewegung gesetzt ,während riesige Lautsprecher aus den Plätzen die singendenKolonnen übertönen . Der Sprecher am Radio verkündet :
Der Generalappell muß allen die Augen öffnen , auch denen ,die sich in ihren Interessen verletzt glauben und Italien den

Weg versperren wollen . Das italienische Volk ist
zu groß für sein kleines Land , und das ist fein ein -
ziger Reichtum " „Ganz Italien ist jetzt "

, so schließt der
Sprecher . „ in Erwartung der Worte Mussolinis ."

Kurz vor 18. 15 Uhr > trifft Parteisekretär Starace in
Begleitung des Parteidirektoriums aus dem Piajza Veneziaein und begibt sich sofort in den gleichnamigen Palazzo Vene -
iia zu Mussolini , Wie alle großen Plätze ist auch der Piazza
Venezia durch riesige Scheinwerfer hell erleuchtet . Ans dem
Nationaldenkmal brennen wie an großen nationalen Gedenk-
agen Hunderte von Fackeln . Die unübersehbare Menge wie -- rholt immer wieder im Sprechchor den Ruf : „Duce ! Duce !"

Und er erscheint , mit frenetischem Jubel begrüßt :
„Die feierliche Stunde in der Geschichte des Vaterlandes

richt an ".
so begann Mussolini ,

eine immer wieder von rauschendem Beifall unterbrocheneRede an das italienische Volk . „2 0 Millionen Jta -
l i e n e r find in diesem Augenblick aus allen Plätzen Italiens
hei der gewaltigsten Volkskundgebung versammelt , die die Ge-
schichte Roms kennt . 20 Millionen , ein Herz , ein einziger
entschlossener Wille ! Diese Kundgebnna will besagen , daß
Italien und der Faschismus ein und dasselbe sind und bleiben
werden . Seit vielen Wochen läuft das Rad der Geschichte un -
ter dem Antrieb unseres ruhigen und festen Entschlusses auf*>« s Ziel zu . In diesen letzten Stunden ist das Tempo noch
rascher und geradezu unaufhaltbar geworden . ES ist nicht

nur ein Heer , das feinen Zielen entgegen marschiert , eS find
54 Millionen Italiener , die geschlossen und gemeinsam mit
diesem Heer marschieren , während man versucht , gegen sie die
schwärzeste Ungerechtigkeit zu begehen und uns den Platz an
der Sonne zu nehmen .

Als man nach dem gemeinsamen Sieg im Weltkrieg am
Verhandlungstisch eines erbärmlichen Friedens zusammen
kam, da sielen für Italien nur die Brosamen einer großen ,von anderen Staaten stammenden Kolonialbeute ab . Drei -
zehn Jahre lang haben wir geduldig gewartet
während um uns herum ein immer stärkerer Ring geschlossen
wurde , mit dem man '

unsere überquellende Lebenskraft er -
sticken will . Mit Abessinien haben wir 40 Jahre lang ruhig ge -
wartet . Jetzt ist ' s genug !

Anstatt das gerechte Recht Italiens anzuerkennen , wagt
man , im Völkerbund von Sanktionen z« sprechen. Bis
zum Beweis des Gegenteils weigere ich mich , zu glauben , daß
das französische Volk sich Sanktionen gegen Italien anschlie-
ßen könne . Bis zum Beweis des Gegenteils weigere ich mich
auch, zu glauben , daß das englische Volk sein Blut vergießenund Europa auf den Weg der Katastrophe bringen wolle , um
ein afrikanisches Land zu verteidigen , das allgemein als bar -
barisch und der Gemeinschaft der zivilisierten Völker unwür -
dig gebrandmarkt wird . Trotzdem dürfen wir aber nicht so
tun , als ob wir die Möglichkeiten in der nahen Znknnft nicht
sähen .

Aus Sanktionen wirtschaftlichen Charatkers werde» wir
mit Disziplin , Gleichmut und Opserbereitschast antworten .
Aus Sanktionen militärischen Ehnratkers antworten wir mit
militärischen Maßnahmen , auf Kriegshandlungen mit Kriegs -
Handlungen. Niemand täusche sich darüber , nns
klein zu kriege « , den « ex wird harten Kampf
bestehen müssen . Aber noch einmal sei es in der kate -
gorischften Weise und als eine heilige Verpflichtung wieder -
holt , die ich an diesem Abend vor allen Italienern übernehme :

Wir werden alles mögliche t«n . nm zu vermeiden , daß der
koloniale Konflikt den Charakter und die Bedeutung eines
europäischen Konfliktes annimmt , wie das mit Lachen jene
hofsen . die für den Untergana ihrer Zeiten Rache nehmen
möchten .

Gegen unser Volk , dem die Menschheit ihre größten Lei-
stungen verdankt , gegen dieses Volk von Dichtern , Künstlern ,
Gelehrten und Seefahrern wagt man von Sanktionen zu
sprechen, „Darum marsch !" Auf daß der Ruf seiner bis
aufs äußerste unerschütterlichen Entschlossenheit gen Himmel
steige und unsere Soldaten in Ostafrika erreiche den Soldaten ,die im Begriff und , in den Kamvf zu gehen , ein Trost , seinen
Freunden ein Ansporn , den Feinden zur Warnug . Dieser Auf -
schrei ist ein Ruf der Gerechtigkeit und des
Sieges .

Die Rede Mussolinis wurde von der nach Zehntausenden
zählenden Menge auf der Piazza Venezia immer wieder von
stürmischen Beifallsrufen unterbrochen . Am Schluß brachtedie Menge Mussolini , der immer wieder von neuem aus demBalkon erscheinen mußte , nicht endenwollende Kundgebun -
gen dar .

Nach den Klängen des Giovinezza -Liedes erklärte Partei -
fekretär Starace , der sich mit dem Parteidirektorium an derSeite Mussolinis befand , über den Rundfunk den General -
appell für beendet . Langsam und geordnet wie der Ansmarschvollzog sich auch der Abmarsch .

Überschwemmungen in Venedig .
Mailand . 3, Okt . Ein heftiger Schirokko, der gesternüber Norditalien wehte , verursachte in Venedig eine Hoch -

flnt . Die gestauten Wassermassen der Lagune traten überdie Ufer der Kanäle und überschwemmten die tiefer gelegenen Teile der Stadt . Der Markusplatz wurde überflutetund bot das seltsame Bild eines von Säulen und Galerien
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afrika beschränkt werden soll, dann ist es das beste, wenn die
Nationen offene Stellung beziehen , solange der Krieg noch
jung ist . Entweder sind sie für kollektive Sanktionen oder sie
sind nicht dafür . Großbritannien hat klipp und klar erklärt ,daß es für kollektive Sanktionen ist oder für
gar keine ."

Der einzige Lichtblick, den die „Times " in der Rede deS
Duce erblicken kann , ist folgender : Mussolini hat klar gemacht,
daß er wirtschaftliche Sanktionen mit soviel Stärke ertragen
wird , als er aufbringen kann und daß er nur militärische
Sanktionen für einen Kriegsakt ansteht . Dieser Unterschied
ist klug vom militärischen Standpunkt aus und wird in En -
ropa allgemein begrüßt . Das Abenteuer , das solange und
entschlossen vorbereitet worden ist , mutz auf jeden Fall das
Gleichgewicht auf dem Kontinent beeinträchtigen . Selbst
eine indirekte Anerkennung dieser Wahrheit dürfe dahin ge-
deutet werden , daß die konstruktive Aufgabe des Völkerbundes ,das ist öie Beschränkung des Kriegsgebietes und
die Entschlossenheit , die Feindseligkeiten im
schnellsten Augenblick zu Ende zu bringen ,
nicht ganz hoffnungslos ist .

Daß die Sanktionen , wenn es überhaupt dazu käme,in sehr milder Form sich bewegen werden , davon ist man in
London überzeugt . Ihre Anwendung und ihr Ausmaß hän -
gen nun fast ganz von den morgigen Beschlüssen des Pariser
Kabinetts ab . Man glaubt hier zwar , ( nach der gestrigen
Unterredung des britischen Botschafters mit Laval ) zu wissen,
daß die französische Antwort auf die britische Forderung nach
Unterstützung positiv ausfällt , ob sie aber wirklich auf ener -
gifche Anwendung des Artikels 16 dringen wird , das ist immer
noch zweifelhaft . Englischer Optimismus glaubt allerdings ,
daß öie Entwicklung zu schärferen Maßnahmen nicht aufzuhal -
ten ist, sobald Paris erst einmal den Mut zum Absprung ge-
sundcn hat . Die schwerwiegende Frage , ob Minister Eden
heute nachmittag Laval das britische Zugeständnis mitbrin -
gen wird , wie sie von den geschäftstüchtigen Franzosen ge-
fordert wird , kann man zur Stunde noch nicht mit Sicherheit
beantworten .

Im Seebad Bonrnemouth hält die konservative
Partei heute ihren großen Jahresappell ab, an dem
einige 2000 Vertreter aus allen Gebieten Englands teilneh -
men . Das weitaus wichtigste Ereignis wird die Rede sein,die Premierminister B a l d w i n morgen abend vor dem Kon-
greß halten wird . Man erwartet bestimmt , daß der Regie -
rnngsches diese Gelegenheit benutzen wird , um nochmals
den Standpunkt Britanniens im gegenwärtigen Konflikt vor
aller Welt darzulegen und daß er gleichzeitig die kommende
Erhöhung derbritifchen Streitkräfte ankündigen
wird .

„Wiederholung der Torheilvon vor 2« Iahren ".
Eine politische Rede des amerikanischen Präsident « !

Roosevelt .
A San Diego (Kaliforniens 3 . Okt . Nach einer Besich-

tigung der hiosigen Pazifik - Ausstellung und vor Antritt
seiner Kreuzerfahrt durch den Stillen Ozean hielt Präsident
Roosevelt vor über 60 000 Zuhörern im San Diego -Hoch -
schulstadion eine längere Ansprache , in der er sich mit Fra -
gen der inneren und äußeren Politik befaßte . Der Präsi -
dent erklärte , die Vereinigten Staaten seien fest entschlossen,alle Gefahren zu vermeiden , die den Frieden Amerikas ge-
fährden könnten und sprach die Hoffnung aus , daß die an -
deren Nationen Amerikas Politik „des guten Nachbarn " be-
folgen würden .

Die Wolke des „ausländischen Krieges "
, so erklärte

Roosevelt , ist wirklichkeitsnahe und eine mächtige Gefahr
in diesem Augenblick für die Zukunft der Zivilisation . Es ist
nicht überraschend , daß viele unserer Bürger starke Befürch -
rungen hegen , daß einige Nationen der Welt die Tor -
heit von vor 20 Jahren wiederholen und die
Zivilisation auf einen Tiefstand bringen , von dem eine
völlige Wiederholung fast unmöglich sein mag . Angesichts
dieser Befürchtungen kann das amerikanische Volk nur ein
Interesse daran haben und nur eine Meinung äußern : Un -
geachtet der Vorgänge auf den überseeischen Festländern
werden und müssen die Vereinigten Staaten ohne
jede Verwicklung bleiben und frei sein , wie vor
langem der Vater unseres Landes inständig bat . Dieses
Land erstrebt keine Eroberung , und wir haben keine im -
perialistifchen Absichten . Von Tag zu Tag , von Jahr zu
Jahr stellen wir eine vollkommenere Friedensbürg -
fchaft mit unseren Nachbarn her . Wir freuen uns befon -
ders über das Wohlergehen , die Gefestigheit und die Unab -
hängigkeit aller amerikanischen Republiken . Wir wünschen
nicht nur ernsthaft den Frieden , sondern wir sind beseelt von
dem ernsten Entschluß , jene Gefahren zn vermeiden , die
unfern Frieden mit der Welt gefährden

(Weitere politische Nachrichten ans Seite 7.)
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Verkannte „Genies" stellen aus.
Bon unserer Pariser Schriftleitung .

l '
. Paris , Anfang Oktober 1935 .

Das Westentaschen - Genie , der kleine Mann unter den
Erfindern , lebt drei Wochen lang im Himmel . Nicht in
dem seiner Luftschlösser und Wunschträume , die er ein
ganzes Jahr lang zärtlich gebaut und liebevoll genährt ,
sondern im Himmel der Begeisterung und des Stolzes . Der
. Conconrs 8 «ptne " im Pariser Ausstellungspark an der
Porte de Versailles hat dem Erfinder und seinem geistigen
Sind die Pforten geöffnet . Er darf hier einen Stand er -
öffnen und ein großes Schild aufhängen : „Nr . 12347 , Andr ^
Millenouille : Gerät zum Entkernen von Zwetschgen , ohne
daß Saft verloren geht ."

Auf einem grünen Samttuch liegen ein Dutzend selt -
samer Drahtgebilde , eben besagte Zwetschgenentkerner , da-
hinter steht strahlend Monsieur Millenouille , der Erfinder .
Madame Millenouille nnd die Kinder bringen den ganzen
Tag in der Ausstellungshalle zu und weiden sich an dem
schönen Plakat mit dem Namen ihres Gatten nnd Papas .
Am Sonntag kommt noch Onkel Auguste mit Tante und
zahlreichen Neffen aus der Provinz und alle sind beinahe
noch stolzer , als der Herr Erfinder selbst. Und so sieht man
tausend Familien und noch mehr .

Als der Präsekt Lupine im Jahre 1912 in Paris diesen
alljährlichen Concours gründete , ursprünglich nur für Spiel -
zeugfabrikanten , ahnte er nicht, baß sein Name allmählich
zum angebeteten Idol des kleinen Erfinders werden sollte ,
der hier Gelegenheit fand , sich öffentlich vorzustellen . Bon
Jahr zu Jahr schwoll der Ansturm der verkannten Genies ,
die nirgends ihr Produkt anbringen konnten und hier Plötz-
lich ein offenes Haus fanden . Wenn man jetzt den „ Eon -
eours Lupine " besucht, taucht man in eine Flnt von Erfin -
dern und Erfindungen , daß man sich nach einer halben
Stunde bereits wie Jules Verne vorkommt und nach einer
weiteren halben Stunde nur noch mit gutem , altem Kognak
wieder zur Besinnung gebracht werden kann . Der Pariser
jedoch amüsiert sich köstlich auf dieser Ausstellung und jeder
Revuedirektor muh vor Neid leberleidend werden , wenn er
diesen Ansturm zu den Kassen sieht. 4 Francs kostet das
Vergnügen und dazu erhält man noch ein Los — „gratis
und umsonst " — wie das nette Mädchen an der Kasse sagt .
Ein Los , auf das man am 30. November , 2 Uhr nachmittags ,
ein Auto gewinnen kann , eine Nähmaschine , ein Motorrad ,eine Buttermaschine, ' vorsichtigerweise stehen überall die
Firmennamen dabei , daß man nicht glaubt , es seien Kon -
struktionen der Erfinder . . .

Krach und Knall , Lärm und Getöse muß herrschen , wenn
der Pariser lustig ist. Schon vor dem Eingang ins Erfinde ?»
Paradies ertrinkt man im Strudel der Begeisterung . Ein
Erfinder , den man nicht einmal hier , wo man sonst so gast-
lich ist , aufgenommen hat , schlug vor dem Tor unter knall -
rotem Sonnenschirm seinen Stand ans . Er hat ein wahr -
hast teuflisch Ding erfunden : bunt bemalte Gänsefedern , die
in besonders präparierten Korken stecken , werden w die
Luft geworfen . Sie fallen zu Boden , es gibt einen donnern -
den Knall , die Feder schnellt nochmals in die Höhe nnd
landet nochmals mit ohrenbetäubendem Krach . Fast jeder
Besucher ersteht so einen Apparat und probiert ihn gleich,'es ist wahrhaft die Hölle los . Die Genies , die in der Halle
ihre Schätze zeigen , sind bedeutend friedlicher . Da können
Sie sich einen Topfhenkel in allen technischen Einzelheiten
erklären lassen , mit dem man Töpfe von oben , unten , hinten
nnd vorn anfassen kann , garantiert ohne sich die Finger
zu verbrennen . Oder bevorzugen Sie ein Tischbillard , das
zur Größe eines Taschentuchs zusammengefaltet werden
kann ? Wollen Sie für Ihren Herrn Sohn eine mit drei
Griffen an die Zimmerdecke zu montierende Schaukel er -
stehen ? Oder für Ihre Gattin das „ewige" Tischtuch, das
unzerreißbar ist und ans dem man keine Flecken sieht? In -
teressiert Sie ein Messer , mit dem man Tomaten in zehntel
Millimeter dünne Scheiben schneiden kann oder eine unfehl -
bare Signalvorrichtung , die jeden Zugunfall verhindert und
auf die sich (für den Erfinder ) unverständlicherweise die
französische Staatsbahn noch nicht gestürzt hat ? Einem die-
fer tausend Erfinder taten die Verkehrspolizisten leid , die
von früh bis abends schwedische Gymnastik machen müssen,nnd er konstruierte das „Käppi als Verkehrsampel "

. Die
dienstliche Kopfbedeckung des Beamten ist mit einer roten ,grünen oder gelben Lampe versehen , die von der Hosentascheans mit einer Batterie reguliert werden . Großartig nnd
einfach , nicht ? Man muß aber erst einmal dranfkommen . —
Während ich mich damit unterhalte , das beleuchtete Hauptdes hölzernen Ausstellungspolizisten in allen Farben spie-
len zu lassen , zucke ich plötzlich tödlich erschreckt zusammen :
ich erhalte Trommelseuer ins Rückgrat. — „Pardon . Mon -
sier" — sagt ein reizendes Fräulein —, „wie finden Sie
unseren Massageapparat ?" — Nun , ich finde ihn ausgezeich .
net , er wird durch schlichtes Leitungswasser betrieben , ist an
jedem Hahn anzubringen , und massiert, wie mir die junge
Dame eben bewies , durch Rock , Weste und Hemd hindurch .Eine Glanzleistung !

Der Gang durch die Halle wird zum wahren Kreuzzug .
Alle diese Erfinder sind so strahlend liebenswürdig und so
rührend eifrig , ihre Dinge vorzuführen , daß m«n bei jedem
stehenbleiben und zuschauen muß Brächten Sie es vielleicht
übers Herz , die Borführung eines Unterfeeboot -Rettungs -
apparates abzul »hnen , an dem sein Erfinder Jahrzehnte
Nebevoll konstruiert hat ? Ich nicht ! So rasselt vor meinen
Augen ein Kettengewirr auf und nieder , klingeln kleine
Glocken , arbeiten Magnete , und seltsame Greifer holen end -
lich vom Grund eines Waschbeckens ein bleistiftlanges
U - Boot aus Blech ans Tageslicht . Das alles verfolge ich
mit pflichtschuldiger Bewunderung , obwohl ich mit 99 Pro -
zent Wahrscheinlichkeit nie ein Unterseeboot besitzen, noch in
einem fahren werde .

Das aufregendste ist aber auf der diesjährigen Erfinder -
schau die Flugabteilung . Es wird ein Konkurs veranstaltet
für einen Flug mit menschlicher Kraft , bei dem 5000 Francs
m gewinnen sind . Man sieht die abenteuerlichsten Kon -
struktionen , die zum größten Teil ans seltsamen , auf Fahr -
rädern montierten Flügeln bestehen . „Meine Damen und
Herren , gehen Sie in die gegenüberliegende Halle, Sie wer¬

den einem weltgeschichtlichen Ereignis beiwohnen, " — sagt
ein freundlicher , dicker Herr mit Strohhut , bei dem man
durch Kauf eines Programms für einen Franc sich „unsterb -
liche Verdienste um die französische Fliegerei erwerben
kann "

. Wir gehen in die bezeichnete Halle , in der nach üb -
lichem französischem Schema eine Versammlung abgehalten
wirb . Aus hölzernem Podium sitzen in schwarzer Jacke und
gestreiften Hosen drei Herren , von denen der links wie
Henri IV ., der rechte wie Clemenceau und der in der Mitte
wie Poincar ^ aussieht . Davor steht eine Wasserkaraffe und
ein GlaS . Der Poincar ^ beginnt eine von freudigem Bei -
fallsklatschen unterbrochene Rede auf die französische Fliege -
rei und erklärt die Wichtigkeit des heute beginnenden Ber -
suches für einen Flug aus Menschenkraft . „Meine Damen
und Herren , der Deutsche Dünnbein soll angeblich shier
zwinkert der Poincar ^ maliziös mit den Augen und zwir -
belt sein Bärtchen ) aus eigener Kraft geflogen sein . Wir
haben es nicht gesehen , können es also nicht annehmen . Heute
werden wir eine Reihe von Versuchen beginnen , die in ihren
Fortschritten zum Ruhm ber französischen Fliegerei dienen
werden ." — Jedesmal , wenn der Redner „aviation fran -
caife" sagt , prasselt ein Beifallssturm durch die Halle . Dann
wird nochmals gesammelt und wir spenden weitere 2 Fran -
ken für die französische Fliegerei , voll Spannung auf das
kommende Ereignis . Die Menge strömt aus der Halle und
umsäumt einen eingezäunten Platz . Journalisten und Pho -
tographen dürfen in die Mitte des Platzes . Der freundliche ,
dicke Herr mit Strohhut ist auch da und verkündet dem all -
mählich auf mehrere Tausend angewachsenen Publikum , daß
jetzt ein Flug mit Hilfe eigener Menschenkraft beginne .

Plötzlich steht ein kleines Männchen auf dem Platz . Es
trägt einen braunen Overall und eine Sportmütze und hat
eine ein bißchen schiefe Schulter . An den Rücken gespannt
find ihm zwei Schwingen aus Pergament und Rohr , die er
durch einen Gelenkmechanismus mit zwei Hebeln , die er in
den Hänedn hält , bewegen kann . Würdevoll dreht sich der
kleine JkarnS nach allen Seiten , klappt die Flügel auf und
z« nnd sieht leicht gespenstisch aus , wie eine seltsame , große
Fledermaus . Der dicke Herr im Strohhut verkündet durch
sein Sprachrohr : „Meine Damen und Herren , Sie werden
jetzt sehen , wie der Flieger sich vom Boden erhebt und aus
eigener Kraft schwebt." — Wildes Beifallklatschen . Der ge-
flügelte Mann schreitet auf die Journalisten und Kinoopera -
teure zu und ruft : „Sind Sie fertig , meine Herren ?" Dann
breitet er mit heroischer Geste die Schwingen zum Start .

— So muß der Schneider von Ulm ausgesehen haben , alser vom Rathausturm fliegen wollte . . .
Wir können uns in unserem Laienverstand gerade nochwundern , daß der Mann mit dem Wind losfliegen will , da

beginnt auch schon der Start . Wildes Hüpfen in schiefen,hastigen Sprüngen , wirres Geflatter der Pergamentschwin -
gen , rasendes Gekurbel der Kinomänner , die Photographenwarten schußbereit , daß sich der Mann vom Boden hebt . Teraber hüpft ,veiter , wie eine flügellahme Krähe . Dann
kommt ein Windstoß und drückt das ganze zu einem Häuf -
chen Unglück auf die Erde . Dje Menge bricht in rasendes ,tödliches Gelächter aus . Der gestürzte Ikarus erhebt sich
und hinkt mit zusammengeklappten Flügeln auf uns zu . Er
blutet aus einem kleinen Riß an der Stirn . Plötzlich schießtein Weiblein herbei , drückt mir mit zitternder Hand ein
altes Parapluie in den Arm , zieht ein Taschentuch aus
ihrem Pompadour und wischt dem blutenden Helden über
das Gesicht. „O , mein armer Alter , hast du dich verletzt ?"
Der wehrt seine besorgte Hausfrau beruhigend ab. In seinen
Augen glimmt das entschlossene Feuer eines Erfinders , der
an seine Idee glaubt . Er wird weiter versuchen, weil er
den Glauben an sein Fliegen hat . — Vom anderen Ende
deS Platzes naht eine Krankenschwester , fast 2 Meter gryh
und entsprechend breit , mit blauer Haube um das Gesicht
einer ältlichen Miß , die Brust mit Orden behängt . Der
dicke Herr im Strohhut , der vorher das Gelb für den Fort -
schritt der „aviation francaife " gesammelt hat , steigt auf
einen Stuhl und redet : „Der Flieger ist verletzt , meine
Damen und Herren , der heutige Flug ist beendet ." — Ein
Wahnsinnsgebrüll , durchlöchert von höhnischen Pfiffen , ist
die Antwort . — „Geld zurück ! Geld zurück! — Wir wollen
fliegen sehen !" ertönt es in wutgeschwollenem Chor, ' die
Menge stürmt das Feld . Der bisher so fröhliche , dicke Herr
im Strohhut zieht sich angstbleich hinter eine Stuhlreihe zu-
rück. Die drei Versammlungsredner sind längst verschwun -
den . „Polizei ! Polizei !" heult die Masse, die allmählich an
ihrem eigenen Toben Vergnügen findet und sich über das
entgangene Schauspiel tröstet . Sofort ist ein Wortspiel ge -
fnnden : „On vole pas , mais en volc !" Man fliegt nicht,
aber man bestiehlt uns .) Gelächter und Geschrei. Blaue
Polizeikäppis tauchen auf und mit behördlicher Macht wird
der Platz geräumt , auf dem man Zeuge eines „weltgeschicht-
lichen Ereignisses " hätte sein sollen.

Wir drehen uns um und suchen nach dem kleinen Jka -
rns , der trotz seines komischen Versagers so sympathisch war
in seiner ernsten , heiligen Begeisterung . Er war so mann -
hast verbissen , daß ihn der Spott nicht kränkte : das Fliegen
läßt ihn nicht los , und er wird schon einmal etwas schaffen.
Aber wir finden das Schwingenmännchen nicht. Die große
Krankenschwester hat ihn hinweggeräumt , sorglich an ihrer
Brust geborgen , an der er sogar mit ausgespannten Flügeln
verschwände . . .

Mit Noah Zwo ins Blaue
Ein Autofriedhof, ein „verrückter" Einfall und eine abenteuerliche Fahrt.

Von Heinrich Hauser.
XI.

Abschied vom Vodensee .
Vom Maybach , vom Schrecken der Landstraße und vom

Schwarzwälder Kirsch.
Der Luftschiffbau Zeppelin ist das eine der Wunder vom

Bodensee , die Motoren - und Autosabrik von Maybach ist das
andere .

Ich möchte dies Werk gar nicht als Fabrik bezeichnen.
Den » leider ist es so, daß man mit „Fabrik " noch immer einen
Gegensatz zum Handwerk meint und meinen muß . Eine
„Fabrik " ist in der Vorstellung des Laien etwas Rauchiges ,
in dem sich mit großer Eile Räder drehen , mit denen Dinge
schneller erzeugt werden , als mit der Hand .

Diese Begriffsbestimmung trifft nun für Maybach ganz
und gar nicht zu . Diese Werkstatt hat keine Wälder rauchen -
der Schlote , keine Arbeiter „massen"

, keine großen Produktions -
zifsern nnd — keine Eile . Sie macht keinerlei „großzügige
Reklame " und legt keinen besonderen Wert darauf , in der
Presse genannt zu sein . Und trotzdem kennt jeöes Kind den
Namen genau so gut , wie es den des Zeppelin kennt . Und
trotzdem ist dieser Name in der ganzen Welt der Inbegriff
von Präzision , von Zuverlässigkeit , von genialer Konstruktion .
In der Welt der Motore nimmt er den Rang ein , wie öer
Chronometer in öer Welt der Uhren .

Ich wollte sehen wie und mit welchen Mitteln ein solcher
Ruf entsteht uuö hatte das seltene Glück durch die Werkstät -
ten geführt zu werden , die dicht neben den schwesterlichen des
Luftschiffbaus Zeppelin liegen . Die hellen , sauberen Hallen ,
in denen gegenwärtig an die tausend Mann in drei Schichten
arbeiten , sind weder besonders modern , noch besonders groß .
Der erste , bestimmende Einöruck ist der einer ganz eigentüm -
lichen Atmosphäre . Hier regiert nicht die Stoppuhr . Hier
wird nicht im Akkord gearbeitet . Hier gibt es weder Hast
noch Eile . Kein von der Maschine gezeichnetes , gequältes und
gehetztes Gesicht.

Ein junger Mann im blauen Arbeitskittel mit Schrauben -
schlüsseln über die Ventilsteuerung eines Motors gebeugt ,
richtet sich auf , grüßt freundlich zu uns herüber .

„Ein netter Junge , dieser Arbeiter "
, sagte ich zu meinem

Führer .
„Das ist nun zufällig einer unserer besten Ingenieure —

aber das macht nichts , Sie werden hier nicht viel Unterschied
bemerken zwischen Ingenieur und Schlosser ." — Und er klopft
dem Mann an der nächsten Werkbank auf die Schulter : „Näch-
sten Sonntag Willi ! Du kommst doch mit ?"

Der Junge grinst übers ganze Gesicht „Na klar ".
„Ich fahre nämlich Sonntag mit ein paar unserer Leute

in die Berge . Bei Ihnen in Norddeutschland kennt man das
wohl nicht , aber bei uns ist es so eingeführt . Dr . Maybach ,
der ein begeisterter Skiläufer ist , aber auch ich und die ande -
ren Herren nehmen meist ein halbes Dutzenö unserer Arbei -
ter bei unseren Ausflügen mit . Es geht vergnügt öabei »u,
kann ich Ihnen sagen ."

Manche Motoren - und Automobilfabrik habe ich gesehen,
auch die Foröwerke in Detroit, ' aber einen ähnlichen Einöruck
von technischer Höhe , einer Höhe , in der das Werkstück schon
wieöer vergeistigt erscheint , habe ich nie empfangen . Dieser
Eindruck entsteht nicht durch die Arbeit von Maschinen , son-
dern durch die öes Hirns und der Menschenhand . Diese Mo -
toren , mächtige Diesel für Triebwagen , Lastwagenmotoren ,
stark wie Büffel , elegante V-förmige für schwere , schnelle
Landstraßenflieger , tragen in jeder Einzelheit den Stempel des
genialen Konstrukteurs und der Handarbeit in der Aussüh -
rung . Darum sind sie auch so rein ästhetisch schön, weil sie
nach einem technischen Jöeal entwickelt sind , nicht nach einer
Preisgrenze , nicht als Massenproöukt für eine weite Käufer -
schicht.

So überwiegt die Forschungs - und Versuchsarbeit beinahe
die Arbeit der Erzeugung . So verläßt aber auch keine Type
das Fabriktor , die nicht völlig ausgereift und in ihrer Art
vollkommen wäre .

Fabriklärm kennt diese Werkstatt nur in ihren schalldicht
abgeschlossenen Motorenprüsständen . Dort aber gründlich :
wenn so ein vielhunöertpserdiger Diesel losöonnert , könnte
ich jauchzen über soviel gebändigte Urgewalt . Im Geiste sehe
ich dann die fliegenden Blitzzüge öer Zukunft .

In einer Halle der Drehbänke und Bearbeitungsmaschi -
nen äußere ich ein leises Staunen über den etwas altmodischen
Treibriemenantrieb , der mir im Gegensatz zu stehen scheint
zu den höchst neuzeitlichen Maschinenteilen , die er erzeugt .

„Ja , sehen Sie "
, sagt der Führer , „wir hätten ja genau

wie andere Firmen zu unserer Bank gehen unö uns Geld
pumpen können für den modernen Einzelantrieb mit Elektro -
motoren . Das hätte sich aber erst in einem Jahrzehnt ren -
tieren können — da sind wir lieber vorsichtig gewesen. Unö
haben recht behalten mit unserer Politik , denn ste hat das
Werk vor Verschuldung bewahrt ."

Als ich das Werk verließ , da wußte ich , daß ich wohl die
beste und — die deutscheste Werkstatt gesehen hatte : Das
hochwertige Proöukt , erzeugt mit Freuöe an öer Arbeit , mit
Liebe , mit Hingabe . Hier ist der Typ des Arbeiters , den wir
für Deutschlands Zukunft wollen : Der Arbeiter der Faust
unö öer Stirn , der Arbeiter als Handwerker . Der Handwer -
ker schon fast als Künstler ? — ein Modelltischler hier besitzt in
meinen Augen durchaus diesen hohen Rang . Und der Kon -
strukteur als der geniale Mensch.

Draußen kamen mir die grauen Fabriksteppen unserer
Heimat in öen Sinn mit ihren grauen Massenmenschen und
ihren seelenlosen Massenerzeugnissen , die noch so ganz anders
sind als dies eine , ideale Bild . Das stimmte mich traurig .

Es wirö Zeit für uns Abschieö zu nehmen : Abschied vom
weiten Blau öes Sees , vom Bild und Spiegelbild der Alpen ,
von der kühlen Frische des „Seeweins " . Bon der kleinen
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Ziege „Kitzi", Sie zur Rolle in Sie Arche klettert und vondem komischsten Hundevieh , das sich uns freiwillig als Wächteranbot , haariges kleines Ungeheuer , unter dessen Ahnen einPudel eine dunkle Rolle gespielt hat .
Die Arche ist gerüstet , blank und gewaschen,' sie muß jetztin diö Schwarzwaldberge klettern , von dort zum Rhein her -unterrollen . Denn die Schweizer Grenze sperrt den direk -ten Weg und außerdem ein zwar schönes und altertümliches ,aber leider nur 2,80 Meter hohes Stadttor , durch das wir mitunserer stolzen Höhe nicht hindurchrutschen können .

Badisthes Staatstheater :
Erstes Sinfonie -Konzert.

Solist : Professor Georg Kulenkampff -Berlw .
Professor Georg Kulenkampff war der gefeierte So -list des ersten Sinsoniekonzertes . Er spielte das romantischeViolinkonzert in v -Dur von Johannes Brahms mit einerSauberkeit und Geschmeidigkeit in der Technik, einer Noblessedes Vortrages , einer Wärme und Zartheit , besonders in denweichen und versonnenen lyrischen Abschnitten , die ihn alseinen Meister unter den Meistern des in die Klassizität empor -gehobenen Geigenspiels schätzen und verehren lassen. SeineGeige singt aus innerster Inbrunst, ' ihre Stimme nimmt denHörer sofort gefangen durch den süßen , weichen und schwere-losen Klang . Man kann diesen Brahms vielleicht herberspielen und die Wirkung des ungarisch eingefärbten Rondo -finales mehr nach außen legen , aber man wird den zweitenSatz zumal in seiner norddeutschen Heidestimmung und seinerunbeschreiblichen Lieblichkeit nicht intensiver gestalten , dasganze Violinkonzert nicht klarer , durchsichtiger und beherrsch-ter vortragen können . Professor Georg Kulenkampff wurdelaut und viele Male gerufen . Er schloß seinen Dank in denersten Satz der L - Moll -Solo -Biolinsonate von Johann Se -bastian Bach.

Nach der Pause folgte die vierte Sinfonie von An-ton Bruckner . Der letzte große deutsche Sinfoniker hat ihrselbst den Namen „Die Romantische " gegeben . Sie ist schon zuseinen Lebzeiten die volkstümlichste seiner Sinfonien gewor -den . Auch im Musikleben der Gegenwart hat sie neben dersiebten die weitaus meisten Ausführungen . Seine freundeund Biographen haben diese vierte sehr schön und den Stim -mungsgehalt fassend eine Wald - Sinfonie genannt oder einenHeimattraum und mit diesen Schlagwörtern den Weg zumVerstehen dieser Seelen - und Naturschilderungen erhellt . Derdeutsche Wald und seine grüne Herrlichkeit tut sich gleich imersten Satz auf , und im Hörner - Scherzo wird Jagdgetön lautmit leisem Tristan - Nachhall und im Mittelteil wiegt sich einwunderschöner gemütlicher Klarinetten -Ländler .
Dieses Scherzo packte Staatskapellmeister Joseph Keil -berth , der erstmals diesen Bruckner musizierte , frisch undrhrithmisch gestrafft an : man fühlte hier und in den Ecksätzen ,daß er künstlerische Energie , ernsten Willen und hohes Kön-nen einsetzen konnte , und zwar auf Grund einer genauen Be -herrschung der Partitur , von der er sich übrigens auf weiteStrecken hin fast frei machte . Er hat bei seiner reichen Be -gabung als Orchesterführer den rechten und wachen Sinn fürplanvollen Aufbau der einzelnen Sätze und für die geradebei Bruckner so wichtigen Abtönungen der dnyamischen Kräfte .Sein Musikerlebnis Bruckner ist auf dem besten Wege , dieromantische Hintergründigkeit zu betonen , das Aufblühen der

Am letzten Abend saß ich mit den Seefeldner Bauern imausgezeichneten „Grünen Hecht" und erlebte eine wunderschöneHauerei , die, wie üblich , bei den Karten entstand — leider nurals Zuschauer . Es war prachtvoll und vermehrte meineSammlung nützlicher Flüche . Es war aber auch eine mirvöllig neue Variante -Hauerei mit Feuerwerk . Denn die Bur -schen behielten die Stumpen dabei im Mund , als Stoßdämpfergewissermaßen — und die Funken sprangen prachtvoll beijedem Hieb in den milden Vollmoi ^ schein .
(Schluß folgt .)

Noch weiter oben , in einen grünen Talkessel gebettet , liegtdas altberühmte Bad Pyrmont .
Emmerthal gleitet vorüber und links , über den Häusernvon Hagenohsen , steigt mächtig der Bückeberg auf . Hier obenauf seiner Kammhöhe , im Herzen Niedersohrens , feiertDeutschland am 6. Oktober sein Erntedankfest, ' auf die Höhedes Bückebergs strömen die Bauern der nächsten Umgebungwie aus der weitesten Ferne , und von hier oben wird die

Feierstunde hinausgetragen von der drahtlosen Welle ins
ganze Reich, so daß im Geiste alle Volksgenossen hier ver -
sammelt sind auf uraltem Kulturboden , der getränkt ist vomBlute der Besten .

Denn hier unten in Hagenohsen , am Ufer der Weser , ineinem der alten Burgtürme , soll Wittekind , der Sachsen -
herzog , den andrängenden Franken getrotzt und drüben , in
Kirchenohsen soll Karl der Franke eine Kirche gegründet habenals Versprechen , daß er die widerspenstigen Sachsen mit Blutund Schwert zum Christentum bekehren werd « . . .Das Tal weitet sich , und hinter Bäumen taucht der FleckenGrohnde auf . Rings ragen über weite Wiesen und Felderdie Berge , nach links bildet die scharsumrissene Kammwanddes Ith den Abschluß,- dort oben ans den Jth - Wiesen hat eineSegelfliegerschule ihr luftiges Lager errichtet . Und untenan den Ufern kann man Reiher beobachten und Wildenten .Von neuem verengt sich das Tal , kaum Bahn und StraßeRaum gönnend, ' anmutige Dörfer gleiten vorüber , und der
schönste Teil der Fahrt beginnt : da ist Bodenwerder am Fußedes waldreichen Vogler , wunderschön gelegenes Solbad mitalten Fachwerkbauten und dem Geburtshaus des berühmtenFreiherrn von Münchhausen , der vor 200 Jahren die Weltmit seinen märchenhaften Erzählungen entzückte.Die Brücke , die hier über die Weser führt , ist wie einTor zu neuen Schönheiten : an Felswänden und mächtigenWaldhängen vorbei schlängelt sich die Weser durch das Ge-birge : von den Höhen zur Rechten grüßt der Köterberg (508Meter ) mit seinem modernen Gipfel -Hotel : Polle wird ficht-bar mit seiner Burgruine , und dann erscheint hinter einerBiegung des Flusses , an die Waldberge des Solling gelagert .Holzminden , beliebte Sommerfrische und Jugendheimat desDichters Wilhelm Raabe , dessen Erzählungen zum Teil hierim Weserbergland spielen , wie z . B . „Horacker "

, das man dasklassische Buch von Holzminden nennen könnte . Und waseinen Dichter entflammt , das wird auch jeden empfindendenMenschen entzücken . . .

Per Flugzeug — ins Büro.
Harold Park Stephenson hält den „Weltrekord " des w ei -testen Büroweges und er bewältigt ihn mit den mo-dernsten Mitteln . Jeden Tag reist dieser energische Geschäfts -mann , dessen Heim sich bei Seahm Harbour , in der Nähe vonNew Castle unweit der schottischen Grenze befindet , vierhun -dert Kilometer von und zu seiner Arbeitsstätte in London .Mr . Stephenson , der verschiedene Kohlengruben leitet , fliegtjeden Morgen kurz nach 6 Uhr von einem in der Nähe seinesWohnsitzes befindlichen Flugplatz ab und landet um 8 Uhr 30auf dem Flugplatz von Croydon , so daß er pünktlich um 9 Uhrin seinem Londoner Büro sein kann , Zwischen IS Uhr 30 und17 Uhr 30 ist er wieder zurück , kann seinen Nachmittagstee ,ohne den ein Engländer nicht leben möchte, in der Halleseines Landhauses einnehmen und sich den dortigen GeschSf «ten widmen .

Hunwr.
Uebertroffen . A . (zu einem Bekannten ) : „Meine Frauist doch sehr geschickt. Sie hat kürzlich aus zwei Ballkleidernein recht hübsches Sofakissen gemacht ." — B . : „Pah , meine

Frau versteht noch mehr . Sie hat aus einem Sofakissen zweiBallkleider für unsere Töchter fertig gebracht ." — —
Richtig . Lehrer (zum Schüler ) : „Nenne mir ein fel -tenes Tier in Australien ." — „Der Elefant ." — „Den gibt 'Sdort doch nicht," — „Nein , und d e s h a l b ist er in Australienein seltenes Tier ."

Im Bannkreis des Bückebergs
Zum Weichs -Erntedankfest am 6 . Oktober . — Bon Ludwig Kapeller.

Man glaubt , die lockende Melodie des Spielmanns zu
hören , wenn man in Hameln , der alten Rattenfängerstadt , aufder Weserbrücke steht, wenn die Wasser über die Wehre rau -
schen und die Stadt vor einem liegt , mitteralterlich anmutend
und doch eher liebenswürdig als
düster , eher spielerisch als von einem
bedrückenden Ernst . . . Und man
meint , nun müsse aus den winkligen
Gäßchen der kreisrunden Altstadt
ein Mann im bunten Wams heraus -
treten und den Gast mit fremd -
artigen Zeremonien begrüßen . . .

Aber die Erwartungen , mit denen
man sich dieser Stadt genähert , wer -
den auf eine andere Weise erfüllt :
da ist das alte Münster , dessen Ur -
sprung bis ins 11 . Jahrhundert zu -
rückreicht,' und am Chor steht der
Lachs-Bruunen , die Delikatesse wei -
send, die die Weserstadt ihren Gästen
beschert. Und dann , durch die Alt -
stadt - Straßen wandernd , erlebt man
die Blütezeit der reichen Hansestadt
mit den Blicken noch einmal . Hier
hat sich die „Weser -Renaissance " un -
vergängliche Denkmäler gesetzt: Hoch -
zeitshaus und ' Rattenfängerhaus ,
Stiftsherrenhaus und das Dempter -
sche Haus , sie alle sind reich verziertund geschmückt , und im Bau des
Museums , einem ehemaligen Patri -
zierhaus , sind die Sammlungen
untergebracht , die von der über 1>000 -
jährigen Geschichte der Stadt Zeug -
uis ablegen .

Man wandert wieder zurück an die Weser , und da locktdrüben der mächtige Waldberg des Klüt , fast 200 Meter überdie Weser sich erhebend und eine ganze Reihe überraschenderAussichten und schattiger Spaziergänge bietend . Vor ihm je-
doch , auf dem Werder , streben gewaltige Speicher zum Him -mel : eine Weser - Mühle , eine der größten Deutschlands , diedurch Wasserkraft betrieben wird und täglich 3000—4000 Zent¬ner Weizen zu mahlen vermag .

Ueber die Wehre rauscht das Wasser , und schmucke Dump -fer laden zur Fahrt weseraufwärts , durch eine der schönstenund reizvollsten Landschaften Norddeutschlands , durch dasWeserbergland nach Holzminden , nach Höxter und Carlshasenund nach Hannoversch - Mündeu , wo Werra und Fulda zurWeser sich vereinen .
Das ist die Landschaft , von der Franz von Dingel -stedt in seinem Weserlied singt :

Hier Hab ich so manches liebe Mal
Mit meiner Laute gesessen,
Hinunterblickend ins weite Tal ,Mein selbst und der Welt vergessen !

Und um mich klang es so froh und hehr ,Und über mir tagt es so helle,Und unten brauste das ferne WehrUnd der Weser blitzende Welle . .

Relchs-Erntedankfest auf dem Bückebers bei Hameln.Nach einer Zeichnung von Fritz Bley (RDV-M ).

Leise zieht der Dampfer seine Bahn , als wollte er die
schöne , grüne Stille nicht stören mit seinem Lärm . Wälder
wachsen aus den Ufern des Flusses und steigen steile Hängehinan : Täler öffnen sich und lassen den Blick ein in die Schön -
heiten dieses anmutigen Landes . Hier münden Hamel und
Hümme , und der Ohrberg taucht auf , schroff hinabstürzend indie Weser : und links ragt der Obensberg auf mit der Obens -
bürg . Da liegt Ohr mit feinem , alten Schloß , und mit einer
Biegung eilt der Dampfer auf die Windmühle von Tündern
zu, das — als Tnndirium — schon in einer Urkunde des
Jahres 1004 genannt wird . Und wieder öffnet sich rechts einTal , und das Flüßchen Emmer mischt seine Wasser mit denender Weser .

Dort oben , an ihrem vielgewundenen Lauf , liegt Schloß
Hämelschenburg , malerisch zwischen schön bewaldeten Berge » ,mit großem , reichverziertem Rundbogentor , im Schloßteichspiegeln sich die edlen , reichgegliederten Formen des Re -
naissancebaus , den jedenfalls derselbe Meister schuf, der in
Hameln das Hochzeits - und das Rattenfängerhaus geschaffen.

hochromantischen Klangwelt in den inneren Höhepunkten , dasleidenschaftlich Glühende .
Staatskapellmeister Joseph Keilberth und das ausgezeich -nete O r ch e st e r . das sich auch in der Begleitung des Violin -

konzertes bewährte , konnte nach dieser vierten Sinfonie inLs-Dur von Anton Bruckner die herzlichsten Dankesbezeu -
gungen der großen Hörerschaft entgegen nehmen . He.

*
Bruckner -Einführungsvortrag . Die Mitglieder des Badi -

schen Brucknerbundes und ein weiterer Kreis von Freundendes Brucknerschen Werkes hatten sich am Montagabend in der
Musikhochschule zusammengesunden , um sich in die4. Sinfonie des Meisters einzuleben , mit der die BadischeStaatskapelle ihre dieswinterlichen Sinfoniekonzerte be-
gann . Prof . Dr . Grüuiuger . der verdienstvolle 1. Vor -
sitzende des Brucknerbundes , las einen Ausschnitt aus seinembekannten Bruckner -Buch , der die inneren Beziehungen diesersogenannten „Romantischen Sinfonie " aufzeigt und ihrewichtige Stellung im Entwicklungsgang des Meisters kenn-zeichnet. Die Brucknerforschung und die Brucknerpflege ver -danken Prof . Grüninger außerordentlich viel : seiner Jnitia -tive ist auch die Einrichtung des Karlsruher Brucknertages zuverdanken , der alljährlich um den 10. Oktober herum sich mitWort und Tat für das Schaffen Bruckners einsetzt. Dasnächste Jahr wird mit dem geplanten großen KarlsruherBruckuersest das , was dieses Mal nur angedeutet wurde , zumbedeutenden , weithin sichtbaren Ereignis erweitern . Den Wor -ten Dr . Grüningers folgte die Interpretation der 4 . Sinfo -nie auf zwei Flügeln , für die sich die Musikhochschullehrerin -nen Rosa Luckas und Marie Stern mit unverkennbarerHingabe einsetzten . M .

Kanns Iohsl Präsiden! der Reichs-
schrifllumskammer.

Der Präsident der Reichskulturkammer , Reichsminister Dr .Goebbels , hat den Präsidenten der Reichsschrifttumskam -mer Dr . B l u n ck mit der Wahrnehmung der Auslandsbezie -Hungen der Kammer beauftragt und ihn zugleich ehrenhalberzum Altpräsidenten der Kammer ernannt .Dr . Goebbels hat Staatsrat HannsJohst , der demPräsidialrat der Kammer seit ihrer Gründung angehört , zumPräsidenten der Reichsschristtumskammer ernanntAltpräsident Blunck wird auch weiterhin dem Präsidialratder Reichsschrifttumskammer angehören .Der Präsident der Reichskulturkammer , Reichsminister DrGoebbels , empfing Mittwochvormittaa den soeben ernanntenPräsidenten der Reichsschrifttumskammer , Staatsrat HannsJohst , und besprach mit ihm aktuelle Fragen des deutschenSchrifttums . In der Unterredung betonte Reichsminister Dr .Goebbels die große Bedeutung der diesjährigen Buchwoche, dieer durch eine grundlegende ' Rede anläßlich der Eröffnungs -

kuudgebung in Weimar einleiten wird . Dr . Goebbels besprachferner mit dem Präsidenten Johst organisatorische Fragen der
Reichsschrifttumskammer und kulturpolitisch notwendige Maß -
nahmen zur Förderung des deutschen Buchschassens.
Kleine Nachrichten aus Kunst und "Wissenschaft:

Pfitzner -Uranfsührnng in Hamburg . Die Reihe der Ham-
burger Konzerte des Berliner Philharmonischen Orchesterswurde mit einem großartigen Auftakt eröffnet . In einer Logehatte Hans Pfitzner Platz genommen , um der Uraufführungseines Cello -Konzertes beizuwohnen . Am Pult stand WilhelmFurtwängler . Pfitzners neues Werk , das „Konzert inG -Dur in einem Satz für Violincello und Orchester op. 42"
bedeutet eine schöne Ueberraschnng . So abgeklärt und erfüllthat man Pfitzner noch nie erlebt . Der dreiteilige Aufbau eut -wickelt sich aus der Führung des Soloinstruments . Nach zweiPaukentakten setzt das Cello ziemlich ruhig und schwebend mitdem ersten Thema ein , das von dem Orchester übernommenwird und sich bald mit dem zweiten Thema verbindet , um dannin einer Kadenz zu schließen. Der zweite Teil beginnt lang -sam, wird von Triolen belebt und geht in ein Orchesterzwi¬schenspiel über , das in einem Fugato gipfelt . Der dritte Teil
setzt mit dem ersten Thema ein , bis ein neues Thema erklingt ,das nach freier Durchführung wieder dem Hauptthema Platzmacht. Es klingt in einer wunderbar vergeistigten Stimmungaus . Den Soloteil spielte Gaspar Cassado, dessen schlechthinmeisterliches Spiel die Schönheit des Werkes zur Geltungbrachte . Pfitzner wurde von spontanem Beifall begrüßt undmußte sich neben Fmrtwängler und Cassado immer wieder ver -neigen .

Uraufführung im Stadttheater Freiburg im Breisgan . In
Verbindung mit einer Neuinszenierung von William Shake -
speares „Ein Sommernachtstraum " (Regie : Mathias Stam -
nitz) findet im Stadttheater Freiburg i. Br . am Sonntag , den20. Oktober 1935 , die alleinige Uraufführung dervon der NS -Kulturgemeinde -Reichsleitung . Berlin , in Aus-
trag gegebenen neuen „Sommernachtstraum "-Musik des Frei -
burger Komponisten Julius Weismann statt . Diese Ur -
aufführung wird der künstlerische Höhepunkt der zur gleichenZeit in Freiburg i. Br . stattfindenden Reichstagung der NS -
Kulturgemeinde sein . . „Eröffnung des Mufenms für dentfche Volkskunde . Im SchloßBellevue in Berlin fand Dienstagvormittag in Gegenwart her -
vorragender volkskundlicher Wissenschaftler des In - und Aus -
landes die feierliche Eröffnung des staatlichen Museums für
deutsche Volkskunde statt .

Ei« Bühnenstück um Daimler . Bruno HesfemSllerhat ein Bühnenstück „Die Teufelskutsche " geschrieben, in dessen
Mittelpunkt die Fignr des alten Daimler steht, der mit sei-
nem Monteur Jupp und einem frischen Badener Mädel einen
belustigenden Kampf gegen die Borniertheit der Spießer von
Bopserwang führt .
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Beihilfen an Kinderreiche Familien.
-taatssekretär Reinhardt hatte bereits in seiner Rede aufKongreß des Reichsparteitages in Nürnberg eine Ver -ung über die Gewährung von Kinderbeihilfen an kinder -
e Familien angekündigt . Die Verordnung lautet auf denSeptember 1935 und ist im Reichsgesetzblatt I vom 18.ember 1933 , Seite 1189 , erschienen . Sie besagt , daß ausMitteln , die zur Gewährung von Ehestandsdarlehen zur
ügung stehen,

mit Wirkung vom 1. Oktober 1988 auch einmalige
Kinderbeihilfe » an kinderreiche Familie « ge-

währt werde« kö««e«.
taatssekretär Reinhardt hat nun in einem Sonderlehr -

für Redner der NSDAP , mitgeteilt , daß am Montag
Durchführungsbestimmungen zur Verordnung über die
ährung von Kinderbeihilfen veröffentlicht werden . Er
e mit Bezug auf die Gewährung von Kinderbeihilfen

! s war bereits bei der Schaffung des Gesetzes zur För -
!?g der Eheschließungen in Aussicht genommen , mit Wir -
vom Jahre 1939 ab die Summe aller Rückflüsse aus ge-

ten Ehestandsdarlehen für die Gewährung von Kinder -
Ifen zu verwenden . Die Mittel , die zur Gewährung von
andsdarlehen zur Verfügung stehen, ermöglichen jedoch
jetzt mit der Gewährung von Kinderbeihilfen an kinder -

! Familien zu beginnen .
:g kann im gegenwärtigen Rahmen der zur Verfügung
«den Mittel zunächst selbstverständlich nur an die K i n -
: e i ch st e n und bei diesen an die Bedürftigsten ge-
werden .

-ine Familie ist kinderreich , wenn sie vier oder mehr
elterlichen Haushalt gehörige Kinder , die das 16. Lebens -
nicht vollendet haben , umfaßt . Und eine Familie ist
irstig , wenn der zum Unterhalt der Kinder Ver -
tete nach seinen gegenwärtigen Einkommens - und Ver -
nsverhältnissen nicht in der Lage ist . die Gegenstände ,u angemessener Einrichtung des Haushalts erforderlichaus eigenen Mitteln zu beschaffen.
?ie Gewährung vo» Kinderbeihilfe « setzt außerdem

voraus :
. daß die Eltern Reichsbürger im Sinne des Reichsbür -
setzes vom 13. September 193S sind,
daß Vorleben und Leumund der Eltern einwandfrei sind,daß Eltern und Kinder frei von vererblichen geistigen

körperlichen Gebrechen sind .
)en Eltern und Kindern stehen Stiefeltern und Stief -
r gleich.
) ie Kinderbeihilfe beträgt , wenn die Voraussetzungen für
ewährung gegeben sind , bis zu 109 RM . für jedes Kind ,as 16 . Lebensjahr noch nicht vollendet hat . Gehören bei-
weise zu einer bedürftigen kinderreichen Familie fünf

. :r unter 16 Jahren und drei Kinder über 16 Jahren .

so ka« « eise einmalige Kinderbeihilfe im Betrage bis
, « 800 RM . gewährt werde«.

Der Höch st betrag der Kinderbeihilfe , die einer Fa -
milie gewährt werden kann , ist 1999 RM .

Der Antra « auf Gewährung einer einmaligen Kinder -
beihilfe ist bei der Gemeindebehörde zu stellen , in deren Be -
zirk der Antragsteller zur Zeit der Antragstellung seinen
Wohnsitz oder gewöhnlichen Aufenthalt hat .Die Auszahlung der Kinderbeihilfe erfolgt durch die
Kasse des Finanzamtes in Bedarfsdeckungsscheinen .Diese werden in Stücken von 19 und 59 Reichsmark auSge -
geben .

Die Bedarfsdeckungsscheine der Kinderbeihilfen berechti -
gen zum Erwerb von Möbeln . Hausgerät und Wäsche in
Verkaufsstellen , die zur Entgegenahme von Bedarfsdeckunas -
scheinen bereits zugelassen sind.

Im Reichsgebiet leben gegenwärtig rund 767 999 fto *
Milien mit vier oder mehr Kindern unter 16 Fahren und
329 999 Familien mit fünf und mehr Kindern unter 16 Iah -
ren und etwa 290 999 Familien mit sechs und mehr Kinder «
unter 16 Jahren . Sollte die Zahl der Anträge in den näch-
sten Wochen sehr groß werden , so wird nicht allen Anträgen
sofort und dem einzelnen Antrag nicht restlos entsprochen
werden können .

Bei der Zuteilung werden die Größe der Kinderzahl und
der Grad der Bedürftigkeit berücksichtigt werden . Die Bei -
Hilfe wird jedoch in jedem Falle mindestens 59 RM . für jedesKind betragen . Der Betrag , der an 199 RM . fehlt , kann
später , sobald und soweit die Mittel es erlauben und wenn
die Bedürftigkeit noch gegeben sein sollte, nachbeantragtwerden .

Die Gewährung vo« Kinderbeihilfe « bede« tet eine «e«e
Aufgabe für die Finanzämter .

Diese wird jedoch weniger Arbeit als die Gewährung von
Ehestandsdarlehen verursachen , weil es sich bei den Kinder -
beihilfen nicht um Darlehen , sondern um Beihilfen handeltund infolgedessen eine Rückzahlung nicht inbetracht kommt .Die erste Maßnahme auf dem Wege der Herstellung eines
Ausgleichs der Familienlasten war die stärkere Berückstchti-
gung des Familienstandes in den Steuergesetzen vom 16 . Okt .1934 . Bei der Einkommensteuer wurde die Kinderermäßigungerhöht und bei der Bürgersteuer , bei der Vermögenssteuerund bei der Erbschaftssteuer wurde der Begriff der Frei -
betrage für Kinder neu eingeführt .

Die Gewährung von Kinderbeihilfen in den durch die
Verordnung vom 15. September 1935 ermöglichten Ausmaßist ein weiterer Schritt auf dem Wege zu Herstellung einer
Ausgleichs der Familienlasten . Die soziale Gerechtigkeitgebietet , daß im Rahmen der vorhandenen Mittel zunächst andie Kinderreichsten und bei diesen an die Bedürftigsten ae -
dacht wird .

Karlsruhe—Bruchsal.
'der eine erfolgreiche Kaffeefahrt des Reichsbahnamts .
,s Reichsbahn -Verkehrsamt Karlsruhe scheint bei dem
lischen Wettermacher in besonderer Gunst zu stehen . Alle
Sonderfahrten , die den Zweck haben , die Karlsruher zu:n Preisen hinauszuführen in die nähere und weitere
bung der Stadt und sie bekannt zu machen mit den
cheiten benachbarter Städte und Ortschaften , waren bis -
om Wetter besonders begünstigt . Das war auch am
ooch wieder der Fall bei der Kaffeefahrt nach
ch f a l . Bei der Abfahrt der über 890 Teilnehmer war
anze Himmel überdeckt mit recht gefährlich aussehenden:nballen , von denen bei der Ankunft in Vruchfal kaum

zu sehen war und heller Sonnenschein über demigau lag . Die freudige Stimmung über diese WendungNuten erhielt eine weitere Steigerung durch den freund -
Empfang , den die Stadtverwaltung Bruchsal und derhrsverein den Karlsruher Nachbarn entbot . Nicht nur ,>er stellvertretende Bürgermeister , Ortsgruppenleiterd am Bahnhof zur Begrüßung erschienen war , hattedurch Stellung ortskundiger Leute für eine gute Füh -der Gäste Sorge getragen . Das war besonders deshalbgrüßen , weil Vruchfal zu den badischen Städten gehört ,uf eine sck>öne und ruhmreiche Vergangenheit zurück-

t können und außerdem den Vorzug landschaftlicherheit haben , an der allerdings Viele achtlos vorbeigehen .
:nügt nicht daß man die Hauptsehenswürdigkeit , das
che Schloß mit seiner prunkvollen und kostbaren Innen -
itung besichtigt, man muß auch hinaufsteigen in den ter -
förmig angelegten und mit Liebe gepflegten Stadtgar -
inauf zum Belvedere , zur Reserve , von wo aus manprächtigen Blick hat auf die uralte Stadt , die frucht -Tbene des Kraichgans und die bewaldeten Höhenzüge ,c das Gesamtbild einen so schönen Hintergrund bilden .
- Stadt selbst ist außerordentlich reich an prachtvollenerungen an eine stolze Vergangenheit . Kein Wunder ,man berücksichtigt, daß Bruchsal schon im zehnten Jahr -rt in Urkunden von Kaiser Otto l . genannt wird undt Lieblingsstätten verschiedener Kaiser , Königen , welt -und geistlichen Fürsten gehörte . Hier residierte Königf III . von Burgund , König Heinrich II., die fränkischenze Otto und Kuno , von dem der sagenhafte „BruSlerit" stammen soll, der sich auf Kind und Kindeskindert haben soll . Hier hatten die Fürstbischöfe von SpeyerSitz , von denen die Kardinäle Damian Hugo vonborn und Franz Christof von Hutten die ihnen zurgung stehenden Millionen nicht nur zum Ausbau ihres'es , sondern auch zur sonstigen Verschönerung der Stadtndeten . So ist es kein Wunder , daß Bruchsal heute:raus reich ist an schönen alten Baudenkmälern , gut:nen und sorgsam behüteten Zeugen früherer Jahr -rte . Dazu kommt , daß auch die letzte und die gegen -

?e Generation der Tradition der Vorfahren treu ge-n ist und sich nach Kräften bemüht hat um den Ausbauie Verschönerung der Stadt . Und wenn natürlich das
i im Vordergrund aller Schönheiten steht, so bietet anchadt so viel an Interessantem , baß die wenigen Stundenusenthalts , die den Teilnehmern an der Kaffeefahrterfüanng standen , gerade ausreichten zur eiltempo -en Absolvierung der in einem reichhaltigen Programmehenen Besichtigungen und Rundgänge und zur Ein -einer kleinen Stärkung , für die in den Gaststätten ,« n in Bruchsal a« h kei« Mangel ift, gut vorgesorgtn war B

Kammermusiker Franz Liesenborghs f
Eine große Trauergemeinde folgte tiefbewegt am 1. Okt .dem Sarge des Kammermusikers a. D . Franz Liesenborghs .der nach einem langen , schweren Leiden am 28. September

erst 61 Jahre alt gestorben war . Mit ihm schied ein Künstleraus diesem Leben , der mit bestrickendem Eifer und großer
Hingabe mehr als 36 Jahre dem Verbände des einstigen Hof-
theaters schöpferisch angehört hatte . Flame von Geburt , warer Meisterschüler des Brüsseler Konservatoriums gewesen ,der große Geiger Eugen Jsaye war sein Lehrer , früh er -
warb er sich Auszeichnungen , und kein geringerer als AelixMottl holte ihn sich 1897 nach Karlsruhe . Er verstand es
auch Liesenborghs dort zu halten , obgleich lockende Angebotedem Entschlafenen zukamen . Aber Liesenborghs blieb seinem
Wege getreu , den er angetreten hatte . Zehnmal wirkte er be-
geistert in Bayreuth mit , mehrmals außerdem beim Prinz -
regententheater in München , und mit feinem Takt wußte erneben dem aufreibenden Dienst die eigene kompositorischeArbeit zur Geltung zu bringen . Erst im Frühjahr 1935 nochwaren Lieder von Liesenborghs im Reichssender Breslau zurerfolgreichen und wirkungsvollen Aufführung gekommen ?eine Reihe anderer Kompositionen , darunter eine Messe,stammt aus der nie ermüdenden Phantasie des Mannes , derden größten Ernst alles KünstlertumS mit einer unerschütter -lichen Sicherheit dem Leben gegenüber zu verbinden verstand ,allzu bescheiden, immer andere in ihrer Leistung anerkennend ,immer einsatzbereit und zielbewußt . Liesenborghs war eintreuer und zuverlässiger Kamerad und Freund und sah unbe -irrt von mancherlei musikalischen Moden und Launen voneinst mit dem klaren Instinkt des deutschen Musikers das Ent -

scheidende in Kunst und Leben . Ihm klang nicht nur derwonnige Geigenton seines ehemaligen Lehrers und MeistersJsaye in den Ohren , sondern darüber hinaus jene andereHarmonie , die den Menschen trotz aller Fährnisse und Mühenfroh sein läßt und daher hilft , der Aufgaben einer schwerenKunst ebenso gerecht zu werden , wie den strengen und heit«-ren Wirklichkeiten eines gewußten und gekonnten Lebens -
arbeitstages .

Das städtische Konzerlhaus Lichtspieltheater
In nächster Zeit wird das städtische Konzerthaus wiederdem deutschen Kulturgut — Film — dienstbar gemacht werden .Das für diese Zwecke bestens geeignete Haus wird unter demNamen C a p i t o l von erfahrenen Fachleuten wiedereröffnetwerden . Der Einbau der neuzeitlichen Tonapparatur ist inKürze beendet . Schon jetzt konnte festgestellt werden , daß dieWiedergabe in Musik und Sprache so hervorragend ist . daßdas Theater in der erste Reihe deutscher Großkinos genanntwerden wird .
Die Betriebsführung ist bemüht , an Filmwerken sowohldeutscher als auch ausländischer Produktionen nur Spitzenund besonders beachtenswerte Filmwerke zur Ausführung zubringen . U . a . ist es gelungen , die drei größten und bedeu -tendsten Filme der deutschen Produktion „F r i e s e n n o t" ,„Hans i m Glück "

, u . „S t r a ß e n m u s i k" in Erstauffüh -rung zu sichern. Ferner kommen ebenfalls in Erstaufführungdie Filme besonderer Note wie : „Die letzte Weltreisedes Kreuzers Karlsruhe "
, „Narkose " sowie dermit dem französischen Staatspreis ausgezeichnete Film

„Maria Chapdelaine " und der überall mit großemErfolg lausende Spitzenfilm mit Giifta Elm « » m t b e n «hi « lms ".

Lebensmittelsammlungen des WKW.
Der Reichsbeauftragte für das Winterhilfswerk , Hilgen -feldt , teilt mit :
Auf Grund einer mit der Inneren Mission , dem deutschen^ aritasverband und dem Deutschen Roten Kreuz getroffenenVereinbarung verzichten diese Verbände auf ihre üblichenHerbstsammlungen
Der Wortlaut der Aufrufe , mit denen sich die genanntenVerbände an die Oeffentlichkeit wenden , wird nach der Er -öffnung des Winterhilfswerkes bekannt gegeben.Die Naturaliensammlungen werde « in die -fem Jahre ausschließlich vom WHW des dent -schen Volkes durchgeführt . Das „Winterhilfswerkdes deutschen Volkes " stellt den Anstalten und Einrichtungender genannten Verbände vereinbarungsgemäß die LebenS-

mittelmengen zu Verfügung , die sie bisher aus ihren eigenenLebensmittelsammlungen erhielten .
Das Sängerbundesfest .

So «derko«zerte beim Säugerb ««desfest
am 18. «ud 13. Oktober 1935.

Wie bereits mehrmals mitgeteilt , findet im Oktober ds .IS . das große 11 . Badische Sängerbundesfest in Karlsruhestatt , das von allen Sängern des Badner Landes besucht wird .Im Rahmen dieses Sängerbundesfestes finden in der großenFesthalle vier Sonderkonzerte statt , in denen wert -volles , meist neueres und neues Chorgut unter besondersglücklichen klanglichen Vorbedingungen zur Darbietungkommt . Ausführende sind große und bewährte Einzelvereine .So werden hier Chorgemeinschaften von seltenem stimm -
lichem Reichtum und einheitlicher Schulung gebildet , die be-
ruseue Künder des deutschen Chorliedes sein werden . Neben
dem Männerchor wird hier auch der gemischte Chor in Er -
scheinung treten : neben kunstvollen Chorwerken , in denen dieältere und neuere Romantik bedeutsam vertreten ist, findetdas Volkslied in schlichten und kunstvollen Sätzen von Sil -cher bis Reger seinen Platz . Unter den Schaffenden sind aucheinige badische Namen vertreten . So werden auch diese Son -
derkonzerte würdige Zeugen einer nach hohen Zielen streben -den heimatlichen Chorpflege sein.

Diese Konzerte werden für jedermann ein großes musika -
lifches Ereignis sein .

Verwaltungssonderzüge mit 78 Prozent Ermäßigung .
Für das Indische Sängerbundesfest " und die .KarlsruherHerbsttage "

, die eine Fülle von großen Veranstaltungen brin -gen und einen starken Besuch aus dem ganzen Lande zu er -warten haben , führt die Reichsbahn Verwaltungssonderzügemit 75 Prozent Ermäßigung nach Karlsruhe . Die Sonderzügekommen aus allen Richtungen mit Ausganqspunkt von Kon-
stanz , Donaueschingen , Hausach , Lahr -Dinglingen , Oberlauch -
ringen , Basel . Freiburg , Mtthlacker , Pforzheim , Mannheim ,Lauda , Mosbach , Meckesheim , Weinheim , Heidelberg , Offen¬burg , Raumünzach und Eppingen und werden so geführt , daßdie Teilnehmer an den Veranstaltungen der beiden Hauptfest -
tag « , Samstag , 12. . und Sonntag , den 13 . Oktober , rechtzeitigeintreffen . Die Rückfahrt kann noch bis zum Mittwoch der
darauffolgenden Woche angetreten werden . Dank dem Ent -
gegenkommen der Reichsbahn werden nicht allein die Sänger ,sondern auch viele andere die Gelegenheit benützen , um nachKarlsruhe zu kommen .

Von allen badischen Orten aus werden ab Samstag , den12. Oktober , 12 Uhr , Sonntagsrückfahrkarten mit 33K ProzentErmäßigung ausgegeben , die ihre Gültigkeit bis Mittwoch ,den 16. Oktober . 12 Uhr , behalten .Der nähere Fahrplan für die Sonderzüge ist aus befände -ren Plakaten der Reichsbahndirektion Karlsruhe an allen
badischen Bahnhöfen ersichtlich.

Künstlerisch geschnitzte Wegweiser .
Die Stadtverwaltung hat im Stadtgarten geschnitzte Weg-

weiser »Zu den Tieren " und „Zum Rosengarten " aufgestellt .Die Landeshauptstadt führt damit die künstlerisch wertvollen
Wegweiser , die im badischen Lande — namentlich in der Feld -
berggegend — einen charakteristischen Schmuck bilden , auch hierein . Die Wegweiser wurden nicht allein zu Nutz und From -
men der Stadtgartenbesucher und zur Verschönerung desGartens aufgestellt , sie haben auch gleichzeitig dem notleiben -den Holzschnitzergewerbe Arbeit geschaffen.Von privater Seite wurden in Karlsruhe auch schon solcheschönen wie originellen Wegweiser aufgestellt . So befindet
sich ein besonders sehenswertes Stück an der Ecke Ettlinger -und Augartenstraße .

*
— Die Laudesbibliothek zeigt aus Anlaß des 89. Geburts -

tages von Heinrich Vierordt Bücher und Handschriften desDichters . Gerade diese geben in ihrer männlichen Klarheiteinen starken Eindruck vom Wesen ihres Schöpfers .
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Seit « 6 . Nr 281. Badische Presse Dou - erstag . de« Z. Oktober »SM

Eine opferfreudige Gemeinde.
Eine Presseführung in der neuen evangelischen Markuskirche .

Am Mittwoch vormittag um '/-II Uhr war die gesamte
Karlsruher Tagespresse zu einer Führung in der neuen
Markuskirche durch die Herren Stadtpfarrer S e u f e r t, Pro -
fefsor Dr . Bartning als Architekt und Professor Dr .Dörr als Statiker eingeladen . Die Leser der „Badischen
Presse " sind über den neuen Kirchbau und seine Bedeutung
für Karlsruhe vom städtebaulichen Gesichtspunkt aus durch
unseren Artikel vom 2. Oktober bereits weitgehend unter -
richtet . Es handelt sich heute nur noch um einige Ergän -
zungen an rein zahlenmäßigen Feststellungen , die erst jetztvermittelt werden konnten .

Hierbei muß die starke Opferfreudigkeit der Markusge -
meinde besonders hervorgehoben werden . Wie der Vor -
sitzende der Baukommission , Dr . Dörr , angab , wurde vom
Gemeindeverein der Weststadt die kunstschmiedeeiserne Kanzel
ganz gestiftet . Vom eigentlichen Sprengel der Markus -
gemeinde wurden die Glocken ganz gestiftet im Betrag von
6500 RM . und derselbe Zuschuß ging als Stiftung in den
Fonds für die neue Orgel ein . Unter den weiteren Stif -
tungen seien u . a. noch genannt die Mittel , die zur Beschaf-
fung für die Altardecke und den Altarteppich und für die
künstlerischen Majoliken nötig waren . Im Vergleich zurGröße der Gemeinde habe sich dadurch ein ganz besonders
anerkennenswerter Opferwille gezeigt .

Im Geist der «e«e« Zeit
Wie Dr . Dörr weiter ausführte , ist diese Kirche die ersteneue Kirche in Karlsruhe seit der nationalsozialistischen Re -

volution . Dieser Kirchenbau hebe nicht darauf ab , über -
kommene Stilarten „stilgetreu " nachzuahmen , wie das be -
sonders in der „Systemzeit " oft geschah,- die neue Markus -
kirche verkörpere vielmehr die Idee eines neuen Kirchbaues ,dessen Form ein neues Gesicht zeige , das der Einfachheit und
der Schönheit im Schlichten und des unaufdringlich Natür -
lichen. Der Stil fällt — fast puritanisch einfach, augenfälligjedem als etwas Neues auf , er zeigt daher eine umso grö -
ßere , unaufgetakelte Eigenwirkung . In diesem Zusammen -
hang war ein Vergleich interessant . Während ein Kirchen -
neubau der Mosbacher Kirchengemeinde , der bestimmt ist füretwa S00 Plätze , sich auf etwa 350 000 RM . belief , ist dieser
Karlsruher Neubau , der 1000 Personen faßt , für 256 000 NM .erstellt worden . Diese sparsame Bauwirtschaft erkenne man
auch in der klaren , gesund - sachlichen Architektonik . Dafürzeichnet zunächst der Architekt Dr . Bartning verantwortlich ,neben ihm der Statiker , Dr . Dörr , und schließlich der Trägerdes 2. Preises , die Architekten Dr . R ö f i g e r und

Scheuerpflug als örtliche Bauleiter . 10 000 Mark sindallein dafür vergeben worden , daß die Kirche mit Werkenreiner deutscher Kunst ausgestattet werden konnte , um da-bei gleichzeitig in sinnfälliger Weise einem Aufruf unseresMinisters für Volksaufklärung und Propaganda Dr . Goeb -bels nachzukommen , wenn er in einem größeren Aufruf dieUnterstützung des knstlerifchen Handwerks besonders beiArbeiten der breiteren Oeffentlichkeit verlangt . Als beredtesBeispiel hierfür sei u . a. noch der Goldmosaikarbeiten gedachtan der rückliegenden Rundwand des Altarraumes . Mehr alsOrnamentik gedacht sind auf fünf Flächen durchgehend in
Goldmosaikschrift Worte der hl . Schrift in den Wandputzeingelassen - Stadtpfarrer Seufert selbst hat die Worte ge-
wählt aus je einem der vier Evangelien und der Offen -
barung .

Uhren für den Turm .
Am sechskantigen Turm werden noch zwei Uhren ange -

bracht . Es schweben gerade darüber noch Verhandlungen ,ob das Geläute die Stunden anzeigen soll . Es wird jeden -
falls dahin entschieden werden , weil künstlerisch wie rituell
betrachtet , ein Kirchturm immer über die Weite seines Be -
reichs in seiner Glockensprache sprechen muß .

Orgelseierstunden .
Die neue Orgel , von Steinmeyer u . Striekel in Oettin -

gen erbaut , wurde zum ersten Male vom Organisten der
Markuskirche , Walter F ü ß, in ihrer klanglich besonderen
Vielseitigkeit vorgeführt . Die Leser der „Badischen Presse "
sind über diese Orgel bereits unterrichtet durch unser Feuil -
leton vom 20 . September . Es kann gesagt werden , daß diese
Orgel für Karlsruhe etwas neues und in ihrer Art als ein
Standardwerk gelten darf . Können doch, wie der Organist
selbst ausführt , eine Orgeltabulatnr eines Arnold Schlick
(Renaissance ) , die nordischen Tokkatten Vincent Lübecks und
Buxtehudes in ihrer barocken , glückvollen Romantik , die ge -
waltigen Formen Johann Sebastian Bachs ebenso in der
Sprache ihrer Zeit stilecht wiedergegeben werden , wie die
Klangsinnlichkeit etwa eines Cefar Franck , der düstere Mysti -
zismus Max Regers oder die Werke des zeitgenössischen
„Neubarock ". Durch regelmäßige Veranstaltungen in
Form von musikalisch- liturgischen Abendseiern ( jeweils
Sonntag abends um 6 Uhr ) und auch begrüßenswerterweise
in reinen Orgelfeierstunden (nach Art der mitteldeutschen
Orgelvespern ) wird das schöne Werk der Gemeinde und
darüber hinaus allen Karlsruher Musikfreunden erschlossen
werten .

Gewerbepolizei.
Karl Seeger aus Blankenloch , Adolf -Hitler - Straße 117,gelangte zur Anzeige , weil er für ein Schlachtschwein vondem Metzger Schweizerhof aus Karlsruhe -Rintheim 64.5Rpfg . pro Pfund Lebendgewicht forderte , obwohl der Erzeu -

gerhöchstpreis von 50.5 Rpfg . pro Pfund nicht überschrittenwerden darf - Seeger wurde von der Gewerbepolizei zunächstin polizeilichen Gewahrsam genommen , beim GeheimenStaatspolizeiamt wurde die Anordnung der Schutzhaft be -
antragt , die bei Verstößen gegen lebenswichtige Interessender Allgemeinheit neben der Preisüberschreitungsstrafe ein -
hergeht .

Frieda Rain , Baumeisterstraße 30 , wurde angezeigt ,weil sie am 30. September 1935 auf dem Wochenmarkt amalten Bahnhof an ihrem Verkaufsstand ihren Vor - und Fa -
miliennamen sowie ihre Wohnung nicht angebracht hatte .Fritz Höpfner , Karl - Wilhelm - Straße 50, gelangte zurAnzeige , weil er seit Anfang Juli 1935 bis 28 . September1935 sieben Kraftwagenführer wöchentlich bis zu 84 Stunden ,somit bis zu 30 Stunden über die gesetzlich zulässige Arbeits -
zeit hinaus beschäftigt hat , ohne die erforderliche Ermächti -
gung hierzu zuvor eingeholt zu haben .I . Schnell aus Mannheim gelangt zur Anzeige , weiler beim Aufkauf von Schlachtschweinen für den Karlsruherbzw . Mannheimer Markt den Erzeugerhöchstpreis von 48.5Rpfg . im Bezirk Meßkirch dadurch umging , daß er für jedesSchwein bis zu 10 RM . Trinkgeld gab . Das Trinkgeldgebenim Schlachtviehhandel ist ausdrücklich untersagt , weil es eineTarnung der Preisüberschreitung darstellt .Wegen mangelnder Betriebshygiene und rechtskräftigergerichtlicher Bestrafung nach dem Lebensmittelgesetz wurdedem Karl Fischer von Karlsruhe -Rüppurr als Inhaberder Metzgerei Pfauenstraße 38 der Handel mit Gegenständendes täglichen Bedarfs insbesondere mit Fleischwaren mitWirkung vom 15. Oktober 1935 untersagt .Anläßlich einer Kontrolle wurden in der Wirtschaft zumRothausbräu hier , in der Erbprinzenstraße , drei Kalbslebern

vorgefunden , die aus Steinweiler ( Pfalz ) eingeführt und hierder amtlichen Nachbeschau entzogen waren . Die Kalbslebernwurden beschlagnahmt und nach dem Schlachthos verbracht .Die Wirtin Emilie Kehrwald ist wegen Uebertretuugder Fleischbeschauordnung vorbestraft .Im Betrieb der Wirtschast zum Salmen hier , wurde beiFritz Beisel eine größere Menge Schweinefleisch vorge -funden , welches offenbar aus Kirnbach eingeschmuggelt war .Das Schweinefleisch wurde beschlagnahmt , weil es ohne Ge-
sundheitsbescheinigung eingeführt und hier der amtlichenTrichinenschau entzogen war .

Fahrlässige Brandstiftung .
Der 26 Jahre alte vorbestrafte Rudolf H . aus Bruchsalhatte am 20. August morgens gegen 4 Uhr in Bruchsal aufdem Speicher des dem Eisendreher Johann Bachmann gehö-rigen Hauses Schwimmbadstraße 7 . wo er auf alten Korb -möbeln nächtigte , Zigaretten geraucht , wobei er einschlief . Diebrennende Zigarette setzte Reisig in Brand . Das Feuersprang auf den Dachstuhl über , der völlig abbrannte . Esentstand ein Schaden von 3000 bis 4000 Mark . Der Ange -

klagte , der wegen versuchter vorsätzlicher Brandstiftung vor -bestraft ist , gab vor dem Schöffengericht den Sachverhalt zu.Das Gericht verurteilte den Angeklagten wegen fahrlässigerBrandstiftung zu einer Gefängnisstrafe von fünf Monaten .Die seit 21 . August dauernde Untersuchungshaft wurde ihmangerechnet .
*

Buch und Bucheinband . In der Aula der Gewerbeschulehielt am Freitag abend anläßlich des Abschluß-Meisterabendsdes Kurses für Einbandkunst Gewerbeoberlehrer Keiligvon der Tagesfachschule für Buchbinder in München einenmit vielen Lichtbildern ausgestatteten Vortrag über : ..Buchund Bucheinband in Vergangenheit . Gegenwart und zu-künftigen Tagen ." Der Redner erläuterte an Hand vongebundenen Büchern die Notwendigkeit des guten Buch-einbandes nnd schloß mit den Worten : „Ein gutes Buch imguten Band ist wie ein Freund im besten Gewand ." EinFilmstreifen zeigte dann die Entwicklung des Buches vomAltertum über das Mittelalter zur Neuzeit . Anschließendwar den Hörern Gelegenheit gegeben , die ausgestellten Bil -
«her bt Augenschein M nehmen .

Leben unö Arbeil in der Killerjugend .
Eine bemerkenswerte Leistungsschau.

Das Gebiet Baden der Hitlerjugend hat sich der dank-
baren Aufgabe unterzogen , einmal durch eine Ausstellung zuzeigen , wie sich das Leben in der Hitlerjugend und seinen
Nebenformationen , BdM und Jungvolk , gestaltet und wasdort an kultureller nnd praktischer Arbeit geleistet wird .Diese Leistungsschau , die ihren Weg durch das ganze Land
nehmen wird , wurde am Mittwoch nachmittag in den Aus -
stelluugsräumeu des Landesgewerbeamtes (Karl -
Friedrichstraße ) durch den Gebietsführer Friedhelm K e m -
per eröffnet .

Der schlichten Feier wohnten Vertreter der Partei undder Behörden und eine Reihe sonstiger Gäste bei . Nachdem Vortrag eines gemischten Chors , begleitet von einem
Orchester der HI , nahm der Gebietsführer das Wort , umdie Gäste zu begrüßen unö zunächst die Anwesendenden zueinem stillen Gedenken an den verewigten Generalfeldmar -
schall von Hindenburg aufzufordern . Alsdann schliderte erden Sinn und Zweck der Ausstellung , die in Wort , Bild
und Tat einen kleinen Ueberblick über die vielgestaltige Ar -
beit innerhalb der Hitlerjugend , des BdM und Jungvolks
geben soll, die neben den großen organisatorischen Aufgabenauf allen möglichen Arbeitsgebieten geleistet wird . Die
Schau soll ein Hinweis sein auf die Größe und Stärke der
Organisation in der Südwestmark .

Damit erklärte der Gebietsführer die Leistungsschau für
eröffnet .

Nach einem Liedvortrag erfolgte ein Rundgang , der bei
allen Teilnehmern Anerkennung und Erstaunen auslöste .Man erhielt einen Einblick in die weltanschauliche Schu -
lungsarbeit und das kulturelle Schaffen der HI und be -
wunderte nicht minder in den wohlgeordneten Kojen und
auf der großen Auslage im Lichthof die vielen Bastelarbei -
ten der Jungen und Mädel . Wir sahen schöne Handarbei-ten , allerlei Spielzeug , Rundfunkgerät und segelsportliche
Betätigung .

50 Jahre Brauerei Wolf am Werderplatz.
Heute vor 50 Iahren haben die Eheleute Wolf senior nachkurz vorhergegangener Eheschließung das Geschäft übernom -men , und sich damit als selbständige Gewerbetreibende ihreExistenz gegründet . Unendlicher Fleiß und große Hingabefür ihren Beruf segneten ihre Arbeit , so daß sie bereits nach12jähriger Tätigkeit das Nebenhans Werderstraße 49 er -

werben nnd auf das Stammhaus drei Stockwerke auf -bauen konnten . In jener Zeit herrschte in ganz Deutschlandeine aufsteigende Konjunktur , in der viele gewerbliche Be -triebe zu industriellen Unternehmen sich entwickelten . Infolgeder räumlichen Einengung nnd der Platzbeschränkung konnteaber an eine großzügige Geschäftserweiterung nie gedacht wer -
den . Unö so kam es , daß das Geschäft seinen Charakter als
Hausbrauerei von damals bis auf die heutige Zeit bewahrt
hat . Die Einrichtungen der Brauerei wurden mit dem Fort -
schritt der Technik laufend verbessert . Um den nachbarlichenFrieden zu wahren wurde im Jahre 1900 das NebenbausMarienstrahe 40 , das sich an das Brauereigebäude anschließt ,erworben abgerissen und an dessen Stelle ein Maschinenhausgestellt . « .

Als mit dem Fortschreiten des Krieges die Rohstoffver -
knappung und die Rationierung immer schärfere Formen an -
nahmen , entschloß man sich , den Brauereibetrieb still zu legenunö das zugewiesene Kontingent an Braumal , im Lohnbrauen zu lassen.

Im Herbst öes Jahres 1919 wurde öas Geschäft an die
Söhne Mar und Eugen verpachtet , und die Brauerei von die-
sen wieder in Betrieb gesetzt . Mit dem Werden der Festmark
war die Möglichkeit geboten , wieder Substanz zu bilden , und
so konnte bereits 1925 anläßlich des 40jährigen Geschäftsjubi -
läums eine Neugestaltung der WirtfchaftZräume vorgenom »
men werden .

1926 erfolgte die Belegung des neuen Gärkellers mit Alu -
miniumtanks . 1927 wurde der Lagerkeller tiefer gelegt , und
gänzlich mit Tanks belegt , wodurch die Lagereimöglichkeit fastverdreifacht wurde . Außerdem wurde die Sudpfanne mitGasheizung eingerichtet . Es war dies die erste Sudpfannen -
beheizung dieser Art in Deutschland . 1928 wurde eine neueEismaschine der Karlsruher Maschinenbaugesellschaft aufge -
stellt , die heute noch zur vollen Zufriedenheit arbeitet . 1931wurde der Hausfassade durch Kunststeinputz und Einbau vonSchiebefenstern ein neues Gesicht gegeben . 1932 wurde einmoderner Kühlschiffraum geschaffen und mit einem kupferne «Kühlschiff ausgestattet . 1933 wurde die Wirtsküche durch Um -bau vergrößert und neu eingerichtet . 1934 erfolgte eine gänz¬
liche Renovierung der Gasträume .

*
§ Festgenommen wurden : eine Person wegen Erpressung,eine Person wegen Obdachlosigkeit , eine Person zur Straf -

erstehuug , eine Person , weil sie sich in einer Wirtschaft in
Durlach in beleidigender Weise über die Reichsregierung
äußerte , zwei Personen , weil sie bei der Ausfüllung der
Fremdenzettel falsche Angaben machten , zwei Personen wegen
Betrugs .

Tages -Anzeiger.
tNäbereS stehe im Inseratenteil . »

Donnerstag , den ». Oktober .
Staatstheater :

Ein Glas Wasser . 20— 22 Uhr .
Lichtsvieltheater :

Gloria - Palast : Der Weltkrieg wie er wirklich war . 4 . 6.1.Union - Lichtspiele: Amvbitrnon . 4 . 6 .15 . 8 .30 Uhr .Palast -Lichtspiele: Pygmalion . 4, 6.15, 8 .30 Uhr .« chandnra : Helden von heute . 4 . 6 .15 , 8.30 Uhr .Restden, -Lichtspiele: Ter Vogelhändlcr . 4 , 6 .15 . 8 .30 Uhr.Kammer - Lichtspiele: Das Geheimnis des blauen Zimme : 1,5. 7. 8.45 Uhr .
Freitag , de» 4. Oktober .

Staatstheater :
Othello , 20—23 Uhr .

Siinstlerhans :
Tanzabend Emma Lackner. Alfred Bortolnzzi , 20 Uhr .Lichtspieltheater :
Gloria - Palast : Bomben ans Monte Carlo . 4 , 6 .15 . 8.30 Uhr .llnion -Lichtsviele: Amvhitrvon , 4, 6 .15, 8 .30 Uhr .Palast -Lichtspiele: Stradioari , 4 , 615 . 8 .30 Uhr .Schaubnrg : Helden von heute , 4. 6 .15, 8. 30 Uhr .Residenz- Lichtspiele: Der Vogelhändler , 4 . 6 .15 . 8 .30 Uhr .Kammer -Lichtspiele: Das Geheimnis des blauen Zimmers , 8,5 . 7 , 8 .45 Uhr .

*
Die Residenz-Lichtspiele, Waldstr . SN, zeigen ab Donnerstag den

lustigen Rota - Film . „Der V o g e l h ä n d l e r "
, zn dem Dr . MaxWallner , angelehnt an Carl Zellers Operette , das Drehbuch ge»E m o : die musikalisch« Umrahmung gab Fritz W e n n e i s . Inschrieben bat . Die Spielleitung hatte der bekannte Regisseur E . W.Wolf Alba ch- R e t t n als Vogelhändler aus Tirol und Maria

Andergast in der Ro>lle der Brieschristl . ist das Liebespaar Carl
Zellers anmutig und heiler wieder auferstanden . Neben ihnen Sil
Dagover , Georg Alexander , Max G ü l st o r f f . Jakob
Thiedtke u . a . — Ein Knrztonfilm „Der arme Reiche "'

, ein volks -
bildender Lehrfilm . Vom Moor zur Ernte "

, sowie die aktuelle „Fox-
Tönende ^Worbeusch -iu " bilden das Beiprogramm .Kammer - Lichtspiele. . .Das Geheimnis des blauen
ZimmerS " ist nichts anderes als das Rätsel eines Krinnnalfalles
aus Schlos, Hellberg . Man erleb « in diesem Film Dinqe . wie ste
nur Edgar Wallaee zu schildern in der Lage ist . Schon die Darstellerwie Theodor Loh , Hans Adalb . v . Schlottow . Else Elster , Paul Hen¬
kels u v . a bürgen für den Wert des Films und des Rätsels Lö-
snng . — Ein erlesenes Beiprogramm und die neue Ufa -Wochenfchanbeenden die Vorstellung .

Schule Schwamberger tanzt.
Am Dienstagabend veranstaltete die Tanzschule Berti

Schwamberger einen Tanzabend im dichtbesetzten Saal
des Künstlerhauses . Etwa die Hälfte der Tänzerinnen waren
alte — wenn auch den Jahren nach zum Teil sehr junge —
Bekannte vom letztjährigen Abend dieser Schule . Unter
denen , deren Leistungen wir damals zu den Eindrücken rech -
neten , die über den Tag hinaus haften blieben , nannten wir
auch Lore Pieper mit einem „Höchstmaß an gymnastischem
Körpertraining " . Diese Entwicklungslinie zum Tänzerisch -
Akrobatischen tritt heute noch offensichtlicher zu Tage , nennt
sich doch ihr Glanzstück diesmal „A k r o b a t i k" schlechthin.Diese Darbietung reicht schon in die Bezirke guter Variete -
kuust und darf entschieden als Höhepunkt des Abends ange -
sprachen werden ; nicht endenwollender Beifall erzwang sicheine Wiederholung . Aber auch ihr Vertrautsein mit dem
eigentlichen Gebiet des Rein - Tänzerischen stellte Lore Pieperunter Beweis , u . a . in einem Duett „Schottisch"

, zusammenmit ihrer Schwester Ruth , die im Verlauf eines Jahresebenfalls gute Fortschritte gemacht hat . Harmonisches Be -
weguugsspiel zweier formschöner und durchtrainierter Mäd -
chenkörper . Diese Attribute darf auch G . N i st für sich inAnspruch nehmen , die mit Exaktheit „Ungarisch " tanzte (mitL . Dick ) : doch hätte ein Schuß „Paprika " nichts geschadet.Ilse R a p p kam „ Russisch " (mit L . Pieper als „männlichem "
Partner ) , tanzte schneidig als Leutnant in einem verliebten
Soldatenterzett (daneben humorvoll I . Kleber und E .Rupp ) , und drehte sich gewandt auf der Spitze in einem
„Scherzo " (zusammen mit I . Kleber und H . H o l o ch ) . Diekleine W . Graf betonte verschiedentlich die Note ihrerschalkhaften Veranlagung — zum Beispiel in einer „Gro -ieske " mit H . Holo ch . die graziös auch den verliebten Lent -nant umtänzelte . Ilse Kleber bot auch eine Alisdrucksstudie„Schwer - tragend "

. in der sie versuchte , das Gefühl der Trauerund Verzweiflung in tänzerische Svannungen und Entfpan -nnngen um, »deuten ? chlieh' isk sie - beider : bewegt siesieh — im Mittelpunkt eines Walzers aus dem Roseukavalier ,fc« r » och ?!nmal » !e Mehrzahl bet Engeren Schülern » ««

vor die Rampe lockt . L . Dick . G . Bachthaler , H . Kögel
und H . Büchel bemühen sich , einem Polka eine besondere
Note abzugewinnen . Berti Schwamberger . die Leiterin
der Schule , wartete mit „Tanzrhythmus " und einem Charak -
tertanz „Indisch " auf , der durch ausdrucksvolles Spiel der
Arme und Hände fesselte. Daß die Tänzerin eine gute Leh-
rerin ist, hat das reichhaltige Programm bewiesen , bei dem
sie auch als Kostümschöpferin gute Geschmacksproben geboten
hat . Bei Erika Wild dürfen sich alle Aktrieen für eine
sichere und anschmiegsame Begleitung am Flügel bedanken .
Jene selbst durften reichen Beifall und Blumen ohne Zahl
ernten .

-5
Beinahe — aber nur beinahe — hätten wir den „K i n -

dertrachtentanz " vergessen , der von vier Paaren der
Allerjüngsten geboten wurde , die noch ganz in den tänzeri -
schen Kinderschuhen stecken . Aber wir möchten die Gelegen -
heit benützen , einige allgemeine , über diesen einzelnen Tanz -
abend hinausgehende Bemerkungen anzuknüpfen . Wir ken -
nen die Gründe und Hintergründe , aus denen heraus solche
Säuglinge Terpsychorens ins helle Rampenlicht gestellt wer -
den . Wir wissen auch , daß für sie selbst eine kleine Aner -
kennung als Aufmunterung und Ansporn dient . Wir sind
sogar ganz damit einverstanden , wenn ab und zu einmal , ge -
wissermaßen als tanzpädagogischer Anschauungsunterricht ,
die Erarbeitung erster technischer Elemente und die panto -
mimische oder tänzerische Einfühlung rn den Stimmun -zs-
gehalt eines Vorwurfes demonstriert wird . Wenn aber ein
belangloses , mehr oder weniger taktfestes Getrippel solcher
Kleinen vorüberzieht und gar noch durch frenetischen Beifall
da capo verlangt wird und die „Goldig -Herzigen " mit Blu -
men und Geschenken überschüttet werden , so eröffnet dies
falsche und vom erzieherischen Standpunkt an ? mich nicht
ungefährliche Perspektiven . Wenn schon , dann behalte m«
sich solche „Vorstellungen " — auch im Jntereffe eine «
der Zuschauer — für geschlossene, interne BerannaltnnKen
vor . IJ -St .



Der Putschversuch in Bulgarien .
m. Berti « , 3 . Okt . sDrahtmeld ««g »«serer Berliner

Achristeilnng.1 Bulgarien war in den letzten 48 Stunden mit
Aerüchten aller Art , die von bevorstehenden revolutionären
Ereignissen etwas wissen wollten , angefüllt . Von Mund zu
Mund ging die Behauptung , daß der Reserveoberst Welt -
scheff , der in Belgrad im Exil lebt , die Absicht habe , in
eine Heimat zurückzukehren , um von neuem die Macht an

5ch zu reißen und womöglich die Monarchie zu besei -
- igen . Weltscheff ist auch tatsächlich auf bulgarischem Boden
angetroffen , aber sogleich verhaftet worden . Mit ihm wnr -
>en eine Reihe von Verschwörern festgenommen .

In einer Erklärung wandte sich der bulgarische Kriegs -
innister energisch gegen die vielfach verbreitete Meinung , daß
xeile der Armee in die Verschwörung verwickelt gewesen
eien.

Die halbamtliche bulgarische Nachrichtenagentur teilt u. a.
»och folgendes mit : In Ausführung der von der Regierung
,„gekündigten Maßnahmen schritt die Polizei zur Verhak »
ung von 40 Zivilpersonen , die der Teilnahme und Mitwisser -
chaft an dem geplanten Putsch beschuldigt werden . Die mei -
ten von ihnen gehören der Slveno - Gruppe und dem linken
Flügel der Bauernpartei an . Ferner wurden fünf Offiziere
lerhaftet , die ihre Beteiligung an dem Putschversuch bereits
Angestanden haben . Alle Verhafteten wurden den Gerichts -
iehörden überantwortet . Aus den Schriftstücken , die bei den
Haussuchungen beschlagnahmt wurden , geht hervor , daß die
Verschwörer Anschläge gegen das Leben des Kö -
tigs , der Königin , der Mitglieder derRegie -
. ung , sowie von etwa 40 Offizieren beabsichtigten . Die Na -
nen dieser Offiziere waren auf einer Liste aufgezeichnet , die
ei den in die Verschwörung verwickelten Offiziere befchlag-

lahmt wurde .
Im ganzes Lande herrscht vollkommene Ruhe . Die ener -

zischen Maßnahmen der Regierung finden überall den Bei -
all der Bevölkerung , die einmütig das geplante Verbrechen
«erurteilt .

Da neben diesem Versuch gleichzeitig kommunistische
Emigranten aufgetaucht sind und seit einiger Zeit
m Lande unter der Bauernschaft eine sehr rege kommuni -
tische Propaganda zu bemerken ist, dürfte der Staat wohl
-och genötigt sein , seine Machtmittel gegen die kommunisti -
chen Agenten und Hetzer einzusetzen , die schon einmal das
Zand in einen Bürgerkrieg gestürzt hatten . Das war 1923,
Js der aus dem Reichstagsbrandprozeß bekannte Dimi »
r o f f in Nordbulgarien einen Aufstand entfachte . Die Re -

!vlution wurde niedergeschlagen und Dimitroff mutzte in
franenkleidern über die Grenze flüchten .

«* " ' . >' I . , V ^ v — •<

Die Weihestunde im Reichsehrenmal Tannenberg ".
Der Sarg mit den sterblichen Ueberresten des verewigten

!eichspräsidenten aufgebahrt vor dem Eingang zur Gruft des
annenbergehrenmals . Rechts der Führer ( X ) und General -

ildmarschall von Mackensen ( XX ) .
( Heinrich Hoffmann , K.)

Mitteilungen
DER N.S .GEMEINSCHAFT

Kraft durch Freude
Heute, Donnerstag , den S. Oktober 1935,
laufen folgende Kurse :
20 .00—21.30 : Leibesübungen für Aeltere

in der Turnhalle der Gutenbergschule ,
Eingang Nelkenstraße.

20 .00—21.30 : Svortkegeln (Minner ) . Sea-
lerheim , Kaiserallee 13.

20 .00—21.30 : Fröhliche Gymnastik und
Spiele (Frauen ) , Turnhalle der Hebel-
Martgrasenschule , Kreuzstraße .

20 .45—22.15 : Jiu -Jitsu (Männer und
Frauen ) , Turnhalle de« Hochschulstad ,

20 .30—21.30 : Gymnastik (Frauen ) . Saal
der Musikhochschule, « riegsstraße ,

21 .30—23.00 : Schwimmen (Frauen ) , An>
sSnger und Fortgeschrittene , gleichzeitig
Rettungsschwimmen , Friedrichsbad .

20 .00—21.30 : Fröhliche Gymnastik und
Spiele (Frauen ) , Turnhalle der Tel »
graphenschule , Hardtstraße 86 .

9.00—10.00 : Fröhliche Gymnastik «nb
Spiele (Frauen ) . Turnhalle Hochschul -
stadion .

20 .00—21.30 : in Rüppurr : Fröhliche Gym¬
nastik und Spiele (Frauen ) , Schul-
turnhalle , Riedstratze 11.

20 .00—21.30 in Ettlingen : Fröhliche Gym-
nastik und Spiele (Frauen ) . Festhallen-
turnhalle .

Auskunft : Sportamt . Lammstraß « S ,
Sefcfon 7375 .

Morg««. Freitag , de» 4. Okt. 1935
lattfett folgende Surfe :

20 .00—21 .30 Uhr : Allgemeine Kör¬
perschule ( Männer und Frauen )
Turnhalle Süöenöfchule I - Süd -
enöstrahe 35 .

20 .00—21.S0 Ubr : Allgemeine Kör¬
perschule ( Männer und Frauen )
Turnballe Hochschulstadton.

20.00^ 22.90 Uhr : Reite » (Männer
und Frauen ) Anfänger »nd Fort -
geschrittene , Reithalle der ehemal .
Dragonerkaserne , Kaiserallee 12a.

20 .00—21 .80 Uhr : Fröhliche Gymna¬
stik »nd Spiele ( Frauen ) Turn -
halle der Lessingfchule, Gabelsber -
gerstratze.

19 .30—20.30 Uhr : Gymnastik
(Frauen ) Gymnastikschule , Kriegs -
stratze 162 .

Ein Fraueu GymnaftiNur »
in Rüppurr

wird von heute ab jeden Donnerstag
abend »on 20.00—21.30 Nhr in der Turn .
Halle der Schule Riedstraß « 11 dnrchge-
führt . Denjenigen in Rüppurr wohnenden
Frauen und Mädchen , die aus irgend ^welchen Gründen den Leibesübungen bis«1
her ferngeblieben find , wird hiermit Ge-
legenheit geboten , wenigstens einmal in
der Woche unter der Leitung einer geprüf-
ten Gymnastiklehrerin gesund« und fröh-
liche Körperschulung zu treiben . An dem
KurS , der eine Dauerreinrichtung werden
sott kann jede deutsche Frau und jede !
deutsche Mädchen teilnehmen .

Anmeldungen nimmt die Lehrerin vor
und nach der UebuugSstunde entgegen .

Auslunft erteilt daS Sportamt . Lamm.
strafe 15, Zimmer 10, Fernruf 7375 .

Wir bitten , diesen Abschnitt
• usge <Ullt als Drucksache
einzusenden . (Porto 3 Plg .)

An die Pinna M . P . & Ph . F . Reemtsma , Altona - Bahrenfeld
Postfach

Senden Sie mir Kostenlos und portofrei ein Exemplar
der ausführlichen Darstellung des Fermentationsprozesses .

Name

Wohnort .

Strato .

Frankreich und der Kriegsanfiakl.
Erregung nach dem Mussolini-Appell / Die Fronten in öer Sanktionsfrage.

T. Paris , 3. Okt . lDrahtmeldnng nnseres Vertreters.)
Mit größter Erregung und Spannung ist man in Frank -
reich der Addulata , der großen Mobilisation des italieni -
schen Faschismus gefolgt . Man betrachtet den Appell Musso-
liuis nun als unmittelbaren Auftakt zum
Kriegsbeginn in Abessinien , ohne eigentlich zu wissen,
ob nun die Feindseligkeiten schon begonnen haben oder nicht.
Die französische Linkspresse ist der Ansicht, daß italienische
Truppen abessinisches Gebiet betreten und damit die Feind -
seligkeiten eröffnet haben . Auf der Rechten behauptet man ,
daß Mussolini nur eine weitere „Verteidigungsstellung " be-
sogen habe und sich noch im strittigen Grenzgebiet aufhalte .
Das „Oeuvre " dagegen nennt bereits das strategische Ziel
dieses ersten italienischen Vormarsches : Abschnitt der Dji -
buti — Addis Abeba -Bahu nach Larrachat .

Die Rede d es D u c e, die er gestern nacht an die
begeisterten Massen gehalten hat , wird in der Pariser Presse
in großen Auszügen wiedergegeben , fast ohne Kommentar
und ohne daß merkwürdigerweise die bewegten Worte an
Frankreich gerichteter glorreicher Kriegserinnerungen in
Paris besonders hervorgehoben werden . Was man beson-
ders hervorhebt , sind fast ausschließlich in allen Blättern die
Worte : „Auf alle militärischen Maßnahmen antwortet Jta -
lien mit militärischen Maßnahmen , auf Krieg mit Krieg ."

Je mehr die außenpolitische Krise jetzt zur Explosion
drängt , je näher die französische Entscheidung auf die eng -
lische Frage rückt , desto tiefer und offener klafft die Kluft
zwischen dem Standpunkt der französischen Rechten und
der französischen Linken in diesem Konflikt . Die Rechte

-richtet noch einmal einen Appell an die französische Regie -
rung , Frankreich aus dem Spiel zu lassen und „nicht den
Finger in ein so gefährliches Räderwerk zu stecken .

" Das
„Echo de Paris " behauptet , daß ein Schrei der Empörung

Chinesische Flusjboole übersatten.
110 Menschen durch räuberische Banditen getötet.

X Schanghai , s . Okt . I » de » Binnengewässer « der
iidchinesischen Provinz Kwangtnng nnternahme « Banditen
lcberfälle auf zwei Flnßboote . Hierbei fanden 110 Meu¬
chen den Tod .

Der erste Uebersall ereignete sich auf der Strecke Swa -
au—Tschantschau . Dort überfielen die Banditen ein plan -
» äßig verkehrendes Motorboot , schleppten es nach der
^schaoan - Bucht und versenkten es . Zehn Passagiere kamen
abei in den Fluten um . Bei dem zweiten Uebersall hatten
S die Banditen auf ein zwischen Kanton und Schilung ver -
ehrendes Flußboot abgesehen . Aus noch unbekannter Ur -
°che brach auf dem Schiff plötzlich Feuer aus , und im glei -
üett Augenblick eröffneten die Banditen vom Ufer her ein
Mörderisches Maschinengewehrfeuer , bei dem die gesamte
Hsatzung und alle Fahrgäste , insgesamt 100 Menschen , ge¬
ltet wurden .

Warschauer Mufeumsbrand verursacht riesigen
Schaden.

A Warschau , 2. Okt . Bei einem Brande des Warschauer
Zoologischen Museums , dessen Sammlungen im Laufe von
rund 150 Jahren zusammengebracht wurden , sinö etwa 60 000
Schaustücke und 30 000 zum Ausstopfen vorbereitete Vogel -
bälge vernichtet worden . Insbesondere wurde die berühmte
Vogelsammmlung des Museums völlig vernichtet , die einen
sehr hohen Wert darstellte . Die S0 000 Bände umfassende Bib -
liothek erlitt schwere Wasserschäden, konnte aber vor öer Ver -
nichtung gerettet werden . e

Politische Revolverschietzerei i« Lodz . In Lodz kam es
im Verlauf von politischen Auseinandersetzungen innerhalb
einer Gruppe der nationalistischen Jugend zu einer Schießerei .
Zwei junge Leute wurden durch Schüsse verwundet .

durch Frankreich gehen werde , wenn das französische Kabi -
nett , beeindruckt durch die antifaschistischen Umtriebe in
Frankreich , sich dem englischen Begehren nach französischer
Sanktionsteilnahme anschließe . „Ein simpler Akt der
Feindseligkeit gegen Italien schaffe sonst
in Frankreich die Stimmung eines Bürger -
krieg es, " schreibt Henri de Kerillis , der Führer der
nationalen Front .

In der vergangenen Nacht zogen Hunderte von Demon -
stranten , der äußersten Rechten angehörig , über die großen
Boulevards mit dem Rufe : „Neutralität , Nieder der
Krieg , Es lebe Mussolini .

"
Die Linke dagegen ist überzeugt , baß die französische

Regierung bereits ihre Wahl getroffen habe , zumindest stellt
das „Oeuvre " fest, daß „die bisher zwischen den Regie -
rungsmitgliedern bestehenden Differenzen beseitigt seien/
was so viel heißen soll, als daß Laval endgültig dem Drän -
gen der Herriotgruppe auf feste Zusagen an England nach-
gegeben habe .

Man erwartet mit größter Spannung die Entscheidung
des morgigen französischen Ministerrates über
die Antwort an England . Nach dem „Oeuvre " heißt die
Antwort : ,L ?a ! Die französische Flotte unterstützt Eng -
lands Flotte bei einem nichtprovozierten Angriff gegen die
italienische Flotte ." Ueber diese Definition des italienischen
Angriffs werben aber zahlreiche subtile Einschränkungen ge -
macht , wie auch über die genaue Position Englands beim
Ergreifen der Einzelinitiaiive oder beim Ausführen des
Mobilmachungswillens . Je nachdem werde sich die französi -
fche Unterstützung automatisch oder nicht automatisch aus -
wirken .

Eden , der schon gestern in Paris erwartet wurde , wird
erst heute mit Laval verhandeln . Laval hat gestern noch
bis zur letzten Stunde in Verhandlungen mit dem italieni -
schen Botschafter Cerutti versucht , zu vermitteln , und die
italienische Regierung doch noch zur Annahme des gestern
vorgeschlagenen ^ -Mandates zu bewegen .

Die Siimmziihlung im Memelgebiet.
H Memel , 8 . Okt . Am Dienstag nachmittag hielt der

Wahlkreisausschuß eine öffentliche Sitzung ab , um über die
Art der vorzunehmenden Stimmenzählung zu beschließen.
Das Verlangen des Vertreters der Einheitsliste , die Zäh -
lung nach Stimmbezirken vorzunehmen , wurde abge -
lehnt . Daraufhin wurde beschlossen , mit dem Zählen noch
gestern zu beginnen . Am Donnerstag und Freitag werden
die Umschläge geöffnet , um die Gültigkeit der Stimmen zu
prüfen . Erst dann erfolgt das Sortieren und Zählen der
Stimmen nach Kandidaten . Das Zählgeschäft der Stimm -
zettel wickelt sich außerordentlich langsam ab , so daß mit
dem Bekanntwerden der Ergebnisse kaum vor
Dienstag nächster Woche zu rechnen ist.

Glückwunschtelegramm des Führer-
an de« König voa Bulgarien .

DNB . Berlin , 3 .Okt . Der Führer und Reichskanzler hat
Seiner Majestät dem König von Bulgarien anläßlich der
Wiederkehr des Tages seiner Thronbesteigung aufricht ' "
Glückwünsche übermittelt .
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.Wigger !
"

flofmrnin Morden.
Aus München kommt eine für den «esamten deutschen

Sport traurige Kunt >e. Der langjährige Linksautzeu der
Münchener „Bayern " und der deutschen Futzball - National -
Mannschaft . Ludwig Ho s maun . ist am Mittwochvormit -
tag im Münchener Krankenhaus gestorben . Hofmann litt seit
14 Tagen an einer Gehirnhautentzündung und alle Kunst der
Aerzte , das Leben des beliebten Futzballspielers zu retten ,war vergebens . Hofmann hat erst « in Alter von 36 Iahren
erreicht . Er trat in den Kriegsjahren den Münchener „Bay -
eru " bei , spielte dann in der ersten Mannschaft und entwickelte
sich langsam zum besten Linksaußen Deutschlands . 1926 stand
„Wiggerl "

, wie ihn der Volksmund nannte , in Düsseldorf
gegen Holland zum ersten Male in der deutschen National -
Mannschaft , in der er sich dann einen ständigen Platz erspielte .Insgesamt 18mal hat Hofmann das Trikot der deutschen Na -
tionalmanuschast getragen und der deutsche Futzballsport wird
das Andenken eines seiner Besten in Ehren halten .

Weltmeisterschaften der Tennislehrer .
Beginn mit Ueberrafchunge » . — Ramillo « geschlagen.
In der Londoner Wembley -Halle begannen am Mon -

tag die Kämpfe um die Weltmeisterschaft der Ten -
nislehrer , an denen zehn der besten Berufsspieler der
Welt beteiligt sind . Von ihnen wurden im Einzel Hans Nütz-
lein , Ellsworth Vines , William Tilden und der Franzose Ra -
millon „gesetzt " . Zur allgemeinen Ueberraschung mußte aber
Ramillon schon im ersten Kampfe die Segel streichen, da er
von dem englischen Meister Dan Maskell glatt 6 :2, 7 :5, 6 :2
geschlagen wurde . Der Wimbledonsieger von 1934 , der Ame -
rikaner Ellsworth Vines , traf den Engländer Albert Burke
in recht schwacher Form an und gewann 6 :2, 6 :2, 6 :1. Im
Doppel fanden ein Schaukampf zwischen den amerikanischen
Wimbledonsiegern von 1934 , Lott/Stoesfen und dem ameri -
kanisch - deutschen Paar Tilden/Nüßlein statt , das letztere 4 :6,8 : 6, 6 : 2 gewannen .

Am Dienstag abend besiegte der Amerikaner Lester
Stoefen den Franzosen Martin Plaa im Einzel mit 11 :9,6 : 4, 6 :4. Im ersten Spiel zur Doppelmeisterschaft schlugen
Nüßlein/A . Burke dank der glänzenden Form .des
deutschen Meisters die Kombination E . Burke/Dan Maskell
glatt mit 6 :3, 3 :6, 6 :2, 6 :3.

„Baxweltmeisterschastskamps"
in Ariissel.

George Godfrey Punktsieger über Pierre Charles .
Von JBU 's Gnaden fand am Mittwoch abend in Brüsselein Kampf um die Boxweltmeisterschaft in der Schwerge -

wichtsklasse zwischen dem Neger George Godfrey und dem
belgischen Europameister Pierre Charles statt . Vor einer
großen Zuschauermenge gelang es dem Neger , PierreCharles über fünfzehn Runden nach Punkten zu besiegenund damit die „Weltmeisterschaft " an sich zu reißen . Man
hatte allgemein mit einem Siege des Belgiers gerechnet ,der Neger erwies sich aber als der Bessere und brachte PierreCharles eine klare Niederlage bei.

Preisverteilung in Rom.
Abschluß der Schieß- Weltmeisterschafte«.

An diese Weltmeisterschaften im Schietzen in Rom werden
verschiedene Teilnehmer mit gemischten Gefühlen zurückden-
ken. Mäßige Organisation , äußerst schleppende Resultatver -
kündung , verschiedene unangenehme Zwischenfälle im Armee -
gewehrschießen , auf mangelhafte Konstruktion der zur Ver -
fügung gestellten italienischen Waffen zurückzuführen , un5
schließlich zum Schluß noch ein falscher Sieger waren recht
unerfreuliche Begleiterscheinungen .

Der König von Italien nahm die Preisverteilung per -
sönlich vor . Dabei unterlief dem Veranstalter der Irrtum ,
datz er den Finnen Leskinen als Gesamtsteger in den drei
Anschlagsarten des Kleinkaliberschießens aufrief , während ein -
wandfrei feststeht, daß sein Landsmann Miinalainen bei
gleichen Ringen mit der besseren Zehnerzahl Sieger ist . Es
gab auch noch einen Protest , da man im Armeegewehrschietzenden Schweden Lindgren zugunsten des Schweizers Zimmer -
mann auf Grund einer falschen Ausrechnung auf den zweiten
Platz gesetzt hatte .

Die letzten amtlichen Ergebnisse lauten :
Kleinkaliber , stehend : 1 . Detzle - Schweden 358 R . ;kniend : 1. Kärner - Estland 377 R . ; liegend : 1. Rönnmark -

Schweden 392 R . Gesamt -Einzelwertung : 1. Miinalainen -
Finnland 1111 R . ; Nationenwertung : 1. Finnland 5488 R .
(Weltrekord ) .

Armee gewehr , Einzel : 1 . Zimmermann -Schweiz 435,'
Mannschaften : 1 . Ungarn 2013 R .

Pistole , Olympiaprogramm : 1. Boninfegni -Jtalien .
Pistole , Meisterschaft : 1 . Ullmann - Schweden 554 R .
Stutzer : 1. Reich - Schweiz 558 R .

Mannschasts-Meisterschasten im Schieden.
Am 13. Oktober stehen in Wiesbaden die Meisterschaf -

ten des Deutschen Schützen - Bundes im Mann -
schaftsschietzen mit Wehrmann gewehr , Scheiben -
büchse , Scheibenpistole und Kleinkaliberbüchse zur Entscheidung
an . Die Meisterschaftsbewerber wurden durch Ausscheidungs -
kämpfe in dem Verein für Freihandschietzen Hannover (3644

-Ringe ) , dem Vorstädtischen Schützenverein von 1874 Berlin
(3600 Ringe ) , der Schützengilde der Hauptstadt Berlin (3565
Ringe ) , der Sebastianns -Schützengesellschaft Bonn (3547 R .)und der Hauptschützengesellschaft Nürnberg (3527 Ringe ) er -
mittelt . Daneben läuft noch ein Wettbewerb um d.ie Klein -
kalibermeisterfchaft des Schützenbundes , für den sich Schützen-
gilde Ravensburg (3317 Ringe ) , Verein für Freihand -
fchietzen Hannover (3268 Ringe ) , Vorstädt . Schützenverein von
1874 Berlin (3266 Ringe ) , Privat - Schützengefellfchaft Zella -
Mehlis (3264 Ringe ) und Neue Schützengesellschaft Stuttgart
(3251 Ringe ) qualifizierten . Dazu kommen noch Kleinkaliber -
Prüfungen für Jungschützen um die Meisterschaft , die jedoch
auf den vereinseigenen Ständen der zugelassenen Bewerber
ausgetragen werden .

Starkes Karlsruher Aufgebot m Internationalen
Zeldbergrennea .

Das letzte grotze Bergrenne « dieses Jahres , das amkommenden Sonntag auf der 12 Km . langen Feldbergstraßeim Taunus ausgetragen wirb , vereinigt nochmals alle
deutschen und zahlreiche ausländische Wagen - und Motorrad -
Fahrer von Ruf . In der umfangreichen Meldeliste , dierund 240 Namen für die Ausweis - und Lizenzfahrer - Grup -
pen enthält , finden wir erfreulicherweise auch mehrere
Karlsruher Motorsportler : so starten in der Ausweis -
fahrer - Sologruppe bis 250 ccm die beiden Karlsruher DKW -
Fahrer W . Burg und E . S p e ck, in der Ausweisgruppebis 350 ccm finden wir die Einheimischen Sucher auf NSU ,N i t s ch k y auf Bücker -Jap und W . Kaufmann aufStandard . K . Nitfchky startet auf einer zweiten Maschine
auch in der Halbliter -Soloklasse . Zwei Starts absolviert
auch der Karlsruher W . Blum mit seiner Horex , und zwarals Solofahrer in der 1 - Litergruppe und als Beiwagen -
fahrer mit feinem Landsmann Pfesserle in der großen
Seitenwagenklasse . Schließlich finden wir in der Beiwagen -
klaffe bis 600 ccm die Karlsruher H o f m a n n - S ch i n d l e r
auf Standard -Jap in der Meldeliste der Ausweisfahrer . Inden Lizenzfahrerklassen hat Jrion auf DKW für die
Viertelliterklasse gemeldet , und der bekannte Beiwagen -
fahrer K. Braun mit seinem Beifahrer B a d f ch i n g geht
auf Horex - Pekagespann in der Seitenwagenklasse bis 600 und
bis 1000 ccm an den Start .

Reichsbahn-Turn - und Sportverein erwirbt das SA-
Sportabzeichen.

Diesmal waren es die Aelteren des Vereins — über 35
Jahre — , die als Erste an den Start zum Erwerb des
S A - S p o r t a b z e i ch e n s gingen . Was zu Beginn nicht
jeder erhofft , haben die 120 Stunden in der Arbeitsgemein -
fchaft ermöglicht . Die ganze Gruppe hat bestanden ! Darin
liegt das Lob für Schüler und Lehrer . Volksturnwart
Schuhmann kann mit seinen Helfern Seitz und Wink -
l e r auf diesen Erfolg stolz sein , denn es gehört schon ein
großes Matz Können und Verständnis dazu , den teilnehmen -
den 60jährigen das Rüstzeug für die Ablegung der Prüfun -
gen mitzugeben .

Alle Achtung auch vor den Senioren der GAG , Kamerad
N e ß l e r , Direktor beim Reichsbahnausbesserungswerk , und
Reichsbahnrat Walter , die in manchen Uebungen den
Jüngeren noch etwas vormachten . Bester wurde der Leiter
der Wintersportler , Hermann Vogel, ' ihm folgte Lorentz
von den Tennisspielern . Unter den zehn Besten finden
wir noch den Vereinsführer , den Schriftwart und sein Stell -
Vertreter, ' ein Beweis , datz auch die Vereinsführung nicht
nur aus Theoretikern besteht !

Mit einer Punktzahl bis herauf zu 874 ist auch zahlen -
mätzig das gute Abschneiden der Reichsbahnsportler festzu-
stellen . Das Wertvollste indessen war , datz während dieser
3 Monate der Werkdirektor neben dem Mann von der
Drehbank und der Reichsbahnrat neben dem Hilfsbeamten
marschierte . Das erworbene SA - Sportabzeichen wird seine
Träger weiterhin dazu verpflichten , im gleichen Geiste die-

selbe Volks - und Betriebsgemeinschaft den anderen vorzu -
leben .

Las NöKK im Reichswettkamps.
Der Polizeisportplatz war am vergangenen Sonntag

der Schauplatz reger sportlicher Tätigkeit . Ab 7 Uhr mar -
schirrten die Stürme der M o t o r st a s f e l i/m 53 in Ab¬
ständen von 2 Stunden auf zur Ablegung der sportlichen
Prüfungen im 100 - Meter -Lanf , Weitsprung , Kugelstotzen ,
Keulenweitwurf und 300 - Meter -Lauf . Unter der perfön -
lichen Leitung des Staffelführers Zimmermann standen
hier Männer im Alter von 20—55 Jahren im Wettkampf .
Würdig reihten sich die Leistungen eines manchen Grau -
kpofes^ an die der anderen Männer an . Was hier an Sport
geboten wurde , war unbedingt als gut zu bezeichnen . Be -
sonders anzuerkennen war die mustergültige Disziplin , die
sich während der einzelnen Uebungsarten zeigte . Die Mo -
torstassel IM 53 darf mit Stolz auf ihre Männer blicken:
ihre Leistungen versprechen unbedingt einen Erfolg im
Reichswettkampf .

Rosemeyer aui dem Masaryk-Ring.
Der erst 22jährige Auto -Unionfahrer während des letzten

diesjährigen Autorennens auf dem Masaryk -Ring bei Brünn .
Rosemeyer vermochte hier zum erstenmal als überlegener
Sieger einen sichtbaren Erfolg davonzutragen . (Weltbild , K.)

Boxkämpfe in Karlsruhe.
Stuttgart schlägt Karlsruhe mit 12 :4 Punkten .

Die Werbeveranstaltung , die der 1. Karlsruher Bor »
fportverein am Mittwochabend im Colosseum in - Karlsruhe
gegen eine Stuttgarter Auswahlmannschaft durchführte , endete
mit einem klaren 12 :4 Punktsieg für die Gäste . Der Besuch
war erfreulich gut . ebenso der Gedanke , diesen Kampfabendals Werbung für den Boxsport durchzuführen . -

Ob allerdings die gezeigten Kämpfe die erhoffte Werbe -
kraft ausstrahlen werden , soll dahin gestellt bleiben . Sport -
lich stanö jedenfalls das Geschehen im Ring auf keiner allzu
hohen Stufe , obwohl sich die Kämpfer sichtlich bemühten , ihr
Bestes zum guten Gelingen beizutragen .Eingeleitet wurde der Kampfabend durch einen Jugend -
kämpf Cetto (1.KBV . ) — Schwab (1. KBV . l . den Cetto
sehr sicher gewann und einen Leichtgewichtskamps
I o h m a n n (1. KBV . ) gegen S e i b e r l i ch (1. KBV .) . aus
welchem Johmaun als Punktsieger hervorging .

Im ersten Haupttreffen im Fliegengewicht startete
Feucht - Stuttgart gegen Weber -Karlsruhe . Nach an -
fänglichem Punktvorteil in der ersten Runde wird Weber in
der zweiten Runde , nachdem er kurz zuvor Feucht für einige
Sekunden auf den Brettern hatte , hart getroffen . Noch weich
in den Knien trifft ihn in der Schlußrunde ein stahlharter
rechter Haken Feuchts , von dem er sich vor der Zeit nicht mehr
erholte . Sieger durch k . o . F e u ch t -Stuttgart .

Eine zahme Sache leisteten sich im Bantamgewicht
M ö s ch - Stuttgart und R e u t t e r -Karlsruhe , die sich nach
Ablauf der Runden unentschieden trennten .

Im Federgewicht scheint Müller ( 1 . KBV .) seine
letzte k .o .- Niederlage noch nicht ganz verdaut zu haben , doch
hielt er sich gegen den schlagstarken H a u s e r -Stuttgart ganz
gut und erreichte noch ein nettes Unentschieden .

Im Mischgewicht hatte He t t e l -Karlsruhe gegen
Holzwarth -Stuttgart einen schweren Stand . Technisch
war Holzwarth besser und auch in der Kampfführung leicht
überlegen . Das vom Kampfgericht gegebene Unentschieden
dürfte für Heitel etwas schmeichelhaft gewesen sein.

Im Mittelgewicht hatte sich K a h r m a n n - Karls -
ruhe mit dem sehr unsauber kämpfenden Stuttgarter E n d r e ß
auseinanderzusetzen . Kahrmann konnte Endreß nicht auf
Distanz halten und erreichte nach mit viel Nahkamps durch-
setztem Rundenablauf nur ein Unentschieden .

Der 2. Mittelgewichtskampf Steimel - Karls -
ruhe gegen Z i p f - Stuttgart artete in eine systemlose Kei-
lerei aus , die schließlich und endlich Unentschieden endete .

Im Halbschwergewicht gab Bausch - Karlsruhe
zu Beginn der zweiten Runde nach wirkungsvollem Nieder -
schlag gegen G u t z e i t -Stuttgart auf . Sieger durch techn.
k .o . Gutzeit . \

Den Beschluß des Abends bildete der Schwerge -
wichtskampf Kuqler - Stuttgart gegen H u s s e r - Karls -
ruhe , den der Stuttgarter knapp aber sicher nach Punkten ge-
wann .

Im Ring amtierte Gausportwart U l l m e r i ch - Mann -
heim in gewohnt sicherer Weise.

*
Beim 8. Warschauer Reitturnier gelangte am Mittwoch

ein Trost - Zeitspringen für Pferde mit weniger als
100 Zloty Gewinnsumme zur Entscheidung . Sieger wurde
der Ungar Sellö unter Rittm . von Platthy vor den Italic -
nern Beau Rivage (Oblt . Campello » und Nereide (Maj .
Leguio ) . Olaf unter Oblt . K . Hasse kam auf dem fünften
Platz ein . Der größere Teil der deutschen Erpedition hatte
Ruhetag , da die deutschen Pferde bereits wesentlich höhere
Gewinnsummen aufzuweisen haben .

Schmelwg zu einem Kamps gegen Louis bereit
Amerikanische Meldungen berichten von einem Jnsammenlresfen im Mai 1936 in Newyork .

Nach ausländischen Meldungen liegen von Max M a -
ch o n , dem langjährigen Betreuer von Schmeling , Erklärun -
gen vor , datz der deutsche Exweltmeister bereit ist , gegen Joe
Louis anzutreten , wenn die amerikanischen Veranstalter die
geforderten Garantien eingehen . Als Termin für
einen Kampf Schmeling —Louis ist , amerikanischen Nachrichten
zufolge , der Mai 1936 in Aussicht genommen .

In diesem Zusammenhang sind einige Ausführungen im
„Völkischen Beobachter "

, in denen der boxsportliche Mitarbei .-
ter des „BB " die Frage anschneidet , ob Joe Louis als Neger
in Amerika die Gelegenheit zu einem Weltmeisterschasts -Titel -
kämpf bekommen wird , von großem Interesse . Ueber die Lage
in Amerika und die Verhandlungen über einen Kampf Schme-
ling —Louis wird hier folgendes gesagt :

„Es ist für den Europäer unmöglich , die letzte Entwick -
lung der Rassenfragen in den U .S .A . zu beurteilen . Daher er -
übrigen sich alle Prophezeiungen , die zudem nichts anderes
bedeuten würden , als eine Krittt der innerpolitischen Verhält -
nisse eines befreundeten Staates . Wenn die amerikanische Re -
gierung und die von ihr in dieser Frage zweifellos beeinfluß -
ten Sportbehörden Joe Louis zur Weltmeisterschaft zulassen,
so wäre das die Fortsetzung einer Linie , die bei den Olympi -
schen Spielen in Paris begann und in Amsterdam und Los
Angeles fortgefetztzt wurde . Wir sind nicht gebeten worden ,diese Maßnahmen gutzuheißen oder abzulehnen und werden
uns einer Kritik ebenso enthalten , wie wir uns berufene aus¬
ländische Kritik an innerpolitischen Maßnahmen unserer Be -
Hörden verbitten .

In den letzten Tagen veröffentlichten wir eine amerika -
nifche Weltrangliste , auf der Max Schmeling an dritter Stelle
hinter Baer und Louis erschien . Da Baer nach seiner kata«
strophalen Niederlage erledigt ist, hält man Schmeling jetzt
also in U .S .A . für den zweitbesten Schwergewichtler der Welt .
Schon melden die Kabel von Bemühungen der Amerikaner ,
einen Kampf Louis — Schmeling zustande zu bringen .
Hätte unser Landsmann gegen den braunen Bomber Aus -
sichten ? Diese Frage ist nicht zu beantworten , denn selbst der
Sieg über Baer sagt noch nichts über die wirkliche Kamps -
stärke des gefährlichen Negers aus . Baer war boxerisch zu
unterlegen , mußte sich zu stark auf seinen Schlag verlassen ,
und war schon vor dem Kampf ein Nervenbündel .

In Schmeling bekäme Louis zum erstenmal einen Geg-
ner hoher boxerischer Klasse, der nicht ohne weiteres zu „über -
fahren " ist . Zudem ist Schmeling der Typ des Konter -
boxers , der gegen den pausenlos anstürmenden Neger
allein Chancen hat . Doch vor Sommer nächsten Jahres
könnte der Kampf nicht stattfinden . Max Schmeling feierte
seinen dreißigsten Geburtstag , er ist mithin fast zehn Jahre
älter als Louis und würde sich am Kampftag bereits stark
dem einunddreißigsten nähern . Dieses Alter mutz sich selbst
bei sportlicher Lebensweise , bei härtestem Training gegen
einen so fürchterlichen Schläger wie den neuen amerikanischen
Schwergewichtsstern bemerkbar machen.

Nimmt Schmeling den Kampf an , so rechnet er fich auch
Aussichten aus , ihn zu gewinnen ."
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Ausklang in Oeligheim.
88 ovo besuchten die Nibelungen -l5estspiele im 25. Jubiläumsjahr .

Das Spiel ist aus . Fürwahr , öie N i b e l u ng e n - F e st-
spiele im 2 5 . Jubiläumsjahr haben keinen Wunsch
offen gelassen . Weit über 80V00Besucher haben sich ein -
gefunden und waren Zeugen einer künstlerischen Tat , die
weit über öie Grenzen der Heimat hinaus sich durchsetzte . Die
begeisterte Anteilnahme des
Volkes an den Nibelungen -
Festspielen ist der sprechendste
Beweis für öie Lebensnähe
und den Wert der Oetigheimer
Volkskunst , die längst schon
z« einem festen Begriff ge -
worden ist .

Jahre liegen zurück , daß
Oetigheim diese lebhafte An -
teilnähme seiner Besucher ver-
zeichnen durste,' seit Jahren
aber auch « reicht « das Bolks -
schauspiel nicht mehr eine der -
artig packende Geschlossenheit
i» der szenischen Gestaltung
wie bei öen diesjährigen Ju -
bilänmssestspielen . Der Stosi
der schönsten deutschen Helöen -
sage , Hebbels gewaltiges Werk ,
die gigantische Szenerie , die
meisterhafte Regie und dann
die überragende Darstellung
der Berufs - und Laienkünstler
und die Hingabe der vielen
Mitwirkenden . Alles öasschuj
den Kern des starken Erfolges .
Daß er nicht ausblieb , ist aber
nicht eine Freude der vielen
Mitarbeiter , sondern ganz be -
sonders ein wunderbares Zei -
chen für den gesunden und starken Willen des deutschen Vol -
kes zu seiner angestammten , deutschen Kunst und ihren Mei¬
stern . Im Kampf um die deutsche Kunst hat Oetigheim ein
Viertel Jahrhundert gestanden . Im 25. Jahr gewann das
Oetigheimer Volksschauspiel öie entscheidende Schlacht um
seine Daseinsberechtigung und seinen Weltruhm , den ihm schon
der „Tell " in vielen Jahren eingetragen hatte .

Die 88 000 Besucher aber sahen nicht nur Oetigheim, ' ob
sie in mehr als 60 Sonderzügen kamen , ob 7000 Motor - und
Fahrräder oder 2000 Automobile zur Beförderung dienten ,
alle Reisenden sahen das sonnige Baöner Land , freuten stch

an seinen lachenöen Fluren unö herrlichen Wäldern . Ame -
rikaner und Engländer , Holländer und Franzosen , Belgier ,
Tschechen und Schweizer , alle sahen sie Oetigheim im Bade -
ner Land . Ja selbst aus Indien , Japan und Kapstadt fanden
sich Besucher ein und ließen sich willig fesseln von dem starken

Das Schlußbild der letzten Vorstellung am Sonntag , den 29 . September 1935.
DNB Heimatbilderdienst

Zauber reiner deutscher Volkskunst . So wurde das Volks -
schauspiel Oetigheim in diesem Jahre zu einer einladenden
Visitenkarte seines baötschen Heimatlandes .

Das Spiel ist zu Ende , es lebe das Spiel ! Nur kurz wird
die Ruhe sein . Dann beginnt öie neue Arbeit . Das Jahr
1936 wird wiederum öie festliche Aufführung öer „ Nibelun -
gen " sehen . Oetigheim wirö seinen Weg weiter machen . Aus
dem Volke geboren , fürs Volk geschaffen uuö vom Volk im
starken Erleben hingenommen , so dient es seiner hohen Mis -
sion , so steht es zu seiner Parole : „ Unserem Volke !"

Thealer in Baden-Baden.
Shakespeares „Komödie der Irrungen " .

Als erste Miete -Vorstellung der Städtischen Schauspiele
ging in Baden - Baöen Shakespeares „Komödie der Irrungen "
in öer neuen Fassung von Hans Rothe , inszeniert vom In -
tendanten Karl Heyser, vonstatten. Der Neufassung Rothes
kam eS (wie man einer Begründung Rothes im Programm -
Heft entnehmen kann ) darauf an , einem heutigen Publikummit de» Mitteln unserer Anschauung, unserer Sprache, un-
ferem Begriff von Witz und Humor denselben Eindruck zu
vermitteln , den Shakespeare und Marlowe ihren Zeitge -
« offen mit den Mitteln des damaligen Theaters und seiner
Tricks gegeben haben . In der Tat bemüht sich Rothe , Sha -
kespeareschen Geist , seine Ausdrucksweise und Witzlogik mitder uns heute geläufigen zu verbinden , wobei jedoch fragloseiner derben Deutlichkeit gewisse Konzessionen gemacht wer -
den . Mit begreiflicher Befriedigung schlägt man daher die
klassische Uebersetzung nach , die viele geschmacklich angeneh -
mer empfinden werden . Dramaturgisch aber bedeutet Rothes
Fassung gewiß eine probate Lösung , die der theatralischen
Wirkung zuliebe viele Bedenken opfert . Dagegen läßt sich
auch kaum viel einwenden , denn tatsächlich ging von dieser
Fassung eine unbestreitbar glückliche Publikumswirkungaus . Das Bühnenbild Karl Malls , das sich der vorteilhaft
eingeteilten Drehbühne geschickt bedient , um die Szenen
pausenlos abrollen zu lassen , ist von bestechendem Reiz in
seiner Farbigkeit , seiner Anordnung und seinem Aufbau undw der lebhaften Nachempfinöung der Atmosphäre des Schau -
Platzes . Intendant H e y s e r zeigte mit seiner Inszenierung ,daß nicht immer unbedingt Gastregisseure notwendig sind ,« m aus den Darstellern das Beste herauszuholen . Die Spiel -
führung ging aus Lebendigkeit und hielt sich von Ueberstür -
»ungen fern , um das Wesenhafte dieser Berwechsluugsko -
mödie darstellerisch sorgfältig und humorvoll auszuprägen .Unter den Schauspielern verdienen Herwig Walter und<^ ols Gambke in erster Linie genannt zu werden , ebenso

Tamen Elisa Hellmer und Herta Feth . Das Pu -
nkum unterhielt sich ausgezeichnet und dankte durch reichen« eifall , Hervorrufe und Blumen . Inmitten der Darstellernnte sich her Intendant Heyfer für die warmherzige An -

ennung seiner Spielleitung wiederholt verbeugen .

Ein Pionier der Luftschiffahrt.
• • ae • •

^ n ^ o Iinßen ' 2- Okt . Am 1. Oktober konnte Direktor Dipl .-
i &Va q - .®- D » rr auf eine 25jährige Tätigkeit im Dienste
W riea - ^ ^ ^ ch i f f b a u s Zeppelin zurückblicken . Bei
lern sr wurde unter seiner Leitung in Potsdam mit

"
r" .. 00 " Zeppelinluftschiffen begonnen und ein paar

Direftn er wurde der Jubilar vom Grafen Zeppelin zum
Lufti * ?» ernannt In diesem Jahre erbaute Dörr die neue
Ina 4 - er ^ in Berlin -Staaken . Im Jahre 1918 kam Dipl .*

, k>o er r Zur Firma Zeppelinwerke Lindau G . m . b . © .,
Dorni . Aammen mit Dr . Dornier an der Ausgestaltung der" ' " Flugzeuge mitarbeitete .

Mord an der Geliebten .
l . Wertheim , 2. Okt . In dem unterfränkischen Ort

Sendelbach bei Lohr ereignete sich eine schwere Bluttat .
Die Leiche der aus Semdelbach stammenden Marie Rausch
wurde in einem Wengert am Romberg mit schweren
Schnittwund en am Hals aufgefunden . Allem An -
schein nach ist der Tod durch Verbluten eingetreten . Als
Täter kommt der ledige Gärtner Wilhelm Saueracker in
Frage , mit dem die Ermordete ein Verhältnis unterhielt .
Am Vorabend der Tat war die Ermordete mit dem mut -
maßlichen Täter in einer Wirtschaft zusammen . Da das
Mädchen das Verhältnis mit Saueracker , öer erblich belastet
ist , lösen wollte , hat er anscheinend den grauenvollen Plan
gefaßt , seine Geliebte zu töten . Obwohl systematisch Strei -
sendienste eingesetzt worden sind , ist es bis heute noch nicht
gelungen , des vermutlichen Täters habhaft zu werden . Es
ist nicht ausgeschlossen , daß er sich der irdischen Gerechtigkeit
durch Selbstmord entzogen hat .

Tödlicher Verkehrsunfall.
Oberrotweil , 2. Okt . Der 28 Jahre alte Schneider

Friedrich Wilhelm S ch ä tz l e stieß hier an einer Straßen -
kreuzung mit einem Auto zusammen . Schätzte wurde so
schwer verletzt , daß er nach wenigen Minuten starb .

Beim Obstbrechen tödlich verunglückt .
Aach ( Amt Engen ) , 2 . Okt . Beim Obstpflücken stürzte

der Landwirt Hermann Schwarz von der Obstleiter und
zog sich einen Wirbelsäulenbruch zu . Schwarz ist im Kran -
kenhaus seinen schweren Verletzungen erlegen .

*
Achkarre « , 3 . Okt . ( Tödlicher Verkehrsunfall .) Am Mon -

tag vormittag stießen in Oberrotweil ein Auto und ein
Motorrad unterhalb des Gasthauses „zur Linde " zusammen .
Der Lenker des Motorrads stürzte dabei so schwer , daß er
tot am Platz liegen blieb . Der Sozius , der Bruder des
Getöteten , kam mit leichteren Verletzungen davon .

- b - Randegg , 2. Okt . ( Unglücksfälle .) Die letzte Woche
brachte uns leider zwei bedeutende Unglücksfälle . Die Schü -
lerin Auna Gaus fiel am Samstag so unglücklich von
einem mit Obstsäcken beladenen Wagen , daß sie einen Arm -
bruch erlitt und in das Krankenhaus nach Singen gebracht
werden mußte . Landwirt Bernhard Brütsch stürzte so
unglücklich von einem Baum , daß ihm die spitzen Eisenstäbe
eines Gartenzaunes in den Körper drangen . Mit einem
Auto wurde der Verletzte in seine Wohnung verbracht .

-b- Ueberlingen , 2. Okt . (Zusammenstoß .) In der Hin -
denburgstraße stieß am Sonntag abend der aus Bodman
stammende 36 Jahre alte Karl Wiggenhauser mit
einem Auto zusammen , wobei er so schwere Verletzungen am
Kops erlitt , daß er ins Krankenhaus gebracht werden
mutzte .

Ausgeglichener Mannheimer Saushallsplan
Feierliche Amtseiuführuu « der Ratsherreu .

gh . Mannheim , 1 . Okt . Im festlich geschmückten Großen
Ratssaal des Mannheimer Rathauses fand die feierliche Ein -
sührung unö Vereidigung der gemäß der neuen Gemeiuöeord -
nung bestellten 2 4 Ratsherren statt . Der Beauftragte
der NSDAP ., Kreisleiter Dr . Roth , richtete an öie neuen
Ratsherren eine Ansprache , in der er als ihre Pflicht bezeich -
nete , einen engen Kontakt zwischen öer Bevölkerung und öer
Stadtverwaltung herzustellen unö zugleich öen Grundsätzen
des Führers innerhalb öes Rates Geltung zu verschaffen . Der
Oberbürgermeister vereiöigte soöann öie Ratsherren und über -
gab ihnen ihre Bestallungsurkunöen . Das Horst - Wessel -Lied
und das Deutschlandlied schloffen öiese feierliche Kund -
Hebung ab .

Im Anschluß öaran hielt Bürgermeister Dr . Wallt
einen Vortrag über die Finanzlage der Stadt Mannheim .Der Haushaltsplan 1933 gleicht sich in Einnahmen unö
Ausgaben aus , und es öars nach öer bisherigen Entwicklung
öes Rechnungsjahres 1935 angenommen weröen . daß auch tat -
sächlich ein Fehlbetrag nicht entstehen wird . Die Besserung
der Haushaltswirtschaft ist insbesondere durch die Minderung
öer Wohlfahrtslasten und öie Erhöhung der Steuereingänge
eingetreten . Für 1935 ist ein S t e u e r r e i u e r t r ag von
20,5 Millionen RM . angenommen worden , während öer Höchst -
stand im Jahre 1928 mit 25,5 Millionen RM . erreicht wurde :
jedoch ist zu berücksichtigen , daß damals an Reichsüberwei -
sungssteuern 9,1 Millionen RM . auf Mannheim entfielen ,diesmal aber 5,5 Millionen RM ., und daß der städtische An -
teil an öer Gebäuöesondersteuer um fast 850 CQO RM . gesunken
ist . Die Zuschüsse zu den Verkehrsbetrieben sind mit 1,95 Mil -
lionen RM . eingesetzt , während 1933 noch 2 .6 Millionen RM .
bewilligt werden mnßten .

Der S ch n l d e n ö i e n st ist nahezu unverändert aeblie -
ben : das Gesetz über Zinsermäßigung bei den öffentlichen
Anleihen wird eine jährliche Verminderung um 240 000 RM .
zur Folge haben . Der ordentliche Haushaltsplan
schließt in Einnahmen unö Ausgaben mit je 83 Millionen RM .
ab . öer außerordentliche nebst dem im Juli 1935 beschlösse-
nen Nachtrag mit rund 10 Millionen RM .

Das Vermögen der Stadt Mannheim beträgt nach dem
Stande vom 1. April 1935 — 227 .3 Millionen RM . Dabei sinö
Objekte ohne Verkehrswert , wie Straßen , Plätze usw . nicht be -
rücksichtigt . Die Anlehensschulöen einschließlich öer
Verschulöung an öie städtischen Fonös betragen 89,1 Millionen
RM . . so öaß sich ein Gesamtreinvermögen von mehr als 138
Millionen RM . ergibt . Die Schuldenlast beträgt je Kopf der
Bevölkerung 321 RM . gegen 334 RM . im Jahre 1931 und 368
RM . 1914 . Von öer Verschulöung entfallen 13,25 Millionen
RM . auf Aufwertungsschulden . 42,15 Millionen RM . auf all -
gemeine Zwecke und 33,7 Millionen RM . auf den Wohnungs -
bau . Trotz sehr hoher Beträge für Arbeitsbeschaffung , Woh -
nungsbau unö Altstaöt - Sanieruug in öen letzten Jahren , ist
öer Schuldeustand fast unverändert geblieben , da gleichzeitig
erhebliche Tilgungen an öen alten Schulden geleistet wurden .Die Fondsbestände betrugen am 1. April 1935 rund
44,5 Millionen RM . : sie wuröeu vielfach herangezogen , um
öie Mittel für unvermeidbare außerordentliche Ausgaben bis
zur Erlangung von Anlehensgeldern bereitzustellen . Die
Finanzlage der Staöt Mannheim könne daher als durchaus
gesunö bezeichnet weröen . Für den Gemeinderat müßte öies
ein Anlaß sein , mit größter Sparsamkeit unö Umsicht weiter
zu wirtschaften .

Badische Bürgerwehren legen den Eid
auf den Führer ab.

Am vergangenen Sonntag , dem letzten Höhepunkt des
Cannstatter Volksfestes , sahen die Straßen der württem -
bergischen Landeshauptstadt ein farbenfrohes Bild . Aus

allen Teilen Württembergs , aus Baden und Bayern gaben
sich die S t a d t g a r d e n und Bürgerwehren , zu
Pferde und zu Fuß , ein Stelldichein , um vor dem Vorsitzen -
den des Deutschen Gemeindetages den Eid auf den
Führer abzulegen . Um die Mittagsstunde füllten den
malerischen Rahmen des historischen Stuttgarter Markt -
Platzes die Wehren und Bürgergarden , unter denen auch
öie von B e n s h e i m a . d . B ., Zell a . H ., Waldkirch ,
A l t - W e i n h e i m , Bretten u . a . m . aufmarschiert
waren , ein Bild , wie es in dieser Art und in diesem Aus -
maße Stuttgart noch nie gesehen hatte . Der Oberkomman -
dierende dieses Tages , Rittmeister Zeltwanger von der
Stuttgarter Stadtgarde , .konnte dem Vorsitzenden des Deut -
schen Gemeindetages , Oberbürgermeister Dr . Strölin , 63
Offiziere und 869 Mann melden . Nach herzlichen Be -
grüßuugsworten Dr . Strölins nahm Rittmeister Zeltwan -
ger die feierliche Verpflichtung auf den Führer vor , der von
Offizieren und Mannschaften mit erhobener Hand Folge ge -
leistet wurde . Unter den Klängen des Präsentiermarsches
zogen die Bürgerwehren mit ihren 30 Fahnen im Parade -
schritt an dem württembergischen Innenminister und dem
Vorsitzenden des Deutschen Gemeindetages vorbei .

Grimmelshausenabend .
Ausklang der Offenburger Heimattagung .

Offenbnrg , 2 . Okt. Im Rahmen der großen Landestagung
des Landesveveins „Badische Heimat " fand am Sonntagabend
in Anwesenheit des Reichsstatthalters Robert Wagner , dem
vom Landesvorsitzer der „ Badischen Heimat " die neueste Aus -
gäbe öes „ Simplicissimus " überreicht wurde , ein großer Grim -
melshauseuabeud im „Dreikönige " statt , in dessen Mittelpunkt
ein Vortrag unseres baöischen Dichters Hermann Eris Busse
über Grimmelshausen stanö .

Reicher Beifall war dem Vortragenden gezollt worden , so
auch dem Offenburger Streichorchester unter Leitung von
Musikdirektor Dr . K n ö l l . Es schloß sich noch ein Spiel von
Grimmelshausen an , das von Prof . Dr . O e s t e r i n a verfaßt
war und den Abschluß der Tagung bilden sollte

Am Montag wurde seitens der Gäste an der Tagung noch
eine Fahrt durch die Ortenau unternommen , die wiederum
das bestärkte , was Landesvorsitzer Schwörer am Sonntag -
abend dem Reichsstatthalter versprochen hatte , daß die „Ba -
dische Heimat " auch für alle Zukunft Verfechter der Heimat -
belange und öamit auch deutscher Kultur in der Grenzmark
sein werde .



« efte W. fht . m . Badische Presse DmrnerSta« , tot 1 Cftrto : f

Durlachs Bürgermeister Dr. Lingens
nach Berlin berufen.

»t. Durlach . 2. Okt. Bürgermeister Dr . Lingens , der
seit zwei Jahren die Geschicke der Stadt Durlach leitet , nimmt
Abschied von der Turmbergstadt und siedelt nach Berlin
über , wohin er einen Ruf als Geschäftsführer der
Wirtschaftsgruppe der deutschen Gas - und Wasserversorgung
erhielt . Dr . Lingens war zuerst in Heidelberg tätig und kam
im Mai 1933 nach Durlach . Sehr erfolgreich gestaltete sich
hier fein Wirken . Von 3000 Arbeitslosen konnten 2000 wie¬
der untergebracht werden ; die Finanzen der Stadt sind in
Ordnung . Die wirtschaftliche Lage der Stadt hat sich erheblich
gebessert . Aufwärts ist es auch in der Industrie gegangen .
Während seiner Amtszeit wurde viel gebaut .

Neben seiner Tätigkeit als Bürgermeister versah Dr .
Lingens noch in der Partei Funktionen . Die Partei schickte
ihn als Reichsredner hinaus , als Sturmbannführer machte
er Dienst bei der SA , die ihm im Stabe der Brigade 53 das
Referat für weltanschaulichen Unterricht übertragen hate . Nach
Rücksprache mit dem Reichsstatthalter und Innenminister hat
Bürgermeister Dr . Lingens die Berufung angenommen . Er
wird bereits im Laufe des Monats sein neues Amt antreten ,
bleibt aber bis Ende November im Amt als Bürgermeister
tätig , um die laufenden Geschäfte überzuleiten . Durlach und
seine Bevölkerung sehen ihn ungern scheiden, hat Dr . Lingens
sich doch immer sehr für die Belange der Stadt eingesetzt.

Aus dem Gerichlsfaal.
Revision im KeidelbergerT»dschlagspr»z«b.

Die Ehefrau mit dem Beil erschlagen.
Heidelberg , 2 . Okt. Der Reichsgerichtsdienft des Deutschen

Nachrichtenbüros meldet :
Der jetzt 31jährige Anton B ö h m aus Wiesenbach heiratete

1928 ein 17jähriges Mädchen und erkannte gleichzeitig die
Vaterschaft eines vorehelichen Kindes seiner jungen Frau an ,
obwohl es nicht von ihm stammte . Die Ehe . aus der in den
nächsten Jahren weitere vier Kinder hervorgingen , gestaltete
sich äutzerst unglücklich . Den jungen Leuten fehlte die nötige
Reife zur Ehe , auch bestand keine innere Zuneigung , und
überdies lebte die Familie in äusserst kümmerlichen Verhält¬
nissen . Böhm wurde zudem von krankhafter Eifersucht ge-
plagt . Als er nach der Beobachtung in einer psychiatrischen
Klinik Ende vorigen Jahres sich freiwillig sterilisieren lassen
wollte , erklärte die Frau , einen sterilisierten Mann könne sse
nicht mehr brauchen , dann müßte sie sich einen anderen netz-
men . Am Abend des 2 . Januar kam es wieder zu einer wu-
sten Schimpferei , in deren Verlauf die Frau ihren Mann
einen tuberkulösen , kranken Hund nannte . Böhm erschlug
darauf in seiner Wut die Frau mit einem Beil und stellte sich
freiwillig der Polizei .

Infolge seines angeborenen Schwachsinns wurden dem
Angeklagten vom Heidelberger Landgericht die strafmildern -

Nachrichten aus dem Lande.
Durlach , 2 . Okt . l40jähriges Dienstjnbiläum .s Am DienS -

tag konnte Steuersekretär A l b r e ch t , ein gebürtiger Grün -
wettersbacher , sein 40iähriges Dienstjubiläum begehen .

Mannheim , 2. Okt . lErscheinen eingestellt .) Die
. Mannheimer Nachrichten " haben ab 1 . Oktober
ihr Erscheinen eingestellt . Ihre Gründung war am 1. Juni
1933 erfolgt .

Hollerbach, 2 . Okt . sSSjährig.) Die Witwe Pauline
Scheucrmann geb . Friede ! von hier , vollendete am
Sonntag das 95 . Lebensjahr .

ik . Adelsheim , 2 . Okt . Meine Chronik .) Als Festort
»um Erntedankfest ist unter vier Gemeinden des Amtsbezirks
Adelsheim auch die Gemeinde Großeicholzheim bestimmt
worden . Zugeteilt sind Seckach und Kleineicholzheim . — Die
Bezirkssparkasse Adelsheim hat im lausenden Jahr eine be -
sonders günstige Entwicklung zu verzeichnen . Die Gesamt -
einlasen erhöhten sich bis zum 31 . August von etwa 1640 000
auf 1700 000 RM . In der Berichtszeit konnten etwa 60 000
NM . neue Kredite gewährt werden . Dennoch stiegen die
liquiden Mittel um etwa 135 000 auf 340 000 RM . — Der
Gesangverein Adelsheim veranstaltete für feinen nach
Nnterfchefflenz versetzten Chormeister , Lehrer Müller ,
eine ehrende Abschiedsfeier . Vereinsführer Altbürgermeister
Herrmunn gedachte der Verdienste des Scheidenden und
sprach sein Bedauern aus , daß der Gesangverein wieder
dirigentenlos sei . Lehrer Müller verband mit seinen Dan -
kesworten die Mahnung an die Sänger , stets dem deutschen
Lied die Treue zu halten . — Im Alter von 93 Jahren ist
Frau Katharina Jenringer als die älteste Einwohnerin
von Schillingstadt lAmt Adelsheim ) gestorben . Sie war bis
zuletzt körperlich und geistig rüstig . — Der evangelische
Kirchenbezirk Adelsheim feierte sein diesjähriges Bezirksfest
in der Kirche in Sindolsheim . Eine große Zahl von Ge -
meindemitgliedern und Freunden aus der Umgegend war
erschienen . Neben dem Ortspfarrer sprachen Rcktor - Pfarrer
K ü h l e w e i n - Wertheim , Pfarrer S ch ö l ch - Buchen und
Pfarrer S ch m i d t - Vödigheim .

l . Wertheim , 3 . Okt . (Nächtlich« Ueberfall .) In einer
der letzten Nächte wurde ein 15jähriges Mädchen von hier
von einem Unbekannten an der äußeren Tauberbrücke , die
sehr wenig begangen wirb , angefallen . Durch die lauten
Hilferufe des Mädchens ließ der Unbekannte von seinem
Opfer ab und entfloh , ohne daß es bis jetzt gelang , den Un -
hold zu fassen.

st. Windschläg , 2. Okt . lWerbenbnng .) Die Sanitäts -
kolonne Griesheim führte am Sonntag morgen nach dem
Hauptgottesdienst eine Werbeübung in hiesiger Gemeinde
durch . Der Kolonnenarzt Dr . Steiger aus Offenburg nahm
nach Beendigung der Uebung die Kritik vor und sprach dem
Sanitätspersonal , das gute Disziplin zeigte , seine Anerken -
nung aus . Zweck der Uebung war , in Windschläg für eine
Mannschaft zu werben , die dann mit der Sanitätsmannschaft
Griesheim sich vereinigen soll .

-b- Psulleudorf , 2. Okt . (Weideabtrieb .) Während des
Sommers waren auf der spitälischen Jungviehwiese in Lich -
tenegg 30 eigene und 112 fremde Tiere aufgetrieben . Am
letzten Samstag wurde nun der Weidebetrieb eingestellt .

Garnison Donaueschingen.
Donaueschiugen , 2. Okt. Am Dienstag , den 1 . Oktober, hielt

eine Abteilung des Ulmer Artillerieregiments in
Donaueschingen ihren feierlichen Einzug . Die Stadt trug
reichen Flaggenschmuck und zahlreiche Betriebe hatten ihren
Angestellten freigegeben , um Zeugen dieses denkwürdigen
Augenblicks zu sein . Die ehemaligen Artilleristen hatten eine
prächtige Ehrenpforte errichtet mit der Inschrift : „Willkommen
in der neuen Garnison !"

Kurz vor 8 Uhr kam der Sonderzuq in Donaueschingen an
und sofort gings an das Ausladen , das von einer großen
Menschenmenge verfolgt wurde . Als kurz vor 10 Uhr an der
Ehrenpforte ein Doppelposten der alten Artilleristen in ihrer
schmucken alten Uniform aufzog , standen Taufende von Men -
schen in den Straßen . Unter dem Dröhnen der Böllerschüsse
setzte sich um 10 Uhr vom Bahnhof aus der Zug in Bewegung .
Die Soldaten wurden von der Bevölkerung jubelnd begrüßt .
Vor der Kaserne übergab der Kommandeur und Standort -
älteste Oberst Z i e g l e r - Donaueschingen Major Meindl
die Scklüssel .

Auf dem weiten Platz nahmen die Truppen Aufstellung zu
einem feierlichen Akt . Oberst Ziegler entbot den
Willkommgruß als Standortältester und Kommandeur deS
Infanterie - Regiments Konstanz und gab dem Wunsche AuS -
druck , baß es den Waffenbrüdern in ihrer neuen Garnison ge-
fallen und sie sich wohl fühlen möchten . Kreisleiter und Bttr -
aermeister Edelmeyer begrüßte die Soldaten herzlich im
Namen der Bevölkerung Donauefchingens und der politischen
Leitung . Der Kommandeur der eingezogenen Abteilung
dankte für die herzliche Aufnahme und betonte , daß sein Herz
übervoll sei von dem , was er in Donaueschingen erlebt habe.
Er wies auf die Bedeutung dieses Tages hin und gedachte da-
bei besonders unseres Führers und Obersten Befehlshabers ,
dem allein man es zu verdanken habe , daß Deutschland wieder
wehrfähig geworden ist .

Die Großkundgebung der £ 3 . in Kehl .
Kehl , 2 . Okt . Im Rahmen der 40 Großkundgebungen im

ganzen Land Baden fand am Dienstagabend in der Kehler
Äadthalle eine machtvolle Kundgebung für die Einheit der
Jugend statt , die überaus gut besucht war . Für den verhin -
derten Innenminister Pflaumer sprach der Kreisleiter und
Bürgermeister von Kehl , Dr . Reuter , dessen Ausführungen
darin gipfelten , daß die Jugend zur Einheit zu erziehen die
erste politische Aufgabe sei . Er forderte , daß die Jugend der
Grenze einig unter dem Banner der Hitlerjugend stehen müsse,
um die Grenzlandaufgaben erfüllen zu können . Der Rektor
der Volksschule und Reichspropagandaleiter Dr . Münz er
schlössen sich diesen aufschlußreichen Ausführungen an . Wie
an allen Standorten , wurde auch in Kehl der Kampfruf der
Hitlerjugend der von Dr . Willi F r i t s ch zusammengestellt
wurde , mit großem Erfolg ausgeführt .

Roheit der Tat eine allzugroße Milde unangebracht sei
zu weiteren Straftaten anreizen könnte , zumal der Angel
auf seinen Schwachsinn geradezu spekuliert habe . $
wurde am 27 . Mai wegen Totschlags zu fünf Jahren l
haus verurteilt und mit Rücksicht auf die öffeutliche Sichl
seine Unterbringung in einer Heilanstalt angeordnet .

Der Angeklagte wandte sich gegen dieses Urteil beschw
führend an das Reichsgericht und rügte , daß die Vorir
ihn nicht nach 8 213 StGB , abgeurteilt habe . Diese Rük
wies sich als begründet . Auch Reichsanwalt und Reichsg
waren der Ansicht, daß der Angeklagte durch die ihm voi
Frau zugefügte schwere Beleidigung ohne eigene Schuld
Zorn gereizt und hierdurch auf der Stelle zur Tat hingen
worden sei . Das angefochtene Urteil wurde antragsg
im Strafausspruch aufgehoben und die Sache zur nochmo
Verhandlung und Entscheidung an die Vorinstanz zurü
wiesen . Nunmehr dürste der Angeklagte mit einer mil
Strafe davonkommen

Unterschlagungen bei der Wieslocher
Orlskrankenkaffe .

Wiesloch , 2 . Okt. Wie die Allgemeine Ortskrankenkafj
die Amtsbezirke Heidelberg und Wiesloch mitteilt , muri
ihr in den letzten Tagen eine Unterschlagung eines Ang
ten in Höhe von etwa 12 ' 0 0 0 Mark entdeckt , die bis ii
Jahr 1927 zurückreicht . Der schuldige Angestellte Will
Lauer ist sofort fristlos entlassen worden und befinde
in Untersuchungshaft . Ein weiterer Angestellter ist in
Angelegenheit beurlaubt worden . Die ganze Angelegt
wirb augenblicklich durch Prüfungsbeamte der Landesve .
rungsanstalt Baden — Abteilung Krankenversicherun
Karlsruhe , nachgeprüft . Die Unterschlagung wurde in äi
raffinierter Weife begangen , so daß es erst jetzt gelan «
Tat zu entdecken.

Amlsgelder unterschlagen .
Mannheim , 2 . Okt. Wegen Unterschlagung von 518,70

amtlicher Gelder hatte sich der 45 Jahre alte verheiratete
Maier aus Mannheim zu verantworten . Krankheit
Tob seiner ersten Frau im Jahre 1927 sollen den Angekl
dazu veranlaßt haben , in sieben Fällen eingegangene St
rückstände nur mit geringeren Beträgen an die Finanz
abzuführen unter Fälschung der Belege , während er
Steuerzahlern die richtige Quittung ausstellte . 1929 v<
ratete er sich wieder und seine Schuld wuchs von 160«
3000 RM . bis zum Jahre 1933 an , ohne daß er in der
war , sie abzugleichen . Nach der Einleitung des Berfa !
ist das Geld wieder beigebracht worden . Die Strafkai
verurteilte den Angeklagten zu einer Gefängnisstrafe
einem Jahr zwei Monaten wegen erschwerter U
schlagung und Urkundenfälschung .

Bruchsal , 2 . Okt. (Ein roher Patron .) Das AmtSg
verurteilte einen 29jährigen Landwirt ans Untergron
der seinen invaliden einarmigen Vater aufs Roheste
handelt hat , zu 6 Monaten Gefängnis .

Wetterbericht des Reichswetterdienstes sAnsgabeort Stnti

Weiterhin unbeständiges Wetter .
Der in der vergangenen Nacht durch Deutschland a«

öerte Kaltluftkörper hatte besonders au ? ^einer RLckseii
folge der absinkenden Luftbewegung Ankklarina zur f
Das gestern vor der irischen Küste gelegene Tiefdruck
hat sich unter Vertiefung mit feinem K .' cn nach Irland
lagert . Ein Niederschlagsgebiet liegt in Ostscin ' reich
wird im Laufe des Donnerstag durchziehen . Später
die Wolkendecke wieder leicht anfreißün . wobei es n <, .h
einzelten Niederschlägen kommt . Da ?>ie Zykli^nentat
anhält ist auch weiterhin mit unbeständiger
terung zu rechnen . Mit dem Vordringen der Ka
werden auch die Temperaturen langsam zuückaeben.

Wetteransfichte « für Freitag , den 4 . Oktober: Bei
frischenden südlichen , später südwestlichen Winden Dur
eines Niederschlagsgebietes . dann leichies Ausreißen bei
wölkung und noch vereinzelte Niederschläae .

'
peraturen zuerst etwas ansteigend , später wieder - urückae

Wasserstand des Rheins .

Waldsbnt : »17 cni . gestern 2«» cm .
Rbeinfelde « : 302 cm . gestern 238 cm.
Breilach : 288 cm . gestern 146 cm .
Kehl : 290 cm . gestern 252 cm .
Karlsrttbe -Mara « : 401 cm . gestern 381 cm .
Mannheim : 275 cm . gestern 245 cm .
Ca « b : 152 cm . gestern 148 cm .

W> Einladung an die Hausfrauen ! »
Vorn 7 . bis 19. Oktober finden täglich um 15% u . 20 Uhr
im Vortragsraum des Stadt . Oaswerks hier , Kaiserstr . 101

praklisdie
Hausfrauen -KodiKnrse

statt . Mit den neuesten Modellen der Senking Normen -
gasherde wird gebacken , gegrillt , gebraten , ge¬
kocht und sterilisiert unter Ihrer persönlichen
Mitwirkung .
Einzeiciinungslisten zur Teilnahme liegen auf beim Veranstalter

| Amaiienstr . 25
Tel . 244 und 245Bender & Co.

c™ü
und im Ausstellungsraum des Stadt .Gaswerks , Kaiserstraße 101, Td .5380

Teilnahm » kostenlos

HITTEILUNGEN
OER NSDAP.

(« mtl . Veröffentlichungen entn . i
NSDAP Ortsgruvve Bnlach .

Am samslag , 5 . Oktober , abends
8 Uhr . Schulungsabend im Saal
, ur . .Traube ' . Anfchl . Weibestunde .
Erscheinen aller Pol . Leiter sowie
der Leiter der NS - Formationen
Pflicht . Nach Tchlub Weibestunde
«nlänlich des Erntedanktages .

Sonntag . « . Okt . : Fahrt , nm
Erntedankfest nach Darlanden . Ab -
fahrt 11 .30 Übt beim Rathaus . Ter
Erntestrautz berechtigt znr freien
Kabrt » nd freiem Ta « .

Ortsgruppe West I . Donnerstag .
3. Oktober .

' — ~
beitstagung
in Untfoi
ensleute .

NSDAP . Ortsarnv »« West II .
Freitag . 4 . Oktober , abds . 8 .45 Uhr
im . Bremer Eck '

. Kaiferallee .
Sitzung der Pol . Leiter in Uniform .

Deutfche Arbeitsfront , Ortsgruppe
Hardtwald . Heute , Donnerstag . 3 .
Oktober , beginnen wieder die regel¬
mäßigen Sitzungen der Ortsgruvve
im . .Promenadebaus " . Beginn 20 11.

NS - irranenschaft Ost. Heimabend
am 3 . Oktober 1S35, im Lokal ..Gra¬
nate " . Gottesauerftraste .

NT - irrauenschait Mühlbur « I.
. Heute . Donnerst . , 20 .15 Uhr , »Drei
>Linden ' Heimabend .

r
Umgezogen

Ist unsere

/Aöbel - Vepkaufsstelle
nach

Karlstrasse Nr . 30

!Ä !̂ KS1FAiHllLlEl^ ilÄiriHI
KARLSRUHE Telefon 3373

Immobilien

Kleine» aber
nachweisbar sehr
existenzfähiges

geschält
mit Hau « an erster
Geschäftslage in

Konstanz a . B .
zu »erlaufe,, .

Preis TU 18000.-
An, . m fiOOO.
Kostenfreie Aus -
lunst erteilt

Will« Milche, .
Konstanz

Saarlandstr IS .

WlaphpOp MMM
mit Fremdenzimmern . Tanzsaal « . Regel - '

bahn sowie Metzgerei , in einem Orte von
ca . 1000 Einwohnern umständehalber iu
verkaufen . Zahlungsfähige Bewerber
wollen Angebote einschicken unter Sit
$ 23054 « an die Badische Presse.

Zu verkaufen

Igut
erhalt .

verkamt
uns Kauft

Hiscnmann ,
Zähringerstraße 29 .

Z Polsterftühle und
I Sessel, neu ,
preisw abiugebeu .
Treitfchkeftr.2,111 , l.

Hanomaq
t/23 , Kabriol ., sehr
guter Wagen ,
Fiat 6/30 , Limous.
sehr billig »u »erk .
Essenweinstrabe 44
( Dfffl.l CS284307

Außenbord-
Motorboot
wie neu , gebr . , be.
londerer Umstände
wegen für 260 RM .
i . A zu »erlausen .
Hausastr . 1 , Boots -
haus des Karlsruh .
Ruderder . d . 1819 .

Tchränle
Kommoden sauber«
Betten . Möbel aller
Art billig zu Verls.
Lehmann , Krieg «!» .
«4. Part . Lerkaufft .

Jetzt kaufen !

Rad ? o
nur solange Vorrai
Saba
bisher ICC _
*98 .- jetzt " Ol
Stets Gileqtn -

heltskSufe
lvilzahl . bi « 10 Mon.
Radio -Pias ,edii
SchUtzenstr . 17

Heute
Donnerst

v.

luftiger Abenc
M itwirkende :

Otty Ottmar vom Reichssender Frankfi
Max Paulsen , der bekannte Humoris

Dazwischen

Billig zu verkaufen :
Gilsheizoseu Prome -
theus . 10 Rippen
Lampen für Laden
u Schausenster .
Kaiserstr . 20» . Laden

6MMe
aus Stahl , neuwer¬
tig . und ( 3232

Transparent
35X120X25 cm ,

ganz billig zu der -
lauf , bei W . Fre » .
tag , Herrenstr . 48.
Teles . «754 .

Easbackosen
neu und gebraucht ,
Verl. bill . Miller ,
Weinbrennerstr . 2g.

^ ^ Klein . Selbst -
(Hand¬

betriebdreirad ). für
4-9).Kind bill .z verk
Zahlungserleichter .
Seiler , Pforzheim .
W .-Straße 5.Bade -

einrchtung
mit neuem Gasbade¬
ofen zu Verkaufen
Riivvurrerftr . 2 , II .

Zu verk einige neu-

Anzüge u.
Mäntel

aus gut . Maftftoffe»
sowie ein Pc -ften
dunkelblaue reinw .
Stoffe für Anzug u
Kostüm , u M ö u .
9 — über,oua .billig
luchhau -! Kraule .
Kaiserstrabe 209

1 (3239 )

Komb . Serd
fast neu . abzugeb .
Buntestr . 1 , I . *

ffl SntfioN
kompl . zu «erkauf .
Ltfsingftr . lZ . III .

Tafelbesteck
too Gr. Sllberauflaga DM
36teil .Garnitur,langjährige , lllllii
schriftliche Garantie . Ratenzal
Katalog kostenlos .
E . Schmidthals , Soling )

Postfach 33 . (A

Weißer Emailherd
wenig gebr .. ebenso

ein Frack ,
große Nr . ( auch f .
Kellner geeignet ) ,
wenig geir . . z« »er-
laufen . ( 3200
Schneider . Rüppurr .

Zehntstratze 2a.

zirla 200 Ztr .

gelbe
Kartoffel

w s d. Stock gibt ,
ä 2 — RM . fof. , n
verkauf . Eilofk . von
Juterefs . unt . 32558
an die Bad . Preye .

ZUM I
25000 f
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SiidwestdeutscheJndustrie-u . WirfschaftsZeitung
Statistik : Narrenspiegel oder lüge ?

Man erinnert sich aus deu ersten Jahren der Nachkriegs-
ett noch der Hinweise in französischen Blättern — die auch
t Deutschland bei den repa^ationspolitischen Meinung ?-
impfen ins Treffen geführt wurden — daß der deutsche Ber -
rauch an Genutzmitteln (namentlich an Tabak und alko-
»tischen Getränken ) nicht nur der Gesamtmenge nach, sou-
:rn auch je Kopf der Bevölkerung zugenommen habe. Die
mgfame Steigerung der Gesamtmenge lietzeu die franzö -
ichen Stimmen schließlich noch gelten,' das konnte mit der
evölkerungszunahme erklärt werden . Aber wie muhte es
m anerkannt sparsamen und nüchterneu französischen
taatsbürger empören , wenn der Deutsche sich „nach einem
irlorenen Kriege die Freiheit nahm, seine Lebenshaltung
,mer üppiger zu gestalten , statt sich, um seinen Verpslich-
ugen nachzukommen, alles Entbehrliche vom Munde ab -
sparen !" Die Richtigkeit der von französischer Seite ange-
hrten Zahlen war nicht zweislhaft, ' man müßte sich also
er die Frage vorlegen , ob die Statistik auch die Logik zur
;ite stand ? Und das war nicht der Fall , denn man hatte
»e falsche Bezugsgröße gewählt : Man durste nämlich
n Genußmittelverbrauch nicht zur Gesamtbevölkerung iu
:ziehung setzen, da nun einmal . . . Säuglinge und Kinder
!der rauchen noch Stammtische aufsuchen . Als Folge des
:burtenaussalls im Kriege und der rückläufigen Geburten
ch Friedensschluß hatte sich der deutsche Bevölkerungs -
sbau dahin geändert , daß die oberen Altersklassen stärker
ctreten waren . Vergleicht man also den Umfang des deut-
tn Genußmittelverbrauchs mit der Zahl der Personen über
bis 20 Jahre , so zeigt sich, daß dann die Kopfquote sogar
cückgegaugeu ist .

Dies ist nur ein Einzelbeispiel aus dem soeben erschie¬
nen Buche „Narrenspiegel der Statistik " von Professor Dr .
nst Wagema « » (Hanseatische Berlagsanstalt , Hamburg ) ,
x dem er selbst sagt , es verdanke seine Entstehung einem
rnesausbruch , der ihn überkam, als er zum 1000. Male die
ische Geschichte von der Lügenhaftigkeit anhören mußte,

sich von der Wortlüge über die gemeine Lüge bis zur
itistik steigere. Dem Wunsche , das „strenge System der
istischen Sünden " nachzuweisen, dient das Buch, auf das
n jeden Gebildeten aufmerksam machen muß — denn die
ische Statistik gehört nicht nur zu den wichtigsten Grund -
en jeder Staatsführung , sondern sie kann auch das tägliche
ssmittel für den Bauer und den Industriellen fern —
höpfend besprechen läßt es sich bei der übergroßen Fülle
darin enthaltenen Gedankenguts allerdings nicht. Wage-

nn hält den Zweiflern an der Statistik nicht uur den
rrenspiegel vor , sondern er zwingt seine ernsthasten Leser ,der notwendigen Logik bei jeder statistischen Beweisfüh -
.g zu bedienen . (Er macht das übrigens mit jenem Hu-
c, den er schon als junger Berliner Prwatdozent vor
en Schülern besah, und gerade das macht die Lektüre ja

:m reinen Vergnügen .)
Tausend Dinge des Alltages jedes Zeitungslesers wer -
reihenweise vorexerziert . Die statistische Bedeutung der

n Volksregel : „Hat der Bauer Geld , hats die ganze
lt" wird z. B . erklärt und dem Grundsatz gegenübergestellt :
deiht die Industrie , ernährt sie Mensch und Vieh " , wobei
keiner der Beteiligten wirtschaftlich oder bedeutuugs -

»ig zurückgesetzt zu fühlen braucht . Denn Sprüche der
ksweisheit pflegen immer nur zur Hälfte richtig zu sein,
ja auch alle wissen, dah jedem Sprichwort ein anderes

legengehaltn werden kann, das das Gegenteil davon ans -
a . Die seit dem Kriege immer stärker iu Erscheinung

-nde Beschäftigung des Laien mit gewerbewirtfchastlichen
landwirtschaftlichen Dingen , die sich Sicherlich im regen

n der Handelsteile aller Zeitungen ausdrückt, hat in
testen Bolkskreisen auch zu einer steigenden Beobachtung
c statistischen Veröffentlichungen geführt. Ja , der auf-
ksame Zeitungsleser richtet sich selbst derartige Stattstiken
: die ihn interessierenden wirtschaftlichen oder polittschen
gänge ein , benutzt die regelmähigeu Eiuzelveröffeutlichun -
seines Leibblattes zur Vervollständigung seiner Samm -

i und kann nun . . . alles ( je nach Temperament ) be-
en. Denn man kann sogar, sagt Wagemann , den Nach -
! führen , datz die Geburtenziffer in Schweden mit der
ahl der dort nistenden Störche parallel geht. Vor dixsen
ahlenmätzig einwandfreien — logischen Trugschlüssen wird
statistische Sammler bewahrt , wenn er sich erst eiumal die
zmätzigen Grundbegriffe der statistische « Wifieaschast zut gemacht hat, die je nach dem stufenweisen Eindringenas Gebiet der Statistik leicht oder schwer zu meistern find .
Unabhängig von der Beschäftigung mit dem statistischen
lleich kann sich heute gerade in der deutscheu Krisenwende

«jemand mehr machen. Wer die unerbittlichen Zahlen ver -

lacht , der ist genau so töricht wie der , der aus dem privaten
S ^ el mit den Größenverhältniffen zu gewollten oder unge -
wollten Fehlern gelangt . Der Bauer mutz z . V . die statistische
Entwicklung des Schweinemarktes recht genau beobachten ,
um die Ertragfähigkeit feines Hofes steigern zu können. Mit
ererbten Grundregeln allein kommt er heute im Weltge -
fchehen nicht mehr mit . Die Arbeit der marktmätzigen Zu -
knnftsvorausfage nehmen ihm die amtlichen statistischen
Stellen allerdings ab,' versteht er indessen nicht, ihnen dabei
schon vorher etwas über die Schultern zu schauen , dann
wird er niemals aus dem Hintertreffen herauskommen .

Das Gleiche gilt für die Industrie , das Handwerk und

den Handel . Ei « we«ig Beschäftigung mit statistische« Di »»
gen in Verbindung mit der Erkenntnis der logische » Zu»
sammenhäuge Hilst , mauche « Fehlschlag im Geschästslebe»
z« vermeiden . Die täglichen Fragen : Kaufe ich dieses oder
jenes ein ? Vergrößere oder verkleinere ich mein Waren-
lager ? Sind meine Außenstände bei Weiterentwicklung der
Wirtschaftslage gesichert oder gefährdet? Werden die Preise
fallen oder steigen ? usw . wird nur der mit einiger Sicherhett
beantworten können , der sich in Zahlenkolonnen und Schau-
bildern zurechtfindet. Niemand kann sich dieser Aufgabe ent -
ziehen , nicht einmal die verständige Jungfrau , die mit der
Heiratsziffer trotz aller Liebe mehr oder weniger an den
Bevölkerungsaufbau , aber auch an die Konjunktur der Wirt -
schaft gebunden ist . Die Statistik ist «u» einmal keine Lüge.
we«n wir selbst nicht bewußte oder ungewollte Gegner der
Wahrheit find.

Die Bewertung der Braugerste . / Ausschaltung des „Wirtegerstehandel«".
Vom 7. bis 11. Oktober findet in Berlin dir Oktober -

Tagung der Wirtfchaftsgruvve Brauerei statt , mit der
« bnngsgemätz ein « Bravgersten - , Branweizeu - « « & Hovfen -
A » sstell « « g sowie Be « ert » « g verbünde » ist .

Das Braugewerbe ist gewohnt , an die Beschaffung seines wicht !«-
8« t Rohstoffes , der Gerste , die allerhöchsten Ausordernngen zu stellen .Sie kann das umso eher , als sich siir Gersten , die nicht für Brau -
zwecke geeignet sind, durch andere industrielle Verwertung oder Ver -
siitterirna immer noch genügend Verwendungsmöglichkeiten finden
lassen . Dieses Streben nach bester Qualität hat zunächst einmal dazu
genihrt . datz sich der Anbau der Braugerste in einigen Gegenden , die
zunächst durch die BodenbeschLssenheit, später auch durch die Sachkundeder ansässigen Bauern begünftigt waren , besonders konzentriert bat :wir nennen hier nur Bayern , Kranken . Württemberg «von Heilbronnbis zum Taubergrund ) , die Pfalz , die Saale - Gegend und Schlesien.
Es hat sich dort in der Tat ein Bauernstand herausgebildet der den
recht hohen Ansprüchen , die der Anbau und die Behandlung einer
hochklasiigen Braugerste stellen, gerecht werden konnte . Aber diese rein
traditionsgebundene Garantie für die Gute der Braugerste reichte bald
nicht mehr aus . Die Schuld daran lag nicht nur bei den betreffendenBauern , sondern zum großen Teil bei der vielbeklagten Sitte des
Wirtegerstenhandels . Die ^ andgastwirte kauften nämlich Gerste ausund boten sie mit einem entsprechenden Aufschlag den Brauereien , vondenen sie ihr Bier bezogen, zum Verkauf an , und die Brauereien
sahen sich genötigt , am diese Geschäfte einzugeben , auch wenn die
Gerste nicht ihren Wünschen entsprach oder sich die Preise nicht recht -
fertigen liehen , rnrr um den Wirt als Kunden nicht zu verlieren . Es
ist einleuchtend , datz hier ein gewisser Hang zur Oualitätsverschlech -
terung seinen Ansang nahm . Man versuchte, einer solchen abzuhelfen ,

den Fachmann wesentlichsten Bestimmungsgründe wie Gesundheit ,
tarbe und Feinheit des Korns sich in kein Schema einpressen liehen ,o blieb als Behelfsmittel nur die „ Bonitierung " übrig , wie sienunmehr seit mehr als dreißig Jahren jeweils im Oktober gelegentlichder Tagung des Deutschen Brauer -Bundes . jetzt der WirtsrdastsgruvveBrauerei vorgenommen wird . Die Arbeit , die hier geleistet wurde ,hat sich als sehr segensreM erwiesen , und gerade heute, da der Reichs-
«ahrstand mit viele « Mihftaude « in der Braugersten -Verwertungaufgeräumt hat . ist sie besonders wertvoll .

Di « erst« Voraussetzung , die der Reichsnährstand für die Hebung
der Gerstena « alität geschaffen hat , ist in einer Begrenzung der Sor -
ten zu erblicken . Nur Gersten , die für den einzelnen Landstrich sich
als besonders geeignet erwiesen haben , dürfen angebaut werden .
Ferner wurde der Wirtegerftehandel grundsatzlich verboten , wdatz
heute die Brauereien die Möglichkeit habe» , ohne irgendwelche per-
sönlichen Rücksichten wirklich die Gersten zu känken, die ihnen für ihre
Zwecke besonders geeignet erschienen. Und schlietzlich mutz als Tat
anch eine Unterlassung gewertet werden : der Reichsnährstand hat es
nämlich grundsätzlich abgelehnt , für Braugerste allgemeingültige Be-
Wertungsvorschriften oder Festpreise zu erlassen : es kann lediglich
jeder einzelne Getreidewirtichaftsverband nach den Verhältnissen des
Marktes bestimmte Gerstenmengen zulassen. Die Preisbildung erfolgt
in voller Freiheit , wobei allerdings die Preisgrenze nach unten durchdie Festpreise für Huttergerste und nach oben durch die Bierpreife fest-
gelegt ist . Es ist ein Zeichen für die dadurch erreichte Marktgesundung ,dah der deutsche Brangerstenpreis durchweg höher liegt als vor etwa
zwei Jahren , während auf dem Weltmarkt ein Preis -verfall eingetreten
rst und dah weiter in Deutschland die Nachfrage nach feinsten Gersten
im ständigem Wachsen begriffen ist . während beispielsweise die öfter-
reichischen Brauereien sich aus Rentabilitätsriicksichten gezwungenKrhen. Qualitätsverschlechterungen eintreten zu lassen.Die deutsche Brauwirtschast kauft jährlich ungesähr 800 000 TonnenBraugerste . Wenn man berücksichtigt , dah auf diesem arohen Teil -

Ebiet
es gelungen ist , den Sinn für beste Qualitäten bei« Bauern

sehr m stärken , wie es in den letzten drei Jahren geschehen ist , so
rf man feststellen , datz damit auch für die gesamte LandwirtschastWertvolles erreicht wurde , denn wir wissen aus früherer Erfahrung ,datz es schwierig ist, den Qualitätsgedanken an den Bauern heran -

zutragen , datz er aber , einmal von diesem erfatzt. ihn mit vollemErnst in seiner ganzen Wirtichast zur Geltung bringt . G . H .
Günstige Umsatzentwicklung im Textileinzelhandel .

Betlitt . 2 . Okt . (Eigenbericht . ) Die Umsätze des Tertileinzel -
haudels lagen im ersten Halbjahr 1»35 wertmäßig um 2.8 Prozenthoher als im gleiche » Zeitraum des Vorjahres . Tie Umsatzentwick -
lnmg in den Monaten Mai und Juni gestaltete sich noch den vor -
liegenden Ergebnissen günstiger als in deu ersten vier Monaden desJahres , da für das erste Jahresdrittel eine wertmätziae Umsatz-
zunähme . von 2 Prozent festgestellt wurde . Im Juli belies sich diedurchschnittliche Umsatzzunahme auf 4 .0 Prozent . Im August zeigted,e Umsatzentwicklung allerdings einen leichten Rückgang gegenüberdem Vorjahr , da im Vorjahr um diese Zeit bereits die Voreindeckun -
gen des Publikums in verstärktem Matze einsetzten. GegenüberAuqnst 1933 wurden im August 1935 26 Prozent mehr umgesetzt. DieKleinbetriebe mit nicht mehr als 26 000 RM . Jahresumsatz haben»m August mit Umsatzsteigeruugew von durchschnittlich 4-3 Prozentbeträchtlich günstiger abgeschnitten als die groben Geschäft «.

, Zolläuderuuae « , Im Reichsanseiger ' vom 1. Oktober erscheinteine Verordnung nber Zollanderungen vom 30. September 1»3S . Dieseenthalt n. a . eine Aendernng des Wortlautes des Zolltarifs Hinsicht-lich der Tarifvositionen Feldrübsamen . Wein und Futterrüben , fernerdie Bestimmung , dah Grünfutter . Stroh . Spreu . Heu usw . zollfreielmgesührt werden können , wenn die Einfuhr mit Genehmigung einervom Reichsernahrungsmtmsterium z« bestimmende « Stelle erfolgt

bed-Eschweiler.
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Hintergründe der Kündigung des JG .- Vertrages .
>it ioeben von der Verwaltung des Efchweiler Bergwerks -Ber -, tt Kalscheid bei Aachen bekanntgegebene Absicht des luxem -schen Eisenkonzerns , der Acbed den Jnteressengemeinschaftsver -der zwnchen beiden Gesellschaften feit dem 5. März 1913 be¬im kundigen , kommt ziknachst einigermatzen überraschend , umso-als die Verwaltung über d>« Beweggründe dieser Maßnahmekein« naher «» Erklärungen abgegeben hat . Ueberdies warfnteressengemeinschaftsvertrag mit einer Lausdauer bis zum 301942 ausgestattet , und eine vorzeitige »Kündigung seitens dernicht vorgesehen . In dem Vertrag mit der Arbed ist von'cöglichkeit einer vorzeitigen Kündigung «jchts gesagt Wennuj nunmehr eine Kündigung vorgeschlagen wird , so scheintich offenbar formaliuriftifch auf eine in dem Vertragswerk ent-
e Klausel , datz eine Abänderung in bezng «us die Dauer des« es vereinbart werden kann , zu stützen . Sollte nun i » beider-n Einverständnis die Auslösung des Jnteressengemeinschafts -zes eintreten , dann wäre die Arbed scdon zum jetzigen Zeit-dazu verpflichtet , den freien Aktionären des Eschweiler Berg -Vereins ihren Aktienbesttz zu einem Kurs von 250 Pro » zu -der garantierten 14prozc»tigen Dividende für das Geschäfts-
934/35 abzunehmen , wozu die Arbed vertraglich erst am 1 Juli
». h. nach dem iristgemätzen Ablauf des Vertrages verpflichtet
« Befivoerhältnisse beim Eschweiler Bergwerks - Verei » liegenagenbticklichen Zeitpunkt etwa so . datz von dem 22,8 Mill . RM .mden Aktienkapital etwa »om . 21 Mill . RM . sich rn Händenrbed befinden , während der Rest »o» 1.8 Mill . RM . freier
jchb ist . Unter Zugrundelegung der im Vertrag vorgesehenenichtung , die freie « Aktien zu einem Kurse von 280 Proz . zu -
ahlen , würde also die Arbed etwa 4,5 Mill . RM . zum Ans-
es freien Besitzes benötigen , wobei nicht gesagt sein soll , datz
Maximalbetrag zum Fälligkeitstermin in voller Höbe ansge-
werden mnh . Möglicherweise sind im Lause der letzte « Zeit

ilktiem zu einem für die Arbed günstigeren Kurse angekaufti und schlietzlich muß auch damit gerechnet werde» , dah ein
»es freien Besitzes verschollen ist. Immerhin wird der Arbed« er Berücksichtigung dieser Eventualitäten die Rückkaufsaktion

etwas koste« . Dir Arbed geht aber hierbei offenbar von der reinwirtschaftlichen Ueberlegung aus , datz es zweckmäßiger sei , liebereinmal gründlich zu zahlen , als weitere sieben Jcchre Zuschüsse zumAusgleich der Eschweiler Bilanz zu leiste » . Tatsache ist uämlich ,datz bei Eschweiler in de» letzten Jahren nicht einmal die Abschrei -
bungen verdient worden sind . Im Geschäftsjahr 1932/33 beifpiels -
weise erforderte die 14proz. Dividende 3,19 Mill . RM . Hiervongingen 2.94 Mill . RM . an die Arbed . Diese 2.94 Mill . RM ent-
sprechen genau der Ziffer , die die Arbed . um bei 3 Mill . RM . Ab-
fchreibungen 3,2 Mill . RM . Gewinn ausweisen zu können , als Zu -
schuh leisten mutzte. Im folgenden Jahre mutzte die Arbed sogar
3,5 Mill . RM . zuschieben , d . h. 0,56 Mill . RM . wurden s fondsperdn gegeben . Nach Lage der Dinge wäre zu erivarten . datz auchfür die weitere Zukunft die Arbed Zuschüsse an den Esaweiler Berg -
werks - Berein leisten mutzte, Zuschüsse , die per Saldo einen höherenBetrag erfordern würden als die jetzige Rückkaussumme ausmacht .Die Gründe der Lösung des Jnteressengemeinschastsvertrages
scheinen im übrigen einmal darin zu suchen zu sein datz die Zu -
fammenfasfung der Aachener mit den Rnhrzeche» im Ruhrkohlen -
Snndikat für den Eschweiler Bergwerks - Berein keine Vorteile ge-
bracht hat . Außerdem hat der Eschweiler Bergwerks - Verein als Koks¬
lieferant für die Arbed insofern an Bedeutung verloren , als der
Kokspreis in Luxemburg , das zu den sog . bestrittenen Gebieten
zählt , iveit unter den Selbstkosten der Herstellr liegt . An der ehe -
malige » Situation , dah der Eschweiler Bergwerks - Verein gegenüber
den anderen Wettb« iverbern in Luxemburg preismätzig im Vorteil
war und die Arbed als einer der bedeutendsten Eifenerzeugcr Euro -
pas hiervon Nutzen zog , bat sich infolge Aufhebung der bisherigen
Freizügigkeit in den » okslieferuugen ein grundsätzlicher Wandel voll-
zogen. Die Arbed ist unter den augenblicklichen Verhältnissen viel
besser gestellt, wenn sie den Koks am freie» Markte kauft. Also auch
i» rein wirtschaftlicher Beziehung bat demnach der Vertrag für die
Arbed an Interesse verloren .

Die Verwaltung des Efchweiler Bergwerks - Verems wird i» de»
nächste » Tagen der Öffentlichkeit eine Erklärung über die Auflö -
fung des Jnteressengemeinschaftsvertrages mit der Arbed abgeben .Es bleibt abzuwarten , welche neuen Gesichtspunkte, autzer den be-
reits hier kurz skizzierten , für die Haltung der Verwaltung matz -
gebend waren . Stach Lage der Dinge würde eine Erklärung , datz
die Arbed sich an Efchweiler Berg desinteresfieren wolle, nicht mehr
überraschen . Das grotze Fragezeichen wäre für diesen Fall aber , wer
der Nachfolger des Eschweiler Berg - Befitzes sei» soll .

Karlsruher GetreidegroßmarkL
Abteil « « « Getreide . Mehl « « d Futtermittel : J « la « dn»eizett.Ernte 1935 , 76/77 Kg . . Erzeugcrsestpreis für Oktober W. XV 19.90,W . XVII 20 .10, W . XX 20 .60, Sommerweizen zu . Zt . »b» e AngebotJ « la « drogge » . Ernte 1935 . 71/72 Kĝ , Erzeugerfestvreis für OktoberR . XIV 16 .20, R . XVIII 16.70 , Ä . XIX 16.90, Mühlensestpreiseiwfchl . Zuschlag für R . f . G . und Grotzhandelspreis plus 0.40/0.60

RM - — Braugerste . Ernte . 1935, je nach Qualität . Ausstichware über
21—M RM . , Jnduftrlegerite . Ernte 1935 . je » ach Qualität 19 .50bis 20 .50 RM . ? Futtergerste . Ernte 1935. Basis 61/62 Kg ., Erzeuger -

sestpreis für Oktober G . VIII 16 .40 . G . IX 16.60 RM . Ueber 62 Kg .bis 68 Kg . plus 0 .10 RM . pro Kilo im Hektolitergewicht und übn
68 Kg . plus 0 .15 RM . pro Kilo im Hektolitergewicht. — Futterhaser ,Ernte 1935 , 48/49 Kg . . H . XVII frei Erzeugerstation 16.30 , Grotz¬handelspreis , nominell 16 .65 RM . — Weizenmehl. Basis type 790,Inlandmahlnng . Grotzhandelspreis im Oktober . Festpreisgebiet XV28.10 , W. XVII 28 .10 . W .XX 28.45. Frachtansgleich plus V.50 RM .Aufschlag für Weizenmehl mit 10 Prozent Äuslandweizen 1 .50 RM .für 10 Tonnen -Ladungen , Tope 563 (0) gleich plus 2 RM, . Typ « 502
gleich plus 3 RM . , Type 405 (00 ) gleich plus 5 RM . , Weizengrietzfein und grob , Type 405 gleich plus 6 RM . , Type 1600 (Weizenbrot»
mehl ) gleich minus 5 RM . Im Preisgebiet W . XV Aufschlag fürType 563 gleich plus 2 .25 RM ., für Type 405 gleich plus 5.25 RM . —
Roggenmehl . Type 9S7 , 75 prozentig . Grotzhandelspreis im Oktober ,Festpreisgebiet XIV 22 .90 . XVIII 23.55, XIX 23.75 RM Fracht¬ansgleich für 10 Tonnen - Ladungen plus 050 RM . . Typ« 610 gleichplus 2 RM ., Type 700 gleich plus 1 .25 RM ., Type 815 gleich plus
0 .50 RM . Weizen - Roggenmehl . Bedingungen des Reichsmehlfchluh-
fcheines vom 11. Mai 1935 . Weizennachmehl . Oktober 17 .25 . Weizen-
bollmebl (Futtermehl ) , je nach Fabrikat 13 .50—14 , Weizenkleie, Oktoberund November W , XV 10 .35, W . XVII 10.45. W . XX 10 .70 . Roggen -
bollmehl (Futtermehl ) 14—14 .25, Roggenkleie , Oktober und November ,Festpreisgebiet XIV 10.10—10.45, XVIII 10.40—10.75 , XIX 10 .50
Londoner Wollauktion .

— , Am 12. Versteigerungstag
. 5 . Serie der Londoner Wollauktion gestaltet« sich

AP . London . 2. Okt . (Eigenbericht .)
der gegenwärtigen 5 . Serie der Londoner
die Geschäftstätigkeit wieder ziemlich lebhaft . lodatz sich der Prozent -sab der nicht abgesetzten War « in verhältnismäßig engen Grenze «hielt . Neben den Engländern ging auch heute wleder der Kontinentstark ins Geschäft. Das grohe Angebot in schweitzigen Neuseeland -
Kreuzzuchten wurde glatt ausgenommen . Schweißige Queensland -
lose passierten ebensMs flott den Hammer , wobei sich »eben Englandvor allem Frankreich für Merinowollen interessiert« . Auch vorge-
waschene Queenslandwollen konnten zum allergrößten Teil zugeschla¬gen werden . Schweifeige Neusüdwales -Wolle und vorgewaschene Vic-toria -Wolle wurden vor allem von England angesteigert , währendfür südaustralische Waschwollen neben England auch Frankreich alsKäufer auftrat . Umgesetzt wurden insgesamt 7 796 Ballen . Bei einemGesamtangebot von 9 563 Ballen waren aus Neuseeland 4 091 , ausNeusüdwales 1314 , aus Queensland 15««, aus Victoria 920 , a«sWestaustralie » 852, aus Südauftralie » 254 , aus Tasmanien 209 undaus der Kapkolonie 235 Ballen . Preisnotierunge « . Ne«seela« d : ge-
waschen Merino Kammwolle -22— 22% d . Schweitzwolle HalbzuchtenKammwolle 10^ —12 '/.. d , Schweitzwolle Kreuzzuchten Kammwolle 644bis 9% d . — Nenmdwales : gewaschen Merino Lammwolle 14—15 d.Schweitzwolle Merino Kammwolle 12>?4—18 d . — Queensland : ge-
waschen Merino Kamwolle 22— 22% d . Schweitzwolle Merino Kamm -wolle 1134 . — Bietoria : gewaschen Merino Kammwolle 21—23% d ,gewaschen Kreuzzuchten Kammwolle 17% , Schweitzwolle Merino Kamm¬wolle IVA d . — Siidaustralie « : gewaschen Merino Kammwolle 21%bis 23 d . Lammwolle 15—18 d.Von den führenden Marke « erzielten noch : Neuseeland Schweitz-wolle Kreuzzuchten Kammwolle . Marke Clover Hill 7—9* d , Rende -lnent ca. 52 Prozent . Queensland Schweitzwolle Merm » Kammwolle ,Marke O . & T . /Barcaldine 10% bis 10% d , Renöement ca. 5ö Prozent .

Elektrizitäts - Aktie « -Gesellschaft vor «,. W . Lahmeyer & Co ., Frank¬furt a . M . Der AR . genehmigte am Mittwoch die Bilanz aebst Ge¬winn - und Verlustrechnung für das am 30. Juni abgelaufene Ge-
schästsiahr . Der erzielt « Ueberfchntz beträgt einschließlich Vortrag ausdem Voriahre 1688 310 RM . , woraus wieder 7 Prozent Dividendeverteilt werden . Die oGV . findet anfangs November m Frank -fnrt a . M . statt .
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I Soeben erschienen ! j
i Der handliche und zuverlässige |

Amtliche

Taschenfahrplan
UlfnterausgaDe 1935/36

gültig vom 6 . Okt . 1935 bis 14 . Mai 1936

192 Seiten stark , mit Fernverbindungen , Übersichtskarte
Orts - u . Sonntagsrückfahrkarten -Verzeichnis , den wichtig¬
sten Kraftfahrlinien usw . Sagt alles , was man wissen muß

1i7icfkfig und unen < 6eAtli ( fi ?

Ziic muc 30 ?4q).
überall erhältlich I In den Buchhandlungen , Bahnhöfen
sowie durch unsere Geschäftsstellen .Zeitungsträgerinnen

und Agenturen
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^Vertpspier- uncl Warenmärkte.
Berlin : Befestigt .

Berli » . Z. Okt . IF » » rspr « ch > Nach den letzttägigen Rückgängen
stnd die Verkauisaufträge zum Teil gestrichen worden . lodas ! beute

ur wenig Angebot vorlag . Kleinere Rückkäufe der Kulisse und einige
Publikumskäufe batten dabei allgemein fester « Kurse zur Folge , sie -
mens waren bei kleinem Umsab 4 Prozent höber . AEG . gewannen
%, Tchuckcrt 1, Jungbans RSSE . %, SBM . * . , vr . ,Am Rentenmarkt war die Stimmung ebenfalls freundlicher . Alt -
besitz erössnete mit IIt >̂ nach 108 .80 .

Im Verlaus machte die Befestigung an de» Aktienmärkten Fort -
schritte . Von Montanwerten waren Soesck VA und Rbein . Stahl V<i
böber . Vereinigte Ttabl stiegen auf 78% (78% ) . Farben zogen aus
1*7*6 (14614) an . Von Elektroaktien waren Gessürel und Schuckert ic
2 Prozent böber . Auch in Tarifwerten machten die Befestigungen
Fortschritt « . Eisenbabnncrkebrsmittel zogen um Z an . Reichsbank
gewannen 2, Hamburg -Süd wurden mit 28 nach WA notiert .

Renten waren teils behauptet , teils etwas srenndlicher . Noung -
anleihe gewannen 1 . Sachs . Ttaatsanleihen zogen um 20 Psg . an .
Stadtanleiben waren wenig verändert nnd Pfandbriese im allgemeinen
weiter widentandssäbig . Rhein . Hyvotbckenbankkommunalobligationen
(minus %1 waren angeboten . Umtauschobligationen waren wenig ver -
ändert . Für Dollarbonds wurden teilweise % mehr bezahlt . Am
Markt der Industrieobligationen gewannen Braubank %, Farbenbonds
% und Isenbeckbrauerei Vi .

Die Börse war bis zum Schlutz freundlich . AEG . lagen mit 37%
weider feit . Altbesitz schlössen mit 110 und Reichsbank mit 171%.

Nachbörslich hörte man Farben mit 147% und Altbesitz mit 110.

Berliner Getreidegroßmarkt .

Berli « . 3 . Okt . (Funksvruch . ) Am Markt blieb es heute wiederum
außerordentlich ruhig . d >, keinerlei Anregungen vorlagen . In Brot -
getreid « war das Geschäft weiterhin ziemlich unentwickelt . Lediglich
Weizen in guten Qualitäten findet vereinzelt Unterkunft . Auch Rog -
gen ist hier und da in der Provinz in kleinen Posten abzusetzen . Haser
und Futtergersten dagegen , die nach wie vor gefragt waren , wurden
nur spärlich angeboten . Für Braugersten in besten Qualitäten machte
sich etwas mehr Nachfrage geltend . ^ . ,Berlin . 3 . Qkt . (Funkspruch .) Frühmarktnotieruugen . Hafer ,
gut 190 — 205, Sommergerste , gut 197—205 , Kutterweizen 200—204,
Futtererbsen 220—230 , Ackerbohnen 250—260 , Wicken 240—280 , Tors -
melasse 90—92 lalles per 1000 Kg . ex Waggon oder frei Wagen ».
Obst - und Gemüsemärkte .

Biibl . 2 . Okt . Obstgrosimarkt . Birnen 9—11. Aepsel »—14.
Trauben 8— 10%.

Oberkirch . 2 . Okt . Obstgrosimarkt . Aepfel 7— 14. Birnen 8—15 .
Pfirsiche 12— 15, Tomaten 6—7. Pilze 12— 40. Nüsse 22— 28. Kastanien
12—14 Psg .

b . Psullendorser Obstgrosimarkt am 1 . Oktober . Der . heutige
Obstmarkt wurde trotz der schlechten Witterun » sehr stark befahren
uud in kurzer Zeit geräumt , was auf die vielen Händler zurückzu -
führen ist . Mostobst : 8W Doppelzentner . Preis sür Aepsel bis 7 RM .
» ro Dz . , sür Birnen bis 4 RM . pro Dz . Taseläpfel : Ausgefahren
258 Korb « . Preis für Aepsel 12—24 Rpsg . pro Kilo . Taselbirnen :
Aufgefabren 58 Körbe . Preis 10—20 Rpfg . pro Kilo . Zwetschgen :
Aufgefahren 88 Körbe , Preis 12— 16 Rpfg . pro Pfund .

Schlachtvieh - und Nutzviehm &rkte .
Hamburg , 3 . Okt . (Funkspruch .» Schlachtviehmarkt . Austried :

72« Ochsen . 90 Bullen . 846 Kübe . 672 Färsen . 794 Schafe . — Verlauf :
Rinder rege . Schasc flott . — Preise je 50 Kg . Lebendgewicht : Ochsen
ol ! 41 , a 21 41 , 6 ) 41 , c ) 37— 40 , Bullen a > —, 6) 41 , Kühe a ) 41 ,
b ) 39— 41 , c ) 34— 38, dl 26— 33 , Färsen a > 41 , bl 41, c ) 37—40, Fresser
— , Lämmer und Hammel » 11 — , a 21 53—55 , 61 ) — , 6 2) 50—&5. c)
44— 48 . dl 37— 40 , Schafe ei 45— 48 , f) 40—44, g ) —.

Heilbrou « , 2 . Okt . Viehmarkt . Zufuhr : 2 Ochsen . 124 Kühe ,
74 Stück Jungvieh . — Schweinemarkt : Zufuhr an Milchschweinen
451 Stück , an Läuferschweinen 20 Stück . Es kosteten : Milchschweine
20—26 RM . . Läuferschweine 32— 42 RM . je Stück .

Douaueschiugeu . 1 . Okt . Vieh - uud Schweinemarkt . Zufwhr : 45
Ochsen , 72 Kühe . 51 Kalbinnen , 192 Rinder , 41 Läufer . »55 Milch -
schweine . Preise : Ochsen 450—720 , Kühe 350—540, Kalbinnen 400
bis 520 , Rinder 180—300 . Läufer 65— 80, Milchschwein « 86 . Markt -
verlaus gut .

k . Stockacher Krvhvieh - und Schweinemarkt am 1. Oktober . All !»
geführt : 2 Bullen , verkauft 2 . Preis 260 —300 RM .. 2 Ochsen , ver -
kaust 2 . Preis 300— 380 RM , 7 Kühe , verkauft 5 , Preis 250—465 RM . .
in Kalbinn « n . verkauft 6 , Preis 320— 480 RM . , 22 Rinder , verkauft
1 ( Preis 154—220 RM . Handel schleppend . — Auf dem Schweine¬
markt waren aufgeführt : 252 Ferkel , verkauft S30. Preis 40—50 RM .
pro Paar . Mittlerer Preis 45 RM . Handel lebhaft .
Baumwolle .

Bremen , 3 . Okt . IFnnksvrnch ) Baumwolle -Schlukkurs . Ameri -
can Middl . Universal Standard 28 mm loco per engl . Pfund 13.54
(13.15) Dollarcents .
Metalle .

Frankfurt . 2 . Okt . Preisveränber « » « für Zinkbleche . Die Süd¬
deutsche Gebietsgruppe des Zinkblechbandels , Frangurt a . M ., hat
mit Wirkung ab 2 . Oktober 1935 die Preise um 25 Psg . erhöht , nach-
dem am 26. September 1SS5 eine Erhöhung um 75 Pfg . eingetreten
war .

Berli « . 2 . Okt . lkursvrcisscstsetznna Nr . 32 für « » edle Metalle .
Veränderung : Zinn , nicht legiert : 273— 293 gegen bisher 270—290
RM . . gültig ab 2 . Oktober .

Berli « . 3 . Okt . (Funkspruch . » Metalluotierunge « für je 109 Kg .
Elektrolntkupfer prompt eis Hamburg , Bremen oder Rotterdam ( No -
tierung der Vereinigung f . d . Dt . Elektrolritkupsernotiz ) unv . 50.50
Reichsmark . Originalhiittenaluminium , 98—99 Prozent in Blöcken
144 . desgl . in Walz - oder Drahtbarren , 99 Prozent 148 . Reinnickel ,98 bis 99 Prozent 269. Feinsilber <1 Kg . sein ) unv . 53.7» —56.75 RM .

London . 2 . Okt . Metallschluhkurse . Kupfer (L. v . Tonne ) : Ten -
dem stetig : Standard p . Kasse 3ö— 35i/i «, 3 Monate 35 ' />. —35%,Settl . Preis 35 . — Elektrolyt 39%—40, best selected 38— 39'4 , Elektro -
wirebars 40 . — Zinn (f p . Tonn « ) : Tendenz flau : Standard p.Kaue 223—225 . 3 Monate 214« — 215, S « ttl . Preis 224 , Stroits 225 . —
Blei (£ p . Tonne ) : Tendenz fest : ausld . prompt offiz . Preis 17%,

inoM »- PreiZ 17%—17*/i «. «ntft . Sichten oMz . Preis 17' /, . . inofft, .
Preis 17%—17*/u , .settl . Preis ITA . — Zi « k l £ p . Tonne ) : Tendenzfest : gewöhn ! , prompt offiz . Preis 16°/, », inoffiz . Preis imi — 16 %,entrt . Sichten offiz . Preis 16 »/, - . inoffiz . Pr « is 1S%—1«- /, - . Settl .^ reis 16% . — Silber lpence p . Ouncel : Tendenz stetig : Feinsilber ,vro m̂vt 31 %— 31% , Feinsilber . Lsg . 31Jb— 32 . Feinsilber Settlement

Vor einer Erböhnn « der Ziuuausfuhrauote ? ( Amsterdam , 2 . Ok -
tober . 1 Wie aus holländischen Zinnint «ressentenkr « rsen verlautet , kannmit einer Erhöhung der Produktiousauote für die an der internatio -nalen Zinnrestriktion teilnehmenden Länder gerechnet werden . Eindahingehender ^ ^ Beschluh wird wahrscheinlich schon in einer auner -ordentlichen Sitzung des Internationalen Zinnausschuss « s « «saht wer -den . die für den morgigen Tag nach London einberusen worden ist .
Sonstige Märkte .

192 . Bayerische Häute - nnd Fellauktion i« Nürnberg . Zn deram 9 . . und 10 . Oktober in Nürnberg („ Deutscher Hos " ) stattfindendenVersteigerung des bayerischen Gefälles aus dem Monat Septemberhaben die Verwertungen von Ansbach . Auasburg . Bad -Aibling , Bay -
reuth . Erlangen . Ingolstadt . Landshut , Lindau , Memmingen , Miin -
wen , Nürnberg , Pasing . Passau . Regensburg . Schweinsurt und
Wurzburg insgesamt 32 436 lim Vormonat 28 891) Stück Grokwieh -
baute , 276 (300 ) Roschäute . 45 666 (40 650 ) Kalbfelle , 201 (175 ) Fresser¬selle und 4133 (4 129 ) Schaffelle angemeldet . Am ersten Tage (nachm .
3 Uhr ) werden die Kleintierselle und die leichten Häute bis zu 30
Pfund , am zweiten Tage (vorm . 9 Uhr ) die Grohviehhäute von 30
Piund auswärts und die Rohhäute versteigert .

Geld - und Devisenmarkt .
Berlin . 3 . Okt . (Funkspruch . ) Am Baluteumarkt hält der Druck

englische Pfund zunächst an . Gegen Kabel trat ein Rückgangauf 4 .88% und gegen PariF ans 74.37 ein . In den Mittagsstundenkonnte sich das Pmnd ledoch erholen . Gegen Kabel hörte man einc ^Kurs von 4 .901/n und g« gen Paris von 74.44 . Auch die übrigen
Saluten gaben spater an der Londoner Börse nach . Der Dollar er -
öffnete in Paris mit 1S .18-4 etwas fester . Die Goldvaluten waren
wenig verändert . Di « Deportfätze gingen etwas zurück und zwar für
Dreimonatsgulden auf 2 % und für Schweizer Franken auf 1 %

Geldmarkt war die Tendenz heute nicht klar entschieden . Es
scheint ledoch . als ob die Entspannung weitere Fortschritte macht , jeden -
salls war Blankotagesgeld zum Teil unter den unverändert geblie¬benen patzen von 8%—8% Prozent zu haben . In Reichs -wechseln .
Solawechseln und Reichsschatzanweisunäen beider Gattunsen war etwas
Bedarf vorbanden . Auch für Privatdiskonten bestand Nachfrage . Der
«? atz blieb mit 3% Prozent in der Mitte unverändert .

Am Bal » t«« markt vermochte sich das englische Pfund geringfügig
zu befestigen , fo in Amsterdam auf 7 .24% nach 7.24% und in undin Zürich anf 15.05 (15.04) .

Ägypten
Argent.
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Frainkr.
Griechenl .
Holland
Island
Italien
Japan
Jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tscheche
Türkei
Ungarn
Uruguay
U .S.A.

Berliner Devisennotierungen :
2. Oktober 3 Oktober
Geld Brief Geld Brief

12 .48512 .515 12 .48512 -515
0 .680 0 .684 0 .682 0 .686
41 .96 42 .04 42 .00 42 .08
0 .139 0 .141 0 .141 0 .143
3 .047 3 .053 3 .047 3 .053
2 .453 9 .457 2 .451 2 .455
54 .40 54 .50 54 .41 54 .51
46 .82 46 .92 46 .81 46 .91

12 .18512 .21F 12 .18512 .21 ?
67 .93 68 .07 67 .93 68 .07
5 .365 5 .37 - 5 .37 5 .38

16 .37516 .415 16 .37 16 .41
2 .353 2 .357 2 .353 2 .357

168 .18168 .52168 .23168 .57
54 .76 54 .86 54 .78 54 .8k
20 . 30 20 .34 20 .30 20 .34
0 .714 0 .716 0 .714 0 .716
5 .674 5 .686 5 .674 5 .686
80 .92 81 .08 80 .92 81 .08
41 .52 41 .60 41 .49 41 .57
61 .18 61 .3C 61 .19 61 .31
48 .95 49 .05 48 .95 49 .05
46 .82 46 -92 46 .81 46 .91

11 .04511 .06511 .04511 .065
2 .488 2 .492 2 .488 2 .492
62 .81 62 .93 62 .82 62 .94
80 .96 81 .12 80 .96 81 .12
33 .93 33 .99 33 .92 33 98

10 .28510 . 305 10 .28510 . 305
1 .972 1 . 976 1 .974 1 .978

1 .044 1 .046 1 .054 1 .056
2 .486 2 .490 2 .488 2 .492

Berliner NotenbSrse :

U .S.A . gr .
do. klein

Argent .
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänem.
Danzig
Engl . gr .
do. klein

Estland
Finnland

Holland
Italien gr .

klein
Jugoslav .
Letttand

Norw .
Oesterr .

„ klein
Polen
Rum . gr.
„ klein

Schweden
Schwz. gl

. . klein
Spanien
Tschech.gr
„ klein

Türkei
Ungarn

2. Oktober
Geld Brief

2 .438 2 .45S
2 .438 2 .458
0 .652 0 .672
41 .80 41 .96
0 .115 0 .135

2 .395 » .415
54 .19 54 .41
46 .78 46 .96
17 . 15 12 .19
12 .15 12 .19

5 .32 5 .36
16 .32516 .385
167 .76168 .44

19 .46 19754
5J56 5 .70

41 .48 41 .64
61 .02 61 .26

46 .78 46 -96

62 .64 62 .90
80 .78 81 .10
80 .78 81 .10
33̂ 57 33 .71

10 .42 10 .46
1 .91 1 .93

3. Oktober
Geld Briel

2 .44 2 .46
2 .44 2 .46
0 .654 0 .674
41 .84 42 .00
0 .117 0 .137

2 .393 2 .413
54 .20 54 42
46 .77 46 .95

12 .15 12 .29
12 .15 12 .19

5?32 5 .36
16 .32 16 .38
167 .81168 .49

19 .46 19 .54
5J56 5 .70

41 .45 41 .61
61 .03 61 .27

46 .77 46 .95

62 65 62 .91
80 78 8110
80 .78 81 .10
33J36 33 .70

10 .42 10 .46
1 .91 1 .93

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt
2. 10.
3 .077
1 .47 %

London : 2. 10 . 3. 10.
Kabel 4 .906 4 .896
Paris 74 .41 74 .37
Uru-sel 29 .065 28 .99'/»Amsterdam 7 .24 >/s 7 .24
Mailand 60 .12 60 .18
Madrid 35 .9C 12 35 .88
Kopenhagen
Oslo

22 .40 22 .40
19 .90Vs 19 .90V»

Kabel Newyork
Zürich
Amsterdam
Warschan
Berlin

Tägl . Geld
Privatdiskoot

3. 10.
3 .071 %

1 .47 ' ,s

2 .490 -/-
31/4 - 31/»°/.

3i/»°lo
Reichsbankdiskont : 1 %

2 .486V«
3V4 - 3V/o

3%

Züricher Devisennotierungen vom 3 . Oktober 1935 .

Paris
London
New-Y .
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin

2. 10.
20 .22X
15 .05

307 00
51 .82 - -
25 .00
41 .90
207 .70
123 -70

3. 10.
120 .23
15 .05
307 .25
51 .85
25 .00
41 .92 ' ,-
207 75
122 .40

Wien
Stockh .
Oslo
Kopenh .
Sofia
Prag
Warsdl .

2 . 10 .
57 .60
77 .60
75 .60
67 .20

12 .72
57 .82V:

3. 10.
57 .55
77 .60
75 .60
67 .20

12 .72
57 .80

2. 10. 3. 10.
Belgrad 7 .00 7 .00
Athen 2 .90 2.90
Konstan . 2 .45 2 .45
Bukar . 2 .50 2 .50
Helsingf 6 .63 '/» 6 .63'/»
Buenos 84 .00 84 25
Japan 88 .50 89 .00

Wirtschaftliche Rundschau .
Neues Borftandsmitalied d«r Reutenbauk - lkredttintkalt . Dr . fnx .

Dr . rer . vol . Gustav Wichtermanu . bisher VorftandsmitaNed der
Deutschen Pachtbank e . G . m . b . S . , ist , wie wtr erfahren , als ordent -
liches Vorstandsmitglied in den Vorstand der Deutschen Rentenbank -
Kreditanstalt iLandwirtschastliche Zentralbank ! eingetreten .

Di » Hanelversicherun « im Jahre 198Z. — Grönere Zchäden , aber
technisch » och besriedinendes Eraebnis . Der Verband der deutschen
Hagelversichcrungs - Aktiengcsellschasten teilt mit . daß der Schaden -
verlaus im Jahre 1935 nicht so ruhig gewesen ist wie im Vorjahr « .
Diesmal lag das Schwergewicht der Tchadensälle im Monat Juni ,
der mehrere schwer « Gewitterfronten brachte . Die Hagelschläge . die
hierdurch in sämtlichen Gebilden des Geschäftsgebietes ausgelöst wur -
den . nahmen im Rheinland , in Westfalen , in Aldenburg , in Schles -
wig -Holstein . in Thüringen , in Provinz und Freistaat Sachsen und
in Pommern strichweise den Charakter auso « svrochcn schwerer Scha -
den an . Diese wirkten sich unter dem Einslutz der trockenen Juli -
Witt « rung besonders nachteilig auf das weitere Wachstum der ver -
dagelten Pflanzen aus und erforderten deshalb ungewöhnlich hohe
(>ntfchädigung « n . Dafür verliefen di« übrigen k>ag« l - Monat « »er -
hältnismätzig still . Sowohl d«r Mai . der sich vortellhaft von dem
baaelreichen Mai 1SL4 unterschied , als auch die Erntemonate Jul ,
irno August brachten nur lokal « Hagelwetter , wenn man von Ost -
vveuhen absiebt , das in der zweiten Juli -Hälfte von einigen empfind -
lachen Hagelfällen heimgesucht wurde . Auch in diesem Jahre war
vielfach zu beobachten , Satz gerade solche Landstriche schw«rfte Hagel -
beschädlgunsen erlitten , die in dem Rn >s standen , bagelfrei »u lein .
Die Aufwendungen sur Schäden überschreiten bei allen Gesellschaltendas Ausmatz des besonders bagelungünstisen Vorjahres . Gleichwohl
wird das technische Ergebnis der Hagelversichernnas - Aktrenaesellschafie «
1935 noch befriedigen .

Lebensversicheruags -Gesellschaft Phönix . — 5#J Mill RM Ne » -
geschäst . Die (Gesellschaft , die in Dentfchland seit 4« Jähren arbeitet ,
erzielte im Jahre 1934 im Deutschen R «>iche eiwen Neuzugana 00»
SK.8 Millionen RM . .̂ umfassend Jil 096 Policen einschlietzlich der
Wiederherstellungen .
Ende 1934 162SS7 P W » ^Millionen RM . An Verstcherungszahlungen iZterbefäll «. Ablä :rse,
Renten , Rückkäufe und Gewinn « nteile > wurde » . S.S« Millionen RM .

- geleistet . Die Prämieneinnahmen waren 11.06 Millionen RM . Im
sinne der gcsedlichen Bestimmungen werden die Prämienreserve »
für das deutsche Geschäft ausschließlich r» nründelsichcren deutschen
Zarten bei Staatsbanken unter Sperre des ReichsaufsichliSamtes für
Privatversichcrung ang >elegt . Die hwterl «gten Werte betragen 32.53
Millionen RM . Sie '

.verteilen sich auf Mietshäuser in Höhe von 23
Prozent des Gesamtwertes , erststellige Hypotheken mit 42 Prozent , sest-
verzinslich « mündelsichere W « rwapier « mit 21 Prozent » nd Dar -
lehen auf eigen « Policen mit 14 Prozent . Die überdies noch ebenfalls
unter Sperre des Reichsauffichtsamtes für Pvivatversicherung Hinte »
legte und ausschlietzlich aus mündelstcheren deutschen Wertpapieren
beltehende Sonderrücklage lKautionj wurde auf rund 2 .1 Millionen
RM . erhöht . Der Grundstücksbesitz wurde durch den Erwerb von
7 weiteren Grundstücken vergrötzert . Im Laufe des Jahres 1935 sind
weitere 13 Häuser in Berlin . München und Köln hinzugekommen , so
datz der gesamte deirtsche Grundbesitz des Phönix j . Zt . 63 Hänser
umsaht . Samtliche Grundstücke sind als Bermögensanlage neu er -
worden worden . Es ist keines im Weg « der Zwangsversteigerung
der Gelellschaft zuaesallen . Tic VersichertendiviH «nd « n wurde » in nn -
verminderter Höhe mit 2 .1 Prozent Zinsbividende und 1 Promill Zu -
satzdimdende aufrecht erhalten . Im AirswertnngKverfabren für den
deutschen Bestund des Phönix und für den vom Phönix übernommenen
deutschen Verstcherungsbestanö des Guardian , Lebensversicherunas -
bank von Amerika , wurd « n bisher 11 .13 Millionen RM . gezahlt , ohne
gesetzliche Erleichterungen in Anspruch zü nehm «« . Zur Förderung
des Arbeitsbeschassungsproyramms wurden erheblich « Aufw «ndnngen
für den eigenen Grundbesitz gemacht . Bei der Hergabe von Hnpo -
thekendarlehen wurde darauf geachtet , datz diese für Umbauten . Tei -
lungen . Verbesserungen und Sieolungsbauten Verwendung fanden .
Der Personalbestand wurde vergrötzert . An der Zeichnung der
Reichsanleihen 19S4 und 1935 sowie an allen nationalen Spenden
hat sich die Gesellschast in erheblichem Umfange beteiligt . Auch im
J -ahre 1935 hat die Vergrötzerung des Neuzuaanges infolge der gün -
stigen Weiterentwicklung des nationalen Aufbau -werkes der deutsch« »
Reichsregierung »«'gehalten . — Die GV . hat die Vorschläge der Ver -
waltuna genchiiiiat .

Wilhelm Wolfs A . -G ., Ps - r,heim . Diese Gesellschaft «Metallwaren
usw . ! erzielte im Geschäftsjahr 1934 einen Brnttoerlös vo » 28« « 12
1220 .117 ) RM . . dazu 40 956 (33 575» RM . Beteilig « «»» - « tri , 3» 81«
(12158 ) ao . Ertrag « . Dagegen erforderten Perso -nalauswendungeu
249 257 (319 488 ) RM . , Abschreibungen 14 973 l251 «8 ) , Zinse « » nd
Steuern 66 463 <56 84S ) , die übrigen Answenduuge « 63 540 (« 483)
RM ., so datz sich ein Verlust von 24 356 RM . ergibt <i . V . 247 279
RM . Gesamtverlust , der durch Sanierung getilgt wurde ) , der durch
den Buchgewinn aus der Kapitalziifammeulegung gedeckt wird . 1933
crsolyt « die Einziehung vo « 14 MV RM . im Besitz der Gesellschaft be-
sindlichen Aktien sowie die Herabsetzung des Nennwertes der übrigen
Aktien von 786 000 RM . im Verhältnis von 2 : 1 . Neben der Verlust «
tilaung wurden noch 100 000 RM . zu Abschreibungen auf Grundstück «
und Gebäude sowie 97 921 RM . zur Bildung eines Wertberichtigungs -
vostens verwandt . d« r sich durch den diesjährigen Verlust auf 73 564
RM . vermindert . Die im Vorjahre « och mit 522 637 RM . ausge -
wiesen ? « Bankschuld «« konnten auf 230 540 RM . abgedeckt werden .Marti » Brinkma » » A .-G .. Vreme » . Di « Abrechnung der Ge -
sellschast für das Geschäftsjahr 1934 wird »unmchr vorgelegt . De »
Erdragen (alles in Mill . RM . ) von 43 .5« (nach Abzug der Ausweu -
düngen für Roh - , Silfs - und Betriebsstoff « und Sdeuerseichen . jedoch
einschltetzlich 0 .73 Gewinnvorirag ) stehe « Aufwendungen gegenüber
von 8 .68 für Löhne und Gehälter . 4-7S für Abschreibung «» . 1 .71 für
Besstzstenern , 0.57 für soziale Abgaben , O.SO für die Bildung der Ar *
beiter - und Angestellten - Unterstiitzungskass « und 26.10 für sonstig «
Aufwendungen . I . V . wurden der Warenbruttvg « win « mit 12.64
und Handlungsulikosten , Abschreibungen , Rückstellungen und Steuern
zusammen mit 11 .91 ausgewiesen . Aus dem Gewinn einschl . Vortrag
von ' 1 .23 (0.78 ) kommt eine Dividende vo « ß (0 ) Proze « t auf unv .
8 -00 AK . zur Ausschüttung . Nach statutenmätziger Ueberweisu « « vo »
00.5 an den gesetzlichen Reservefonds gelangen 0 .70 zum Vortrag .

Zahnrädcrfabrik Augsburg , vor »t. Johann Re « k A . -G .. A » »S-
bur « . — « (0) Prozent Dividende . Das Geschäftsjahr 1934/35 schlicht
nach Abzug aller Lasten und Abschreibungen mit einem Reingewinn
von 177 527 RM . ab . Der auf den 30. Oktober nach Augsburg ein -
zuberufenden GV . wirb vorgeschlagen , eine Dividende von 6 Prozent
zur Verteilung zu bringen . — I . V . hat die Gesellschaft bekanntlich
durch eine Sanierung (Zusammenlegung d« s AK . von 2 auf 1 Mill .RM .) den vorhandenen Gesamtverlust von r « « S 600 000 RM . be¬
seitigt .

Neuer Mehrhertsbestver der Heliowattwerke . Di « mit 8 MflLRM . kapitalisierte Heliowattwerke Elektrizitäts A .- G ., Berlin . Cbar »
lottenburg , frühere Aronwerke , ist , wie dem DSD . bestätigt wirb , ausden Händen der Grünbersamilie an eine Grotzbank übergegangen . ES
handelt sich um die Mehrheit des AK . der Gesellschaft . Ein « später »
Neuplacierung scheint nicht ausgeschlossen .

Kurcbeiidifaus Berlin und Frankfurt
Berliner Kassakurse der auch variabel gehandelten Werte (Die Ziffer hinter dem Aktiennamen bedeutet die letzte bivid

3. Oktober
1935 .

Altbesitz
8 Hoesch RM
6Fr .Krupp RM
7 Mitta . Stahl
7 Stahlv . B.
5 do. RM .

do .RM .51
4% do. RM .47
4%%do .RM

Bank f . Brau 6
Reichsbank 12
AG .fVerkehr 0
Allg . Lokalb . 6
DtReichsbVzg7
Hapag 0
Hambg .-Süd 0
Nordd .Lloyd C

Accumulatorl2
Aku 0

2. 10 . 3. 10.
109 .9 110
102%102%
102 .4 10? .2102 '!. 102
101%101 .6

92
~

90 .87 90.12
119 '/. 119%
171 171 .5
74 .62 75 -
117 117
122"- 122%
14 .87 14.62
26 .25
16 .25 16.5
173 171
50 .5 51 .75

A .E .G . 0
Asch.ZellstoffO
Bay . Motor 6
J .P.Bemberg 5
Berger Tiefb . 6
Berl . Karlsr . 5
Bekula IC
Berl. Masch. 5
Braunk .Brik .10
Brem. Wolle 12
Buderus 4
CharlWasser5%
Chem .Hey den4
Chade D-C 16
Chade D 31/#
ContiGummi8
do .Linoleum 8
aimler -Berz C

Dt .Atl .Telegr .6
Dt .Conti Gas 7
Dt . Erdöl 4

2. 10.
36 .25
79

119 ' /e
106
108
1141/4
141 -/8
113

97 .87
102 .5
111 .5
280
274
1491/a
137 5/8
92 .5

124
102

3. 10 .
37
79

_
106

142i/4
112 -1.
197

99725
103 -1.
112 3.'(
280
271
149
136 .5
94 .37
106 '/.
124
103 -?»

2. 10. 3. 10.
Dt . Kabelw. 6 111 112 .5Dt . Linoleum 8 144% 145%
Dt . Telefon 6 118 .5Dt .Eisenhdl . 4 100'/. 101%
Dtm .Union 12182% 185
Eintr .Brk . 10
Eisb. Verk . 6 im 123
El . Lieferg.
E.W . Schfes .

5 107 108'/.
6 109 110

El .LiditKr .6% 129 130- .
Engelhardt 4 89 90
I .G .Farben 7 146 147
Feldmühle 6 112 '/. 114
Feit. Guille ,'4 100 101*/.
Ges . f . el .U 6 12C*I. 121
Goldschm . i 103 102%
Hamb .El .W . »135% 135
Harb .Gummi 7 114 114 -'.
Harpener B. 0 111 '/. III ' /.0 89 .12 90.5Holzmann 488 0 .5

Hotelbetr .
Ilse Bergb.
do. Genuß
Gbr . jungh .
Kali Chemi
Kali Aschers
Klöckner VA
Kokswerke 6
T.ahmeyer
Laurahütte
Leopoldgr .
Mannesm.
Mansfeld
Maschb. Ut .Max'hütte
Mecallges .
Montecatini
Ndl . Kohle
Orenstein
Rh .Braunk .
do Elektr .

2. 10 . 3 . 10.
85 83 .12
120V . 121 -/.
82 «4
129 .5 12g
129
« /5 88 .2"
112 112%
125 5 128

1«
88 .25 89
«237 83 .12
114 -,. 114 -/.
66 .87 68 .62
172 .5
101 104 .5

184
78 / 4 2b
213 5 214
130 .5 136

Kheinstah )
Rh .W .Elktr ^
Rütgerswke . 6
Salzdecf. 7}A
Schi .Bg .Zink 3
do. Gas B 8
Schb. -Salz. 10
Schuckert 4
Schultheiß 4
Siem .Halske 7
StöhrKammg .6

Stoib . Zink 0
Südd .Zucker 10
Thür . Gas '
Ver Stahl 0
Vogel Draht 6
W .Gelsenk .8^
West .Kaufh . C
W . «rereireln 5

ZellWaldhol 5
Minen C

2. 10.
104
119 -1.
110
182 7/s
30 .5
136 .5
135
116 .5
101 .5
163
101 .5

208

76 62
114 .5

2475
121 "»
107 .5
18 .25

3. 10 .
104 %
121
III ' /»
182 -/.

138
135
116 -/.
102 -/8
166 -5
102
73 .5
208

78
115

25 .5
121
107 - .
18 .62

Berliner Uassaknrse
3. Oktober 1935

Stcuerguticheine
Gr .lCaKurs 107V.
dto oh 1934 108 -/8
ito . oh. 1935 108 .3
Gt . II tu . 1934 103 »/.
_ . . 193» 107 ' i.
. . . .1936109 1
> 1« 7 108 '
M .. M >93« 107 -1.

Fectverzinslichr
5 Reich) 27 100
S „ Schatz E —

96 .62 ^
102
107 .2

4 Reichs 1934
YunnganJeih «
6 Preuü . 28
6 .. Scbatz31 U 1014
6,,Schatz33 (351 102 .64U, Badra 27 96 5
4Vi Bayern ?? 97 .1
4-/i Post 341 100 2

Pfandbriefe
Pr . Landpf .-Anst

Reihe 4
. 21
. 22

Roma ». 1»
Dekosaraa I

Pr .Ztr . -Stadtadi .
Reibe 5 a. 7 96

97
97
97 .50 |
94 -79
114

- 22 96 .50
- 24 96 .50
. 25127 96 .cO
. 28 96 .50
Berl . Hyp . -Bank

Reihe 15 95

Komm 4+ 5 92725
Komm 3 92 .25

Nordd . Grandkr
Reihe 14. 21 95 .50
r i . ti , 13
Komm 23 93 .25

Pr . Zentralbodeo
95 -62]

96 .5C
96 .25
93 .75

Reihe 24
.. 26 Uq .

Komm. 26 28
dto . Uq . 29
Gol<

^
Pr. Pfandbrief bank

Reihe 47 95 .75
.. 50 95 .87

Komm. 20 93 .75
Rh.W.Bodenkredit

Reihe 4 u . w. 95 .75
16 95 .50
7. % 17 95 .5c

Westd. Boden
Reihe 20 u. 2295 .62

„ 24— 26 96
Komm 21/33 94

Obligationen
6 Daimi Ben* 105
6 Klöckner 101V<

. . . . 5 RhMainDon 96 .25
101 .5 6 Siem . Schuck 104 .5

6 Vi . g 100 '
fyFarbenbonds 125 1/8

Bankaktien
- - - - - Bad . Bank 8 —
95 .50 Bayr .Vereinsb59l .2i

Berl .Handelsg 6110 ^
Berl .Hyp .Bk 7131
Commerzb 0 86 .5

100 .5 Dt.AsiatiscfaO
93 62 DD-Bank 0
~ DtCentrB 5

Golddisk 3lls
Dt .HypB4i /2

UeberseeO
Dresdner 0

uxb . lnt . 0
RhHypo 7
RbWBod 7
We ^tdR^ '1 5 ~

Verkehrswerte
DFisenbB 4 77 .2L
HambHocf' 5 83 .87

510
86
93 .
86 .25
79
86

5
131
119 -,

93 .5ffSüdElsenb 3 79

Indugtrleaktlen
AlsenZem 130
Amm Pap4 88 .87
Anh .Kohle 0 90
AugsbNb . 4 94 .25
BastAG »2

14 äayrSpieg 0 35 .75
5 Bergm .El . 0 91" BlGubHut 8 140

iertbMes » 0 61 .25
BcrMonier 6 103 /̂4
BrschwAG

t .Indust .6^ii
15BremBesig 5

ßrownBo* C
IGChem .v .7
.. 50% bex .7

Ch .Grünau 5 112
Gelsenk4^2 97
Albert 4V2 104 .2

ConcBerg 0 77
DtBaumw 8 113 .5

Spiegel 41/2 97

Tafelgl -
Tonstein 5®94 .5

DortmAkt . 10154
DürenMet . 6132
Dyckerhoff 61 ?2 .6'ynNobel 5^ 75 .25
ElekcraDresd S
EnzUnion

75 ..

37 ?.

5 D:

ErtBamberg 698 .5
EschwBerg 14275
FahlbList 8 —
Gebhard Co 8117
GerreshGla » C87
GladbWolle 10 —
Gritzn -Kays . 028 .1
GrünBilfing 15185
Gruschwitz 6V2II2
GüntherSohn 275
Hackethal 6%112
Hageda 6108
HemmoZem 12^_49 »/4
HilgersVerz 0 —
HirschbLed 6 —
Hoch-uTiefb 6 —
HoffmStk 6%120
LHutschenr - 62 .25
jacobsen 051 .75
JohnErfurt 046 .5
Keramag 102
KeramWerte 5100
CHKnorr 10
Kollmjourd 062 .5
KöloerGas 3 76 .5
KöcitzLeder 6102
Küppersb 6 -
LindesEis 7^ 22
Buckau-V 6112
MezA. -G. 0 -

*101 .5 Mi»t 092

121 .5
103
82
174
142

5Si

Mimosa 10139
MitteldStahi 3 —
MülhBerg 6 —
Neckar » 5^ 105 .
PhönixBrk 4
PittlWerkz 9 140
PongsZahn 14 —
RadebExp 12 154
RasqFarbe 0 "~
RathWagg 0
ReicheltM 8
Reinecker 0
K.fa. -M .-Do .5 113 .5
Rheinfeld 6 115 -/4
RheinMet 6
.. Spiegel 4
RhW Kalk 6
RiebMon 4%
IDRiedel 0 '
Roddergr 18
Rosenthal 0
Sachsen wk 7
SWebstuhJ 6
Sachtleben 9 ~
Sarotti 5 99
ScheringK 8 ~
SchießDefr 074 .25
SchiBgBeuth 082

. Porti 6113
Schöfferhot 12 ~
Siegend Werk 075

48 .5
123
96

134
91 .20

SiemensGlas 4100
SinnerA . -G . 4
SceatitMagn 1 0l ? 2
Stodk8tCo . 1 —
,-iebStollwerk 497 25
TackSdiuh 7 ~
TörlOel 5102Thür E1GJas *
Triumph * O195
Tuch Aachen 7H2Umonchem 5l04 5l4
VerSpielk 6 —

BöhlerSt 5 -
.. Dt .Nickel 6121
.. Glanztoff C —
.. HarzZem 6 -
.. MetHaller C26 .5

.. SchimZem7^ 144 .5
,» Ultramar ^136 .5Viktoriaw 387 .5

Wanderer öl33
WißnerMet ^112 5Z^iß-Ikon 090 .5
Kolonialwerte
DtOtcafrika 091 .25
Kamerun C67
Neuguinea <145
Schantung 089
AmnestieAni 104 7/s

mmUmsck. 86 .75

Frankfurter Kassakurse
Staatsanleihen

3. 10.
6Reichsanl. 27
&Baden 27
^Hessen 29
Altbesitz
I Schatze 08

dto . 09
dto 10
dto 11
dto . 13
dto . 14

100 »'.
96 .62
95 .7 ?
110 .5
10 .CO
10 .00
10 .00
10 .00
10 .C0
10 .00

Sachirertanleihen
6BadenHoIz 231 — I —
SFrkft .Gold 1 2 .68 2 .68
6Grkr .M ' hm .23il7 .20 !l7
SSüd . Festwbk . 2 .77 I 2 .77

Stadtanleihen
6BadenGold 26
6BerlinGold 24
6Darmst .G . 26
SDresdenG. 26
SFrankf.G 26
6Heidelb .G . 26
bLudwigshaf.26
6MainzGold 26
6Mannh.G. 26

dto . 27
6Pforzh .G . 26

dto . 27
6Pirmas .G . 26

89
94 .87
88 .5
87

88
93
90 .25
92 .5
92

91
Bad Kom .-Landesb
Pfdbr .G. 29 I

dto . n
dto . 30 III

6Goldanl . 30
dto . 26 A—D

97
97
97
94
94

Pfandbriefe
PfauBypoth .-Bani
Gold R. 2—9
dto . R . 13—17
dto . R. 21—22
dto . R. 11—12
dto . R 10
Liquid. 26+ 28
dto .m.Ant .3—4

97 .25
97 .25
97 .25
97 .25
97 .25
lOO .t
8 .8

Rhei Hypoth .- Bank

Gold R
dto . R.
dto . R.
dto . R.
dto . R.
dto . R.
dto .

5- 9
18- 25
26—30
31—34
35—39
10—15
17

dto . IL 12—13

96
96
96
96
96
96
96
96

Liquidation «
G .Komm . R. 4
WÜrt.H .B.l —2
Würt .Kredit 1

dto . R. 3

2. 10 .
101
94
98
98
98

3. 10.
1003/4
93 .75
98
98
98

Anslandsrenten
5Mex .inn .abg.
6dto .Goldäuß .
3dto .kons .inn .
4%>dto .Irrig .
4BagdadSerieI

dto . Seriell
2%Anatol . lu .2
5Tehuantepec
4% dto .

4 .5
10

37 .25
6
6

437
975
5.75

37 .5

5 .87

Indnstrleaktien
Adt , Gebr . 0
\ .E .G . 0
Aschaff.Zellst .O
BdMatchDurl .8
Bay .Brauh .Pf .0
Bay .Spiegeig. 0
Br .Klcinlein
Br .Besigh Ol
BrownBoT.
Buderus
Cem .Hdlbs
Daiml . -Bent
Dt . Erdöl

GoldSilb
Linoleum 8

„ Verlag 0
DurladiHot 0
DyckerhWidmö
Eichb .W .Br 5
El .Lieferang
ElLichtKrft6Hi
Enz .Unionw 6
Eschw.Berf 14
EßlingMa*ch
Fab. & Schi. 0
Fahr Gebt . 10
IG . Farben
Feinm.Jetter
Felt.&Guill
Frkf . Hof

48
36

_
129
55

_
88

~

81
98 .25
115
92 .25
102
234
144 3i4

80
120
90
107 .5
130
103
270

61
123
146 ' /s
83 .5
101

48
37 .37

129
55

88

99 .5
114
93 .75
103V4
235
145 .5
60

90
108 ' /<
130 .5
103
271

60 5
123
147 -,.
83 .5
101 .5

Gesfürel 5
Goldsdhmldt 0
GritznerKayS .O
GkraftM .VA10
GrünBilf . 15
Hafenmühl 5*4
Haid &Neu 0
Hanf .Füssen
Harpen .Berg
HilpertM .
HochtiefAG .
Holzmann
IlfeBerg.
Inag
Junghans
KaliAscheral.
Klein.Schanzl.O
Klöcknerw.2%
KnorrHeilb.tO

120 .5
102 .5
28

_
190
35? 5

111

108
88 .62

53
~

82 .5
130
81
88
186

RolbSdifile
Kons Braun
Lahmeyer
Laura hQtte
Lech Elektr.
Lok .Krauß
Löwenbräu
Ludw .AktBr. 4

.. Walzmüh.6
Mainkraftw. 4
Mannes .Röhr 0
MansfeldAG 5
Metallges. 4
MezAGFreib. 0
Miag 0
Moen .Masch . 4
Mot .Darmst. 5
Neckarwerke 4
Odw .Hartat 6
Ost.Eifenb. 0
Pfalz.Mühle 7

„ Preßhefeö
Rh .Braunk - 12

EletktraS<6
_ „ Vorz6

Rheinmühle 8
Rheinstahl 4
RiebMont 4^
Rod.Darmst.
Rütgem 6
Salzdetf. 7%
SalzHeilbr 12
SdilinckCo.

2. 10. 3. 10.

126
18
95̂ 25
195

85 .75
115
101
68

81 .62
101 *

109
10 .25

213
119 .587 .b
103'
99
103

101
Schr .Stempel 3 ~

121 .5103
28

101 .5
35 .5
111%
107 .5
90
53
82 .25
8075
89
186
66

'

127
18
95 .5
192%

139 -5
91
83 .5
108

81 .75
101 %
107
109
10.25

213
133
119 .5
88
105
98.5
101
III 1'»

101

2. 10. 13. 10.
Schuck .Co. 4 120% 117
Schw .Storch i
Seil . Wolff 3 74

~
72 .5

Siem .Halske 7 161 .5 165%
Reinig. 0 91.5 91 .5SinalcoDetm . 8

Sinner A.G. 4 88 88
Südd .Zucker 9 208V. 208".
Tellus Berg . 6 104 104
Thür.Liefer . 5 119 -5
Ver .Dt .Oelf. i 104V. 104%
„ Faß.Kaflel 0
.. Glanzfl . 0
.. Stahlw . 0 76 .87 78 .5
.. Strohft . 3 86 85

VoigtHäffner 0
Voltohm 4 80 80

~

Wefteregeln 5 121%
WürttElektr. 4 80 80
Wulle-Bräo 0 42 .5 43
ZellftWaldhSt 5 107 108%
Zellft. Memel0

Bankwerte
ADCA 0 73.5 72 .5
Bad . Bank t 125 125
Bankf.Brau 6 118% 119
BayBodenkr9

Bay Hypo 4 85 .25 85
Berl.Handg . 6 110 1101 .
DD- Bank 0 86 86
Dresdne 0 86 86
Frankfurt 6 102 102
.. Hypoth. I 90 .5

Luz Intern. 0 4 .87 4 .87
Mein Hypo f 92 .75 93
Pfälz -Hyp 4 83 .87 84.25
Reichsbank 12170% 171%
R.hem .Hypo 7 131 131
W .Notenb . » 100 100

Verkehrswerte
Bad. AG . i .

Rhein See
Reichsb . Vz.
Hapag
Heidelb. Str .
Nordd .Lloyd
Baltim -Ohio

Versicherungen
All .St .Ver . 121245
Bd. Asseknr . 3
Frk.Rück . 300
dto. 100er 7V,
Mannh .Verlg.O
Württ.Trans.8

122%
15
16

369 .3
123 .1
36

122%
14.87
16LS

242
369 .3
123 .1
36

4 repar . ; t exkL Diy -; O Ziehung ".



i , POfT>on von Otto UowronecK ,

.Jawohl , Pitt ! Du hast mich verstanden . . sagte Tho -
!>s befreit , „in den letzten Jahren zweifelte ich aber daran
td schwieg dann lieber , denn dein Urteil hätte mich schwer
drückt . .
„Und doch war es . dumm von dir , Thomas ! Unsereiner

cht das doch ganz anders ! Warum wolltest du zum Bei -
iel das Geld zusammenkratzen ? Du konntest durch einen
echtsanwalt erklären lassen, daß du auf deinen Anteil von
peitausendfünfhundert Mark an der später fälligen Erb -
asse zugunsten deines Bruders Verzicht leistest. Damit
ar deine moralische Schuld aus der Welt geschafft. Gleich -
itig hätte das Erörterungen darüber in Gang gebracht ,
ie hoch diese Summe wohl einmal sein wird , und du hat -

st den Rest hinter dir als Rückendeckung gehabt , wenn
jch nicht sofort greifbar , klar ?" ,

„Natürlich , aber ich hatte eben meinen Stolz , ich wollte
< von mir aus schaffen . . sagte Thomas . Pitt lächelte .

„Damit gibst du zu , daß du , trotz allem , einen gewissen
Respekt vor deinem Bruder hattest , OTetn ~ te

,pe* • v . .
Thomas sah überrascht aus , eine Falte grub sich in seine

•itirn . Er prüfte ehrlich . „Mir scheint, du hast recht. Es
alt wohl dem Gärtner in ihm . Außerdem stand es nicht
ut um den Betrieb als er ihn übernahm *

,Wenn du nicht weißt , wie es jetzt in Laustädt steht,
^nnst du ja hinzufügen lassen , daß du auch bereit bist, bar

«i zahlen , wenn die Gärtnerei Mittel nötig hat . . "

„Ja . so will ich es machen, Pitt . Ich mutz reinen Tisch
ekommen . Nur — den Verdacht werde ich dadurch nicht aus
er Welt schaffen, ihn vielleicht sogar bestärken . . . ."

Pitt nickte und dachte nach. „Es ist auch sonst noch nicht
lles klar . Thomas . Es bleibt der Brief an Vater Ollmuth
estehen . Dieser Detektiv war doch auch schon hinter dir
er , als Babette Hünnemann noch in der Kate wohnte , er
zar auch hier in Buer und hat dich dann in Recklinghausen
eschattet . .

,^Fa . du — das fiel mir auch am nächsten Tag ein . als
ch vom Amtsgericht kam. Ich wollte ihn danach fragen ,
iber er war schon auf und davon . Außerdem wollte ich ihn
^ auftragen , nach diesem Herrn Zinser zu suchen . .

„Nicht dumm ! vorher mutzt bn aber unbedingt den
Mann gründlich ausquetschen . .

Das will ich tun . Von der Erbschaft aber sagen wir z«
niemandem ein Wort . Pitt . Ich will auch ohne sie auf
feste Füße kommen. Dagegen steht dir jederzeit ein-e Summe

zur Verfügung , wenn du hier umbauen willst und dein
Geld nicht langt . . ."

„Ich werde daran denken , Thomas . . . Pitt sah, daß
der Kamerad sich daüber mächtig freute , und dos wollte
er ja nur . Daß er von diesem Angebot nie Gebrauch machen
würde , war ihm heute schon klar . —

Erst in den Nachmittagsstunden brach Thomas wieder
auf . — Es hatte ein fröhliches Mittagsmahl gegeben , der
Wagen war gebührend bewundert worden , und auch die al -

ten Ollmuths freuten sich über den Erfolg des „Musik -

jongs " Thomas , der nun kein ^Tür -Ringer " mehr war .
Gegen das Ansinnen , Pitt mitzunehmen , erhob jedoch die
ganze Ollmuth ' sche Wirtschaft , Witwe Urbai « ck eingeschlos-

sen, flammenden Protest . Vater Ollmuth brachte die
Um

'
baupläne herbei und Thomas streckte endgültig die

Waffen . —
Als der Sechszylinder um die Ecke verschwand , standen

Pitt und Marieke vor der Haustüre und sahen ihm nach.
In diesem Augenblick setzte sich ein elegantes , graues Kab -
riolett , das straßenaufwärts geparkt hatte , in Bewegung
und rauschte vorbei . Die Blicke der Insassen glitten schnell
über das Gasthausschild und über das junge Paar . Zwei
Damen saßen im Wagen , der ebenfalls das Düsseldorfer l Y
trug .

„Es sieht aus , als wäre schon wieder jemand hinter Tho -
mas her . . murmelte Pitt .

„Waren doch nur Mädchens . . lachte Marieke .
„Können gefährlicher sein als Chauffeur « . .

Der tosende Lärm des Essener Verkehrs blieb zurück, die
breite Straße senkte sich in das Ruhrtal , die Villa Hügel
grüßte herüber und Werben lag freundlich im Grünen . Hin -
ter Kettwig erklomm die Straße in vielen Kurven den Tal -
rund und stieß in herrlichen Wald hinein . Wieder stieg ein
Glücksgefühl in Thomas auf . Wie hart , dunkel und bitter
war das Leben der letzten Jahre gewesen , und wie schön ist
es jetzt ! Immer wieder kreisten Thomas ' Gedanken um
diese Wendung , und darüber vergaß er rechtzeitig Gas zu
geben , als die steilste Stelle kam. Der Motor verlor rasch
Touren , er mußte kuppeln und schalten. Eine Hupe schrie
hinter ihm um freie Straße , er gab Raum . Ein graues Kab -
riolett schob sich vorbei . Am Volant saß eine Dame , die
Augen auf der Fahrbahn , wie sich das gehört . Neben ihr
aber saß ein Mädchen mit hellem Gesicht. Blondhaar schim -
merte unter flotter Kappe . Zwei Augen streiften ihn fe-
kundenlang . Schon war der Wagen vorbei , um die nächste
Kurve verschwunden, ' Thomas war von diesem kurzen Blick

seMam berührt . Blaue Augen , fchvne tfefe Auge » !
habe ich schon einmal erlebt , dachte er und lächelte über sich.
Ist ein Blick ein Erlebnis , dummer Kerl ? Warum nicht ,
verteidigte er sich , ein schönes sogar ! EineS ohne Worte und
Grenze , es ist erlaubt davon zu träumen , daß schon vor einem
Jahrtausend mit einem solchen Augeugruß ein großes Glück
begann , — oder ein großes Leid . . .

Thomas Huhle verspürte Lust , daS Kabriolett einzuho -
len . Er brachte den Wagen auf Touren , der Zeiger kletterte
und kletterte . Die Bäume des Waldes rechts und links
wurden zu einem Bretterzaun , und die Jagd wäre cm
Verbrechen an diesem schönen Tag gewesen , wenn sie nicht
diesen Blauaugen gegolten hätte . Eine schwere Limonsine
voraus dachte aber nicht daran , sich zu ergeben , ja , sie ge-
wann sogar merklich Abstand . Dann ist wohl dieses flinke Kab -
riolett erst recht nicht zu holen , bedauerte er , denn auch MS -
dels fahren oft wie toll . Jetzt bog die Limousine aus und
schwenkte um einen grauen Wagen , der am Straßenrand
hielt . Zwei Damen standen dabei . Sie ließen die Limou -
sie passieren . Dann aber hob die Fahrerin die Hand und
winkte mit den Handschuhen . . .

„Wundervoll !* , murmelte Thomas und fühlte plötzlich
fremde Spannung in sich. Er setzte sich hinter das Kabriolett
und stieg aus . Donnerwetter , man mutzte die Augen hüten ,
sonst kam man tatsächlich vor diesen schönen Mädchen , die
einen reizvollen überraschenden Gegensatz boten , um die

. ruhige Stimmung . Die Fahrerin war ein bräunlicher Typ
mit übermütigen , dunklen Augen . Die blonde Begleiterin
stand mit halbgesenkten Lidern , einen Schimmer von Blässe
im Gesicht, ebenso rank und schlank auf geraden Beinen . Als
Thomas ' Stimme aufklang , huschte eine rote Welle über Hals
und Wangen , dafür legte sich ein hochmütiger Zug nm die
roten Lippen . Er war jedenfalls bereit , etwas besonderes
für die schönen Pechvögel zu tun .

„Ei . ei" , lachte er mit einer kleinen Verbeugung , ,.dt«-
sei schöne Wagen sollte sich etwas schämen! Wie kann man
gegen eine solche Herrin so bockbeinig sein . .

„Sie haben recht : es ist unerhört . . . !" lachte die Fah¬
rerin . Das blonde Mädchen aber wandte sich der offenen
Wagentüre zu und machte sich in der Seitentasche zu schaffen.
Ihr Herz ging in schweren Stützen , sie war unfähig , ein Wort
zu sprechen . Ob er mich erkennt , wenn ich mich ansehen lasse?

„Er blieb einfach stehen . . beschwerte sich Annette bei
ihrem Helfer und betrachtete ihn unauffällig . Dazwischen
glitt ihr Blick rasch zu Steffi hinüber , und tausend Teufel
blitzten in ihren dunklen Augen . Sie wird doch nicht schlapp
machen ?

Zündkerzen ? Vergaser ?* fragte Thomas und klappte
die Kühlerhaube hoch . Seine Kenntnisse waren nicht all -
zuweit her , aber um alles in der Welt hätte er das jetzt nicht
zugegeben . „Venzinhahn "

, dachte Annette spöttisch, „aber
suche nur ein wenig , mein Junge !*

( Fortsetzung folgt .)

Todes - Anzeige .
Mein lieber Mann , unser gnt «r Vater ,

Schwiegervater , Großvater nnd Onkel

Anton Haf
Privat

ist heut « unerwartet von uns abberufen

worden . (3940)

Die traiiernden Hinterbliebenen.

Beerdigung : Freitag , den 4. Oktober
1935 , nachm . 14.30 Uhr , von der Friedhof¬
kapelle aus .
Seelenamt findet am Samstag früh ,
%7 TJhr , in der Bernharduskirche statt .

Trauerhaus : LessingstraSe 6, 1. Stock .

Gierbefälle in Karlsruhe
SS . September .

Hedwig Heitlinger , ledig . Handarbeitslehrerin ,
27 Jabre .

1 . Oktober .
Barbara Düringer geb . Bertsch. Witwe von

Robert Maximilian , Rechnungsrat , 68 I .
August Friedrich Seiv , Ehemann , Landwirt .

44 Jabre .
Jakob Limbeck , Ehem . . Kapitän , Ehem ., SS I .
David Paul Häkele. Ehem . , Schlossermeister,

59 Jabre .
2. Oktober .

Antou Has. Ehemann , Privatmann , 82 Jahr «.

rtOttttbttCfC
m " btn " ich und pleitwert angefertigt

der Druderci der „Badifchen Presse"
tEÄdwestdruck) .

Srlesen
iirlen Originalzeug »
isse nicht beigefügt
erden , sondern nur
'bfchrifien . Bei .. .
egetmSßig. großen
lnzahl von Bewer -
ungtbrtesen wer-
en sich Berzögerun .
en bei der Rücklen-
ung von Anlagen
ich« immer vermet .
en lassen, wenn
,uch die Inserenten
- strebt find , die ein-
lebenden Zuschriften
chnellftent »u er-
edigen

ladilcne prelle
5nze>gen»Abteilung

•Itne Stellen

Sichere
Existenz

»tele bei ca . 1000Jt
Bareinlage , Liefer¬
vagen vorhanden ,
iilangeb . u . Ä2559
«n die Bad . Preffe .

Leistungsfähig «

MMM -Aril
sucht tüchtige

Organisatorin
evtl . Vertreterstab , bei höchster Verdienst.
Möglichkeit . Angebote unter Nr . (E23056
an die Badische Preise .

Größere «

(«tisch )

in WUm o . ll .
sucht für die Abteilung Strickwaren
<Blehle > und Trikotagen zum baldigen
oder späteren Eintritt eine

iii« w fletfialetin .
Bewerberin muß über gründliche Fach¬
kenntnisse verfügen und in der Lage sein
ihre Abteilung selbständig und verantwort -
lich zu verwalten .

Angebole unter Beisügung von Lichtbild.
Zeugnisabschriften und Gehalttansprüchen
find zu richten an (23059a )

!?a . Eugen Mehl '» Nachfolger,
Ehlingen a . N.

Siellengesuche

Junges , intell . im Haushalt perfektes

MMi «
sucht Stelle iu frauenl . Haushalt oder bei
alleinst . Herrn . Ang . u . R516 an Bad . Pr

Männlich

Junger
Mchnn - n .

M . ' Mei
sucht Steig lieber -
nimmt auch kl. Ge-
schüft . Anged . nnt .
Q515 an Bad . Pr .

W e i b I i c h

Verkäuferin
innge , tüchtige , sucht
sich zu verändern a .
18. Oft . od . später .
Angebote an

L. Kaiser , Kehl,
Ad ..Hitler -Str . 4» .

Zu vermiesen

Schönes

kmrlms
mit Einfahrt , für
alle Zwecke geeignet ,
in der Adlerstr . per
sofort zu vermieten
Nähere, bei (3242 )

A. Reimann ,
» aiserstraße 211 .

taten
mit einem Zimmer ,
in der Hirschstr. , »n
vermieten . Näheres
Telefon Nr . «407.

Auto -
garagen

im Haufe Luise» -
strafte 24 per sofort
zu vermieten . Nähe,
re « bei X . Walter ,
Luifenstraße 24 .

(3244 )
Steine , helle

Werkstatt
mit Nebenraum

sof. bill . , u verm .
Näh . : Rüppurrer .
Straße 16, i . Lad .»

Seile
MMiitte

auch a . Lagerraum ,
mit od . oh . Büro -
räume , zu Venniet .
Licht, Wasser und
Kraftftrom vorhd .
Köhrer , Schiller -
straße 33 . *

InM
im Hause Rüppur
rerstr . 20 . per sofort
zu vermieten . Nähe-
reS bei Kästner
Rüppurrerftr . 2V.

(3243 )

niifmoftn .
3 evtl. 4 8 -. Herr-
ichastl. , Parllage , m
hu &eböi Setz Gar¬
ten , per sofort zu
oermieten Dirchow.
» ratze 14 <247l)

Neuhergerichtete
6 Zim . -Wohnnng

mit Zentralheiäung ,
freie Lage , ab 1 .
Nov . weg . Wegzug
zu dermiet . Sarten -
str . 84 , III . Tele -
Ion 2174. »

Wir empfehlen unseren Mitgliedern :

Marinaden
in bester Qualltätl

Bismarckheringe . v* Dosen Dose rm. .»s —.76
Bismarckherin <)e • 1/8 Dosen Dose RM-- .55 — .45
Bismarckheringe , offen Stück - .10
Rollmops x,i Dosen Dose RM . - .85 - .76
ROilmopS 1/8 Dosen Dose RM . - .55 —.45
Rolimops , offen Stück - .12

Heringe in Gelee *'* DosenDose - .55
Bratheringe (nadi Hausfrauenart) . . . Dose - .35
DBüHkAnSnMM ohne Kopf und ausgenommenBrainermge besonders delikat , 500 Gramm -Dose- .70
Fettheringe in Tomatensauce Dose - .35
Vollheringe Stück - .08
Heringssalat l'* Pfund- .22
Oelsardinen Dose rm. - .45 .30 - .18

Besonders preiswert :
Bücklinge |a Qualität, Pfd . rm. 30

Femer empfehlen wir :
Trauben ( Auggener Gutedel ) . . . PfuncDM. —24
Tafeläpfel zum Einkellern geeignet . »» - .20
Birnen prima Qualität - .20
Kartoffeln 041 /2
Zwiebeln ,, - .07
Tomaten - .12
Neues Sauerkraut „ - .18
Echte Frankfurter Würstchen . . Paar - .32

Aus eigener Kelterei :
Neuer süßer Apfelmost % -.22

Aufnahme kostenlos ! Warenabgabe nur an Mit¬
glieder ! Beitrittserklärungen in allen Verteilungs¬

stellen erhältlich I

KARLSRUH G . M . B . H .

65 3fafire

Die höchsten Erzeugnisse der
deutschen Hutindustrie . —

Geschmackvolle unvergleichliche
Auswahl . —

Niedrigste Preise , fachkundig
aufmerksame , freundl . Bedie¬
nung sind die großen Vorzüge .

zeumerWim .

Kaiserstraße 125 - 127

Schöne

33 .-MhlillNg
1 Tr . h ., a . 1 . Nov.
zu verm . Waldhorn ,
strabe 02. Näheres
im Laben . *

1 3 . u . Küche
per 1 November zu
vermieten . Näherei
Lessingftraße 3. III .

zu vermieten . *
Lessinglir . 3, 1 . 6t .

Sehr gut *

Ml . Zimmer
mit Penkon . Bad .
Zentr .-Hei, . . Tele! ,
auch vorübergehend
zu vm. Maaß , ? rb»
prinzenftr . Zl , III .

Mod . Zimmer
Ztrhz ., fl. lall . u.
warm . Was!., in !e-
dem Jim ., Bad u.
Tel . Pension Hoelj ,
Bismarckstrabe 51a .
Mut möbl . Zimmer
a . sof . od spät , zu
vermieten . *
« reuzftr . 20, HI .

Möbl . Zimmer
»er sos . zu verm .
Douglasstr . 9 , II . »

Schön möblierte»
Zimmer

mit Küchenbcn . bei
alleinsteh ffräul . an
Frau od Frl . sofort
od . sp . zu vermieten ,
« chesfelftr . 47 , II . r
Schönet , gut möbl .

Zimmer
zu vermteten . llarl -
ftr . 45 , 2 Tr . •

EiltmiU .Zim.
billig zu verm . •
Leopoldfir . 23 , II .

Gemiitl möbliertet
Zimmer zu vermiet .
Gute Bedg Lefsing-
ftrabe 13. III . '

Gut möbl . Zimmer ,
1 « 2 Betten , sofort
zu verm. Markgia -
fenftr . 4b. 3 Tr . *

Herrenftr . 50a , III
möbl . Zimmer
sofort zu vermieten.
Schön möbl . , sonn .
Zim ., hzb ., Wasser,
Kochgel ., zu verm .
Wilhelmsir . IS , II .

» Heins». , geb ., evgl.
Lame find . Auf -
nähme bei neu -
zeitlich, fleischarmer
Kost in kl. Kam . auf
d . Sande . Nordwestl .
Württhg . Ang . unt .
2232 an Inda ! An»
zeigen-Mittler Gm .
H.H. , Stuttgart . « .,
lottaftratze SS .

Mietgesuche

Beamter sucht hell«
geräumige
2- 3 Z .-WM .
in gt . Hause . Westst.
Preitang . u . 35351?
»n die Bad . Press «.

Schauspielschüler
sucht
möbl . Zimmer
Nähe Theater An-
geböte mit Preit tm
Tr . Relschh . Heidel.
berg, « lheri -Ueberle -
weg 1. <23055«)
Saubere Frau , tu

den 50er Jahren ,
ikleinrentnerin . sucht

Ml . Zimmer
bei alleinfteh . Herrn
oder Dame . Ist be-
reit , 2 Stund . Haus¬
arbeit zu verrichten
Angebote unter Nr .
jV23058» an die Ba¬
disch« Vresse.
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Die
Brauerei Wolf
bringt »anläßlich ihres 50Jähr . Gefchäflsjublläums ab Freifag , 4 . Okt ., ein

sbock zum Ausschank !
Am Donnerstag , den 3 . Oktober , bleiben unsere Geschäftsräume wegen Betriebsfeierlag geschlossen .

tummmn

Haben Sie schon Kar len? Jicutc Urcmicie f

Maria Andergast
Wol f Albach - Retty
TAI Dagover
Georg Alexander
3 .t . Giilstorff

»Schenkt man sidi Rosen in Tirol . . . «
>(5rUK' Luck Qott , alle miteinancler . . «

Carl Zellers unsterbliche
Melodien begleiten die Hand¬
lung dieses heiteren Filmes .

Im Vorprogramm ;
„ Vom Moor zur Ernte "
„ Der arme Reiche " (Lustspiel )
„ Fox -Woche "

4, 6.15 8.30 Uhr

DruAarbeiten
werden rasch und
preisw . angefertigt

in der
SSdwestdentschen

Druck. n. BerlngS .
ge,e » s» «ft « . ». H.

Zwangs¬
versteigerungen

zwang» .
Versteigerung .

Freitag , de» 4. Ol »
tober 1935, nachmit¬
tags 2 Uhr . werde
ich in Karlsruhe im
Pfandlokal , Herren -
ftrate 45« . gegen
bare Zahlung im

Vollstreckungtwege
öffentlich versteigern :
1 Büfett . Z Bücher
Z Ballen Zwirnstoff
1 Ballen Rolloköper
u . a . mehr . Ferner
gelangen bestimmt
zur Versteigerung :
1 gr . Posten Damen -
Handtaschen etc.

Karlsruhe , de»
Z. Oktober 1SZ5.

Zimmer .
Gerichltvollz .-AnN».

Usay

t >e ^ n\V Festhalle-Saal
Das Ereignis der Konzert- Selsen :

I mittwochs
9 . Okt .
20 Uhr

Kammersänger

Julius Paizak
von den Bayer. Staats- ifnmmtltheatern manchen nUlllllll !
Am Flügel : Hubert GleBen

Wer kann einfachen

Massenartikel
(vernickelt ) billig herstellen ? Angebote tm -
ter Nr . H2557 an die Badische Presse .

Matratzen sÄÄ
Seegras 33 .— 25 .— 16 . 50
Kapok , gar . la Java 58 .— 46 . — 35 .—
Roßhaar , garant . rein 94 . — 82 .— 70 .—Schlaraifia -Matr. , Röste , Umarbeitungen
DI nn b Matratzen - Spezial - WerkstätteDI ClIII Kreuzetr . 5 , ( b .Zirkel),Tel.3032

Donnersta «Donnerstag eintreffend :

Kabliau
ohne Kopt . . Pfd . 07i.Anschn . Pfd . - .30 " ■£.#
Kabliaufilets
Goldbarschfilets
Schellfische , Rotzungenfr . Flußzander , Heilbutt .
SfißbQckl inge

Pfund - - 33
Sprotten , Lachsheringe ,Makrelen , Flundern ,
ger . Schellfische . Räu¬
cheraal , Räucherlachs
Neu « deutsche
Sal zheringe
Stück - .07 , 10 Stück - .60

neue maties -Heringe
echt Castlebay und IQShetl . , Stück - .25 u .

"■10
Riesen matjesfilet St . -.18
Verschiedene neue

Fischmarinaden
runde Dose . . . - .35
Literdose . . . . - .78
Fettheringe inTomatens .
große ovale Dose .35

Blutfrisches

Rehwild

Hasen
ganz und zerlegt

Junges mastgetlügei
Junge Rebhühner
Neues
Fllder - Sauerkraut

Karten von Mk. —.80 bis Ä-30 zuzüglich Vor-
Verkaufsgebühr im Musikhaus und

| Direlfüon FNIZ MM S 96

VadtjcheS

vtaatstbeat «

Morgen
Freitag , 4. Oktober :
F 3 ( Srceitagmiete ) ,
Th .-Gem 1401—1500

DtBeile .
Große Oper von

Verdi .
Dirigent : Keilberth .
Regie : Wildhagen .

Mitwirkend « : Blank ,
Haberkorn , Etterer ,

?>. Grötziuger .
Kalndach , Kiefer ,
Schoepflin , Seiler ,
Strack .

Ansang 20 Uhr .
End - 23 Uhr .

Preise D
(0 .90—5.00 RM .)

Sa . 5. 10. Der Raub
der Sabinerinnen .

Most .
Aepfel

erstklassiges Kelter -
obft , zu verkaufen
und zu keltern .
Kelterei Merz ,

Hirschstrahe 30.
Tel . 7629 . (3245)

»Uavicrnnterricht .
jilj»vierlehrer <i» >.

den Winter über ge -
gen beste Verpsl . ins
Haus ges. Ang . u .
22560 an Bad . Vr .

HANS KISSEL
Kaiserstr . 150 , Telefon 186/187

Heirafs -
Gesuche

Anst . Fran , häuil . ,
50 Jahre . 3 Z .-W ,
gute Einricht . vorh . ,
wünscht sich wieder

zu »erheiraten
mit charakterv .Herr»
in aus ! . Verhältnis-
sen. Zuschrift, unt.
F . W. 4304 an die
Badisch - Presse Fil .
Werderplatz.

Morgen
Freitag , den 4 . Okt . , 20 Uhr i

Künstlerhaus

Gantabend
Emma Lackner

Alfred Bortoluzzi
Karten von M . -L0 bis 2. 50 bei
Buch handl . Kundt , Kaiserstr . 124a

und an der Abendkasse .

5a« - .- EISELE
SCHU LE Sofiensfraße 35

Kur « beginn : 8 . Oktober

Bestellungen auf

Jliuminations-
lampchen

nach Vorschrift d . Stadtverwaltung
nimmt entgegen

Drogerie Willi. Tlcherning
Amalienstr . 19 Tel . 519 .

Amtliche Anzeigen
t&nttl . Bekanntmachungen entn . t

Bühl.
Bekanntmachung .

Reblausverseuchnng im
^ ^ Amtsbezirk Bubl .Auf den Gemarkungen Altfch»weier . Bühl -Kavvelwindeck. Büh -lertal , Eisental , Kappelrodeck, Neu -sab , Neuweier , Oberachern , Ober -sasbach, Oensbach , Renchen , Sas -

dach , Sinzheim , Steinbach undWaldmatt find Reblausherde festge -stellt worden .Di « zur Unterdrückung der Reb -
lausverseuchung erforderlichen Matz-nahmen werden vom « ad . Wein -bauinstilut Freiburg ausgeführt .Bühl . den 30 . September 1935 .Bezirksamt.

An Silo Kinobesucher !
Um unseren Samstags - und Sonntagsbesuchern die
Gewissheit zu geben , ohne Hasten , früher zu kommen
oder lange anzustehen , einen Platz zu bekommen , ver¬
kaufen wir fernerhin an Samstagen und Sonntagen für
die letzte um 8 30 Uhr beginnende Vorstellung nur

noch nummerierte Karten .

Vorverkauf drei Tage im voraus täglichab 15 Uhr an der Kasse

Uruött £ LchJ

Kaufgesuche

MIMIN .
Küche ju kauf ges.
Angeb . nnt . 6I3406
<m dt« Ba d. Press «.

Berstellbarcr

Krankentisch
zu lausen gesucht .
Schrift !. Meld . unt .
B 522 an

' Sa » . Pr .

gebraucht ,
zn »anfen gefacht .

Angeb . mit Preis n .
Marke unter T 518
an die Bad . Presse .

Gebrauchter
Kinderlosen

zu kaufen gesucht .
Angebote unt . S5I7
« > die Bad . Press «.

Geheimnis des blauen Zimmers
Ein fabelhaft spannender Kriminal - Film.

In den Hauptrollen : Theodor Losa , Hans Adalbert
v . Schlettow , Else Elster , Betty Blrd u . a . m .

KAMMER - Lichtspiele
Anfang : 3 .00 , 5 .00 , 7 .00, 8 ,4 Uhr. — Telefon 4282

Ettlingen .
Bekanntmachung .

Perionenstauds - nud Betriebs -
aufnahm« am 10. Oktober 1Z3S .

In Siefen Tagen werden durch
die Polizei den Hausbaltungsvor -
ständen Haushaltungsliften , den
Hanseigentümern und Hausverwal -
tern Hausliften und den Betriebs -
Unternehmern Betriebslifteu zugc -
stellt.

Um eine geregelte Abwicklung des
Gefchäfts zu sichern , wird ersucht,die Listen bis läng -fteus 14. Okto¬
ber bs . 38 . nach dem Stande vom
10. Oktober 1985 gewissenhaft auszu¬
füllen . Die Listen wollen von diefem
Tage ab ausgefüllt zur Abholung
durch die Polizei bereit gestellt wer -
den.

Ettlingen , den 1. Oktober 1935 .
Der Bürgermeister.

Handelsregister
Firma Carl Bau
Die Firma ist erl

A OS . 112.
Bauer im Ettlisqen .

. . . „ . . . . . erloschen .
Ettlingen . 30. September 1935 .

Amtsgericht.

$Ui> ölti
Einen Teil nach dem andern habe ich schon
vielen jungen Brautpaaren durch meine
Zeitung besorgt . Wenn man sich nach der
Decke strecken muß . braucht ja nicht alles
neu zu sein . So eine kleine Anzeige wie
diese hier :

Gut erhaltene

Standuhr
zn lausen gesucht .

Meier , Karlsplatz 5
kostet nur 66 Pfennig . Dafür bringt sie
viele Angebote , unter denen man sich dann
das Beste in Ruhe aussuchen kann .

Suchen Sie nach billigen Sachen
lie man gut gebrauchen kann
Müssen Sie es grad so machen
Wie die „KLEINE " obenan !

Hauptgeschäftsstelle : Karl-Friedrlchstr . 6. EcHe Zirkel

Handelsregister B OZ . 81 , FirmaG. Schneider & Söhne . Gesellfchaftmit beschränkter Haft««» in Ettlin -
gen. An Stelle der bisherigen Ge-
samtprokura ist den KaufleutenOtto Krank , Ernst Mörch und
Willy Schul », alle in Ettlingen
Prokura in der Weife erteilt , daßjeder von ihnen berechtigt ist , die
Gesellschaft in Gemeinschaft mit
einem Geschäftsführer zu vertreten .Ettlingen . 30 . September 1935 .

Amtsgericht.

Karlsruhe.
Im Konkursverfahren über das

Vermögen der Firma Coucifa , Zi¬
garrenfabrik , G . m . b. H., in Karls -
ruhe . Sofienstraße 184, ist zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung , zur Er¬
hebung von Einwendungen gegendas Verzeichnis der bei der Berte «-
lung zu berücksichtigenden Korderu »
gen, zur Beschlußfassung über die
nicht verwertbaren Vermögensstückeund die Festsetzung der Vergütungenund Auslagen der Gläubigeraus -
schußmitglieder , fowie zur Fest-
setzung der Vergütung «nd Ausia -
gen des Verwalters und zur Prü -
suna der nachträglich angemeldeten
Forderungen Schlußtermin bestimmtaus : Donnerstag , den 17. Oktober
1935 , vormittags 10 Uhr vor dem
Amtsgericht Karlsruhe , Akademie -
straße 4, 3 . Stock, Zimmer Nr . 234 .Karlsruhe , den 28. September 1935 .

Amtsgericht A 18.
Ueber da» Vermögen der Firma

Otto Fischer vorm. F . Stüber i»
Sarlsrahe . Kaiserstraße 130, sowie
über das Vermöge « des Firmen -
Inhabers Ott » Fischer ebenda wurde
beute vormittag 12 Uhr K»« k«rs
eröffnet . Konkursverwalter ist be -
eid . Bücherrevisor Carl Nagel in
Karlsruhe , Weudtstraße 17. Kon -
kursforderungen sind bis zum 31 .
Oktober 193S beim Gerichte anzu¬
melden . Termin zur Wahl eines
Verwalters , eines Gläubigeraus -
schusses , zur Entschließung über die
in i 132 der Konkursordnung be¬
zeichneten Gegenstände ist am :
Donnerstag , den 24. Oktober 193S,
vormittags 10 Uhr und zur Pru -
fuug der angemeldeten Forderun¬
gen am : Donnerstag , den 14. No-
vember 1935 , vormittags 10 Uhr
vor dem Amtsgericht Karlsruhe ,
Akademieftraße 4 , 3 . Stock, Zimmer
Nr . 234 . Wer Gegenstände der Kon-
kursmasse besitzt , oder zur Masse
etwas schuldet, darf nichts mehr an
den Gemeinschuldner leisten . Der
Besitz der Sache und ein Anspruch
aus abgesonderte Befriedigung da-
raus ist dem Konkursverwalter bis
20. Oktober 1935 anzuzeigen .

Karlsruhe . 30 . September 1935 .
Amtsgericht A 10.

Der am 21. Januar 1898 in
Karlsruhe geb . Maurer Hermauu
Kriege ist am 24 . September 1935
wegen Trunksucht und Berfchwen -
dung entmündigt worden .

Karlsruhe , den 24 . Sept . 1935 .
Amtsgericht B 1 .

Kiiterrecht - registereintrSge .
1. Band II Seite 494 : Maler Abra¬

ham . Kaufmann , Karlsruhe , und
Irma geb . Rochob. Vertrag vom
28 . August 1935 . Gütertrennung .

2. Seite 495 : Knoll Fra « z Jofef ,
Bäckermeister , Karlsruhe , und
Paula geb . Glasstetter . Vertrag
vom 26. August 1935 . Errungen -
schastsgemeiufchaft mit Vorbe -
baltsgut der Friu . 24 . 9. 35 .

3. Seite 496 : Geist Julius Heinrich
August. Kaufmann . Karlsruhe
und Helene Gertrude geb . Ban -
scher . Vertrag vom 3 . September
1935 . Gütertrennung . 27. 9. 35 .

Amtsgericht Karlsruhe .

HanSelsregisterelnträge .
1. Karl Schaaf. Karlsruhe . Eiuzel -

kaufmann : Karl Schaas , Kauf -
mann , Karlsruhe . (Lebensmittel -
geschäft , Boeckhstr. 14) . 26 . 9 . 35 .

2. Anton Schaar . Karlsruhe . Die
Gesellschaft ist ausgelost . Der bis -
herige Kommanditist Anton
Schaar , Kaufmann . Karlsruhe ist
alleiniger Inhaber der Firma .

3 . Ernst Führ . Karlsruhe . Einzel¬
kaufmann : Ernst Föbr , JJauf *
mann , Karlsruhe . (Kurz - , Weiß - ,
Woll - und Webwarengeschast ,
Rheinstraße 63 ) . 27 . 9 . 35 .

» mtsaerickt K »rlsr »be.

Mo Komm feiertTriumphe
im herrlichen Ufa - Großfilm

«4a de* Wolken kommfdasffmi
mit

Willy Fritscti . Paul Hemp
Käthe Golfl . Afl .sandrocK
Anfangszeiten : 4.10, 6.15, 8.30 Uhr

Unifrn & dii4pi £ & >.

Kehl.
Handelsregister ,meine Elsäsfische

irma Allge-' ankgesellschaft

1935 wurde Artikel 7 der Satzun -
gen lGefellschaftskapital ) geändertund die Herabsetzung des Grund -
kapitals aus 4V 000 000 srcs . (vier¬
zig Millionen Kranken ) beschlossen .Das Grundkapital ist nunmehr
eingeteilt in 200 000 Aktien von je
200 >> rs . , vollständig einbezahlt .Kehl, den 28 . Sept . 1935 .Amtsgericht .

Weingarten .
A u s t u f t

Nachdem der erste Bauabschnittder Eigenheimsiedelung an der
Wiefenstraße vor feiner Vollendung
steht, soll umgehend mit dem zwei-ten Abschnitt begonnen werden .Diejenigen Bauluftigen , die sich
bis jetzt bei dem unterzeichneten
Bürgermeister noch nicht angemel -
det haben , können dies noch bis
Samstag . 5 . bs . Mts . nachholen,wo sie auch nähere Auskunft erhal -
ten . Berücksichtigt können beim
zweiten Abfchnitt anch Leute wer -
den , die nur Mark 2000 .— als
Eigenkapital nachweisen können.
Für die Reftfinanzieruug ist ge-
Weingarten , den 1. Oktober 1935 .

Der Bürgermeister .

Gine Hasse
wie dieandere
stets frisch gebrannt , voll aro¬
matisch , ergiebig und preiswert

das ist der gute

in den Originalpackungen :

Konsum . HPfd . - . 60
Perlkaffee ^ pfd. . . 65
Haushalt HPM - . 75
Frauenlob '» pfd - .85
B .- Badener >,pfd . - .95
Kaffee gemahl .,V4Pf - .75

Kaffee * » - sau . - .50

und 3 % Rabatt

i
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